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Spa - profite der Kohlenbarone .
TUgemem ist bekannt , daß Teutschland monatlich

8 Millionen Tonnen Kohlen an Frankreich , Belgien
und Italien liefern muß . Viel tveniger ist berannt , daß

Deutschland für diese Kohlenlieferung , mit einer bestimmten
Ausnahme , keine Zahlung erhält . Die fälligen Summen
werden auf das Reparationskonto verrechnet . Nur die Prämie
von 5 Goldmark pro Tonne ausgesuchter Qllalitätskohle . zahl »
bar von dem Empfänger , torrd in bar ausgezahlt „ zum Er -
werb von Nahrungsmitteln für die deutschen
Bergleute " ( Abschnitt 2 des Abkommens von « pa ) .
Außerdem soll Deutschland von den alliierten Regierungen
einen „ Vorschuß " empfangen in Höhe des Unterschiedes
zwischen denk deutschen Inlands - und dem „jeweils geringe -
ren " Ausfuhrpreis der englischen Kohlen ab Häsen . Diesem
Vorschuß ist voi ! allen anderen Forderungen der Alliierten an
Deutschland der Vorrang der Rückzahlung zuerkannt .

Nirr relativ wenigen Deutschen ist aber bekannr , welche
ungeheuren finanziellen Verluste Deutschland bei
der Kohlenlieferung an die Entente erleidet . Gemäß Z lit . a ,
Anlage V Teil 8 des Vertrages von Versailles muß Deutsch -
land die Ententekohlen , soweit sie nicht über Seehäfen ( Rotter -
dam oder Antwerpen ) gehen , zum deutschen Inlands -
preis abgeben ! Run ist zwar der deutsche Inlandspreis für
Kohlen . Koks und Briketts rund verzwanzigfacht wvr -
den seit . Kriegsbeginn , aber infolge unserer miserablen Valuta

tvird deutsche Kohle im nichtententistischen Auslände mit 1000

bis 1500 M. die Tonne gehandelt . Es sind hier GrenÄverte

genannt .
�In jüngster Zeit sanken die Weltmarktpreise , immer -

bin darf man für die Tauer des Spa - Abkommens einen

Mindest - Tonnenpreis von 1000 M. anrechnen , den deutsche
Kohle im nichtententistischen Auslande einbringt .

Wenn man einen Turchschnitts - H ochst preis von 800 M.

pro Tonne ( . Kohle, Koks und Briketts durcheinander gerechnet )
für das deutsche Inland in Ansatz bringt , so ist bald ermittelt ,
welcher gewaltige finanzielle Extratribut Deutschland durch

Versailles auferlegt ist . Etwa 1 600 000 Tonnen monatlich
werden der Entente nicht auf dem Ueberseeweg zugeführt .
Für sie wird uns daher nur ein Tonnenpreis von höchstens
800 M. gutgeschrieben . An jeder Tonne erleiden wir ,

im Vergleich zu dem Weltmarktpreis , sicher 700 M. Ver¬

lust ! " Das sind monatlich rund 1120 Millionen , oder jähr¬
lich 13,44 Milliarden Mark ! ! ! Diese gewaltige
Summe wird uns nicht auf das Wiedergutmachungskonto ge¬
bucht ! Ein kmgeheuerlicher Lorgang angesichts unserer ver -

zweifelten Notlage . Ein Beleg auch für die UnHaltbarkeit des

Bersailler Vertrages .
AuS dieser Darstellung geht hervor , daß das Reich die

an die Entente abzuliefernden Kohlen , eventuell Koks , v o u

den Bergw er ksve sitzern kaufen muß . Das Reich
ist darum nun doppelt interessiert an der Gestaltung der Berg -

bauwirtt ' ckaft . Einmal als oberster Sachwalter der inländischen
Wirtschaft , zu deren Erlxiltting in erster Linie Kohle benötigt
wird . Dann aber auck als Ausführer der Verpflichtungen aus

dem Bersailler „ Vertrag " . Für die Re i chs fi na nze u ist
es darum von kolossaler Bedeutung , wie sich die Kohlen - ,
Koks - und Brikettpreiw gestalten ; muß doch das Reich die

2 Millionen Tonnen Spa - Kohten , für die es keine Bezahlung
von der Entente erhält , selbst einkaufen . Welche Un -

summen hier in Betracht kommen , ergibt folgendes :
Blechen wir , wie oben , bei der Annahme eines inländischen

Durchschnttts - Höchstpreises von 300 M. , so gibt dies monat -

l i ch eine Ausgabe für das Reich von 600 Millionen ,

jährlich von rund 7,2 Milliarden Mark ! Diese ge -

waltige Summe hat das Reich , da es keine eigenen Bergwerke
besitzt , an die deutschen Bergtocrksbefitzer abzuführen Allein

als Bezahlung für die Spa - Kohlen ; abgesehen von den Ein -

kaufen der bekanntlich ungeheuer im Preise gesteigerten
Kokerei - Nebenprodukte ( Teer usw. ) . von denen laut dem Ver -
iaille ? „ Vertrag " das Reich der Entente ebenfalls bedeutende

Mengen obne Barzahlung zu liefern hat . Es ist in derOesfent -
lichkeit nicht bekannt geworden , ob sich der Reichstag schon ein -

mal gründlich mit der Frage beschäftigt hat , w e l ch e P r e i s e

das Reich den� privaten Bergwerksnnter -
uehmern für die Ententekohlen 5a Hit . Die

Westdeutschen Unternehmer hoben nach einer Pressemeldung
in der letzten Reichskohlenratssitzung behauptet , sie „setzten bei

jeder abgesetzten Tonne zurzeit bis 22 M. zu " ( ! ! ! ) — „aller¬
dings " ständen dem „ Gewinne aus Nebenprodukten usw .

gegenüber " . An den enormen Bettiebsüberschüssen , zu deren

Verdunkelung alle Künste angewendet werden , auch an den

rissigen Aufkäufen von Kuren - und Attiemnajoritäteit durch

die Werksbesitzer im Ruhrgebiet merkt man allerdings nichts

von einer finanziellen Not in diesen Kreisen . Es ist eine sehr

dringliche Aufgabe des Reichstages , o' on der Regierung die Be -

lege für ihren Abrechnungsverkehr mit den Verkäufern der

Ententekohlen einzufordern , um festzustfllen . wie hoch der

Profit ist . den die Grubenbesitzer auch bei der Lieferung
der Ent - ntekoblen einsacken ? Daß die gesamte Schwerindustrie

an Kriegsgewinnen viele Milliarden eingeheimst bat ,

ist im Volke bekannt . Es unrerliegt keinem Zweifel , daß die

Bergwerksbesitzer auch an den Ententekohlen , die das Reich

bezahlen muß . sehr ansehnliche Profite machen . Wie hoch
sie sind , um wie viele Millionen sie das bettelarme Reich un -

gebührlich belasten , das zu erfahren hat die Oeffentlichkeit ein

gutes Reckt zu fordern ? Alle ReicbsauSgaben müssen schließ -
lich vom Volke durch Steuern wieder gedeckt werden . Wenn

auch „ mir 2 M. " pro Tonne mehr , als unbedingt erforderlich
ist , den Kohlenverkäiifern gezahlt werden , so macht das jähr -
lich schon 48 Millionen Mark aus ! Mit dieser
Summe kann diel Elend und Sorge in den Kreisen des hnn «

gernden Volkes gemildert werden . Eine solche zuviel gezahlte
Summe kommt aber sicherlich ! ) eraus , wenn der Reichstag sich
befteißigt , genau festzustellen , welche Preise das Reich tatsäch¬

lich für die Ententekohle zahle und welche „ Nebengewinne "
die Grubenbesitzer bei der Selbstkosten - und Preiskalkulation

nicht in Anrechnung bringen , Hier ist ein Punkt , wo auch

vorwärts - verlag G. m. b . H. » EW . 68 , Linöenstr . Z.
Fernsprecher : Amt Morwplati » Rr . 11753 —54 .

angesetzt werden muß , irnt das unheimlich rasche Tempo unserer
Notenpresse zu verlangsamen . Wenn man die elende Finanz -
läge des Reiches bedenkt , wenn man die ungeheure Volksnot
und dazu die furchtbare Belastung unseres Volkes durch die
finanziellen Ententeforderungen in Betracht zieht , so will es
dem Normalmenschen ickner undenkbar erscheinen , daß Deut -
ich e bei den Zwangslieferungen an die Entente noch kapi -
t a l i ft i s ch e n Profit machen . Dieser Profit erhöht
ja nur das grauenhafte Elend unseres Gemein -

Wesens noch mehr .
Ter Reichstag hat die Pflicht , die Höhe des Profits

festzustellen . Tie Rückzahlung der bereits überflüssig gezahlten
Millionen muß durchgesetzt werden . Wie will man sonst den
verarmten breiten Volksschichten begreiflich machen , daß sie für
des Reiches Erhaltung durch hohe Steuerzahlung sorgen
müssen ?

Eröffnung des Vahltampfes .
Rede Otto Brauns in Königsberg .

Königsberg , 4. Januar . Vor einer Riesenversammlung ,
die im Saale der Börse tagte , eröffnete heute der preußische
Ministerpräsident Genosse Otto Braun den Wahlkampf
mit einer groß angelegten Rede . Genosse Broun führte aus :

Durch ' die am 3». November 1920 verabschiedete neue Preu¬
ßische Verfassung ist der pr - ußische Obrigkei ! Ssn : ar endgültig zu
Grabe getragen , un Stelle ts . junkerlichen DreiklassenstaauS ist der
demokratische Volksstaat getreten , ch-r, dem weder Platz für cucn
Wilhelm ff . noch fut " einen ÄtowjetAaren Lenin ist - Die neue Ver -
- afsung schreibt vor : „ Preußen ist eine Nepnblik , Träger Ser
Staatsgewalt ist die Gesamtheit des Volkes . " Damit sind weit -
gehende Rechte auf da » Volk übergegangen , die auch ein
großes Maß von Pflichten und Verantwortung mir such
bringen . Bei der Wabl entscheidet jevt das Volk , wie und durch
wen es regiert werden will . Deshalb haben diese Wahlen «ine viel
größere Bedeutung als frühere . Bei der ' Reichsiagswahl im
Sommer haben sich zahlreiche Wähler aus Unverstand und Unzu -
friedenheit über die mißlichen Verhältnisse nach rechts und links
abdrängen lassen . Die . Haltung der Unabhängigen Partei .
die nun durck den von ihr pehogte » und gepflegten kommunistischen
Spaltpilz gesprengt worden ist , dürfte auf viele Wähler ernüchternd
gewirkt haben . Die kommunistischen Parteien wollen die Revo -
lution weiter treibe ! , , haben aber durch ihr zersetzendes Treiben
bisher in Preußen wie in Deutschland

nnr die Reaktion gestärkt ,
so daß es jetzt für die Arbeiterklasse und alle republikanisch denkenden
Kreise ein zwingendes Gebot der Stunde ist , alle ibre
Kräfte zusammenzufassen und dafür einzutreten , das bisher Er -
reichte festzuhalten und in Gesetzgebung wie Verwaltung dauernd

zu verankern .
Der Kapp - Putsch » in dem die Aichänger der Reaktion

glaubten , in einem kühnen Husarenriii die junge Republik über den
Haufen rennen zu können , hat gezeigt , welche Gefahren für die
Republik und die Demolrati ; noch bestehen . Die

milde Behandlung der Kapp - Rcbellcn

durch die Justiz ist wenig geeignet , von ähnlichen hochverräterischen
Unterivehmungen abzuschrecken . Das Wirken unserer I u st i z
entfernt sich überhaupt immer mebr und mehr von dem Rechts -
emvfinden , insbesondere der republikanisch - demokrai ' ischen
Kreise , der Bevölkerung . Es ist für ihr Ansehen auch im höchsten
Grade bedenklich , wenn in iveiken Volkskreisen die Auffassung Platz
greift , daß man straflos einen Mord begehen könne , wenn
man nur in der Wabl des Opfers vorsichtig sei , daß man auch
höchstens «in paar hundert Mark riskiert , wenn man öffentlich Be -
schiinpsungen und Verleumdungen verbreitet , man aber auch da so
vorsichtig ist , die Opfer vornehmlich in den Kreisen der Minister
und ihrer Familienangehörigen zu wählen . In der Reichswehr
müßte

der Reichswehrmiuister mehr Energie

an den Tag legen , um durch einen ivahrhaft republikamsch - demokra -
tischen Geist Pen sich immer mehr und mehr geltend inacher . den
militaristischen Geist zurückzudrängen . Dieser militaristische Geist ,
der schon vor dem . Kriege dem Ansehen Deutschlands » beionders im
Auslände nicht gerade förderlich war , macht sich auch in den
Orgesch , und ähnlichen reaktionären sogenannten Selbstschutz -
organisationen geltend , die durch Sabotiernng des Enllvaifnungs -
gejetz . es und der Verordirung des Reichspräsidenten vom 2l . Mai
vorigen Jahres für unsere innere Politik die verderblichsten Folgen
zeiligen . Denn nichts ist für unsere innere Ruhe und Sicherheit
wie für unser Wirtschaftsleben gefährlicher , als wenn sich die per -
schiedenen Klassen der Bevölkerung bewaffnet gegenüberstehen - Wer
Teile des Bürgertums planmäßig bewaffnet , beschwört den Bür -

g�er krieg herauf und ist vcoantwortlich für seine Folgen - Tie
Sicherung der Ruhe und Ordnung ist Aufgabe der dazu bestellten
triacnsgewalt , die , wie die neuerliche Forderung der Entente de -
weist , durch das Treiben der Orgefchleuie in ihrem Bestände ge -
fährdet wird . Tieses Treiben ist auch auf dem Gebiet der aus -
w artigen Politik von den verderblichsten Folgen für unser
Volk . Es unterstützt und liefert Material jenen militaristisch -
imperialistischen Elimenten in Frankreich , die fortgesetzt auf eilte
verschärfte Durchführung der Friedensvedingungen drängen . Wer
toll un . S im Auslande noch glauben , daß unsere Kinder Rot leiden ,
wenn die Reichs rsgierung sich schließlich bereit erklärt , zehntausende
Milchlühe abzuliefern , sich aber mit langen Roten gegen die Ä b -
gäbe der Waffen in Ostpreußen und Bayern
sperrt ! Das kann das Ausland nicht begreifen , und das begreift
auch das deutsche Volk in seiner großen Mehrheit nicht , daß die

Reichsregierumg die vorwiegend agrarischen Orgeschleuie noch unter -
stützt , die eher die letzte Kuh ans dem Stalle , gegen hohe Bezahlung
natürlich , opfern , ehe sie ihre Handgranaten und Maschinengewehrs
abliefern . Ohne erhebliche Milderung des Bersailler
Vertrags und ohne besonnen - Mäßigung der Sieger ist ein
Wiederaufbau D e u rz ch l a n d s unmöglich . Eine BesrehtN - !
von den unmöglichen und unerfüllbaren Bedingungeii des Friedens¬
vertrags können wir aber nur erhofjen , lot iin wir b e w eise n ,
daß wir willens sind , die Forderungen der Sieger zu erfüllen , die

steigern und jede Hoffnung auf Behebung unseres Finanzelends
vollends zu rauben . Die finanziellen Verhältnisse
d e s Re i ch s v e r s ch le ch t e r n sich von Tag zu Tag , und immer
deutlicher tritt in die Erscheinung , daß unsere daniederliegende
Wirtschast den gewaltigen Berlvaltungsavparat nickt mehr trägt
uns daher sein Abbau zwingende Notwendigkeit geworden ist . Tie
Finanzen Preußens , die auch bereits mit einer schwebenden
Schuld von 3 Milliarden belastet sind , könnten noch saniert weichen ,
wenn die

Stcuerschcii der Besinendrn

die bürgerlichen Parteien in der Landesversammlung nicht zu einer
ablehnenden Haltung gegenüber der Grundsteuer veranlaßt hätte .
Diese Haltung muß in den weitesten Kreisen der Arbeiter , Ange -
stellten und Beamten , denen die Steuer regelmäßig vom Ein -
kommen in Abzug gebracht wird , berechtigte Etbiiierung auslösen .
Aus die Dauer wird durch Steuern der große Bedarf des Staates
nicht gedeckt tvevdcn können , man wird dazu übergehen müssen ,
ihn direlt an den Erträgnissen der Wirtschaft Parti -
zi Pieren zu lassen . Soll da ? zu einem befriedigenden Evaebn - s
führen , muß erst unsere Wirtschaft gesunden . Denn die große Ar -
beitslosigkeit , angesichts des starken Bedarfs an allem Notwendigen ,
ist ein Betvebs , daß unsere Wirtschaft krank ist . Schwer lastet die
L eh e n s m i t t e lt e ue r ung und die Teuerung für alle Artikel
des Lebensbe . darfs auf unserem Volll Die Ernährungsdecke imro
täglich kürzer , und die Rot größer . Alle Zwangsverord - mngen pp )
Gesetze können unsere Ernährung nicht befriedigend gestalten , wen . i
es uns nicht gelingt ,

mehr Lebensmittel
auf unserem Boden zu erzeugen . Tarin liegt der Hebel für die
Hebung unserer gesaulten Wirtschast . Wir müssen je ' zi schon gegen
20 Milliarden aufwenden , um nur das für die Broiversorgung
unseres Voltes Erforderliche au Getreide aus dem Au o laude zu
kaufen . Der Zcitpuntc ist nicht mehr fern , wo wir die Zahlung » -
mittel für diesen Enikauf nicht mehr eufbringcn können und
unser Volk vor dem Verhungern steh : . Wir müssen
daher unser ! » Ackerboden wieder dir zur Erzielung einer V- ss ernte
erforderlichen Nährstoffe in Gestalt von künstlichen D ü n j c •
Mitteln zuführen . Solange wir im Unlande noch nicht so siul
Kunstdünger erzeugen und anwenden , ist es Wahnsinn , Äunstdünztr
auszuführen , damit den ausländischen Boden zu düngen und sodann
oaS dort geerntete Getreide für das Fünf - bis Sechs fache des
Preises , was uns feine Erzeugung im In lau de kosten würde , ein -
zuführen .

Tie Landarbeitcrfragc ,
deren befriedigende Regelung auch eine Voraussetzung für die Sie ' -
geruiig der landwirtschaftlichen Produktion ist , kann nur durck d e
Schaffung wirtschaftsfriedlicher Verhältnisse im Wege der Tarif -
vertrage zwischen Arbeitgeber » und Arbeilnehmerorganisatioiieti
befriedigend gelöst lverden . Ter Landarbeiter Hai einen berechtigten
Anspruch , als gleichberechtigter Wirtschaftsfaktor in der Landwirt¬
schaft anerkannt zu werden . Seine berechtigten Forderungen . müssen
erfüllt werden . Auch die am alten hängenden Arbeitgeber iiitissen

wqvemen , i riTsich beqr neue Wegs auf diesem Gebiete zu besckrei ! ». Dann
wird es auch möglich sein , die brachliegenden Arbeitskräfte aus das
Land zu verpflanzen . Da auch die bessere Gestaltung oer Woh -
nmrgdverhältntjse aus dem Lande dieser Verpflanzung von städii -
scheu Arbeitskräften aufs Land dienr , muß der Siedl ungS «
t ä t i g k e i t trotz der großen Schwierigkeiten , die sich ihr entgegen¬
stellen , größte Aufmerksamkeit zugewendet werden . In Preußen
ist aur dickem Gebiete trotz der großen Hemmungen Ersprießliches
geschehen . Der Landhunger aller jener Kreise , die oft ein wahlloses
Zerschlagen aller Großbetriebe , ohne Rücksicht aus dt>- Wirtschaftlich -
kell solcher Maßtmhme und ihrer Nachteile für die Volksernährung
und auch ohne Rücksicht daraus , was aus den Lattdarbeiterfamilien
wird , die bisher in diesen Betrieben beschäftigt waren , konnte und
durste nicht in jedem Fall « befriedigt werden . Seit dem h. Januar



ifHa wurden fast SYDvo Morgen an über ISSVO kleine

Ansiedler zum Eigentum und über 120000 Mar -

gen Land an 34000 kleine Anlieger pachtweise
abgegeben . Wenn nicht alle berechtigten Wünsche befriedigt
werden konnten , so ist das zum Teil darauf zurückzuführen , daß
dant dem durch die bürgerlichen Parteien der Lansesversammlung
umgestalteten Ausführuiigsgesctz zum Reichssiedlungsgesetz durch die

Aandlieferungsverbände im Wege der Enteignung Land noch nicht

beschafft werden konnte .
Auch in der Frage bei

LendwirtschaftskammergesetzeS ,

dessen Reform dringende Notwendigkeit ist . haben die Rechtsparteien
« it Hilfe des Zentrums sich bemüht , die Großgrundbesitzer «
interessen gegen die Bauern zur Geltung zu bringen .
Ginge es nach ihren Wünschen , so bliebe der Einfluß der Bauern
in der Landwirtschaftskammer gleich Aull . Durch den Initiativ -

mitrag der « ozialdemokratiscken und der Demokratischen Partei ist
es gegen den wütenden Widerstand der Rechtsparteien und des

Zentrums noch gelungen , das bestehende Gesetz dahin zu ändern , daß
fortan alle selbständigen Landwirte , auch die in ihrer Wirtschaft
mittätigen Ehefrauen ohne Rücksicht auf die Größe ihres Besitzes
mit gleichem Stimmrecht in geheimer und direkter Wahl
die Landwirtschaftskammern wählen . Bei den demnächstigen
Wahlen , die voraussichtlich auf den 27 . Februar d. I . ausgeschrieben
werden , sollten ote kleinen Landwirte sich dieser bauernfeindlichen
Haltung der Rechtsparteien erinnern .

Der preußische Staat hat zwar seine demokratische Verfassung
erhalten , für die Provinzen , Kreise , Städte und Gemeinden ist sie
noch zu schaffen . Die Landesversammlung hat mit der

Demokratisierung i « Gesetzgebung » nd Verwaltung

erst den Anfang gemacht . Des neu zu wählenden Landtags
harren auf diesem Gebiete noch große und wichtige Aufgaben . Dos -
halb sind die bevorstehenden Wahlen von ausschlaggebender Be -

deutung für die ruhige und stetige Fortentwicklung der ttaatSrecht -
lieben und wirtschaftlichen Verhältnisse . Die Wähler und Wähle¬
rinnen sollten sich nicht durch die begreifliche Unzufriedenheit über
das wirtschaftliche Elend den klaren Blick trüben lassen . Dieses
Elend ist eine Folge der verbrecherischen Kriegspolitik ,
die jene Rechtsparteien getrieben haben , die jetzt aus die Republik
schimpfen , der sie ihre eigene Blutschuld auszuladen bestredt sind .
Der Republik ist die unglückliche Rolle zugefallen , die unveranlwort -
liche militärische und wirtschaftliche Bänke rotteurpolitik , die unter
der Firma Ludendorff und Helfferich geführt wurde , zu liquidieren .
Aus den Trümmern , die sie vorfand , läßt sich nicht so schnell ein
wohnlicher Bau errichten .

Die Deutsche V o l k § p a r t e i . die vor den Wahlen das
deutsche Volk von den roten Ketten freizumachen verhieß und ihm
dann Arbeit und Lebensmitte ! in Hülle und Fülle und eine rück -
sichtslofe Unterorückung des Wucher ? und Schiebertums versprach ,
hat hinreichend Gelegenheit gehabt , ihr « Versprechungen zu erfüllen .
Was ist der Erfolg ? Die Arbeitslos igkeil nimmt von Tag
zu Tag größeren Umfang an , die Not der Arbeitslosen
wächst , die Lebensmittel sind seit dem Siegestag der roten
Äettensprenger fortgesetzt gestiegen , Wucher und Schieber -
t u m steht in höchstem Flor , Arbeiter , Beamte und Mittelstand
leiden die bitterste Not . Alle Lohn - und Gehaltserhöhungen nützen
ihnen wenig , da die Preissteigerungen diesen stets vorauseilen und
sie zunichte macheu . Es ist « ine Wahllüge allerplumpester Art .
wenn von rechtsstehender Seite die Mär verbreitet wird , daß durch
die preußische Regierung das segensreiche Wirken der Deutschen
Bolkspartei vereitelt sei .

Wenn jetzt von der rechtsstehenden Presse behauptet wird , es sei
unhaltbar , daß in Preußen eine andere Regierungskoalition bestehe
wie im Reiche , so kann zugegeben werden , daß es freilich im Anter -
esse eines reibungslosen Zusammenarbeitens der Reichsregierung
und der preußischen Regierung erwünscht wäre , daß im Reich « die
gleichen Parteien die Regierung leiteten wie in Preußen . Dazu ist
aber nicht erforderlich , daß in Preußen das Steuer nach rechts
gedreht wird , sondern « S muß

im Reich bo8 Steuer « ehr nach NukS

gedreht werden . Das kann erreicht werden , wenn die Wähler sich
bei der Landtagswahl mit großer Wucht für die Meirhe iissozial -
demokratische Partei einsetzen , damit ihr Einfluß in Preuße « und
damit auch im Reiche erheblich gestärkt wird . Auch im Reiche sollte
eine der preußischen konform « Regierung gebildet werden , die sich
ohne deutscknationale Krücken , die nur für reaktionäre
Gegendienste geliehen werden , auf eine tragfähige , fest auf dem
Boden der Republik und der Demokratie stehende Parlamentsmehr -
heit stützen kann . Soll ein « ruhige und stetige , wenn auch unter

? tos Industrie und Technik .
Von Ernst TrebesiuS .

« Gakbereiiung aus ostfriesischem Torf . — Werkzeugmaschinen aus
Eisenbeton . — Elektrische Glühlampen mit Edelgaszüllung . — Der

motorlose Gleitflug . )

Der nun schon Jahre währende Kvhlenmangel , der durch das
Abkommen von Spa eine abermalige Verschärfung erfahren hat ,

zwingt zu einer weitgehenden Umstellung unserer industriellen Be -
triebe von der bisher verwandten Steinkohle auf Braunkohle und
eventuell auch Torf , deren Abbau sich schneller und billiger gestalten
läßt als der der Steinkohle . Vor allem werden jetzt von den »er -

schiedensten Seiten aus Versuche angestellt , um Braunkohle
und T o r f auch zur G a S b e r e i t u n g in den Gasanstalten heran -
zuziehen , da die städtischen Gasanstalten ebenso knapp mit Stein -
' kohle beliefert werden wie alle anderen Betriebe . Tie verschiede -
neu Versuche baden nun ergeben , daß die beiden minderwerrigeren
Brennstoffe die Steinkohle zwar nicht zu ersetzen vermögen , daß
man damit aber immerhin die Steinkohle strecken kann , indem man
etwa 20 bis 30 Proz . Braunkohle beigibt . Wie jetzt der Direktor
der Internationalen Exportgcsellschaft Emden mitteilt , sind die seit
langer Zeit vom städtischen Gaswerk Norden ( Lstfriesland ) ange .
stellten Versuche , neben der Steinkohle auch den Torf zur Gas -
Bereitung heranzuziehen , von gurem Erfolg begleitet gewesen . ES
ist gelungen , dem KohlengaS etwa 30 Proz . Torfgas zuzusetzen .
Eine Verminderung der Leuchtkraft durch den Zusatz von TorfgaS
konnte nicht festgestellt werden .

Bei den besonderen Eigenschaften des Bs t o n s ist es eigentlich
kein Wunder , wenn er nachgerade im Baugewerbe und in der In -
dustcie zum Universalbaustoff wird . Schiffe , Brücken . Häuser .
Eisenbahnwagen , Möbel und so mancherlei andere Gegenstände
werden aus ihm gefertigt , und jetzt sind sogar in Amerika Werk -
zasgmaschinen aus diesem Material hergestellt worden . In Chikago
hat man zwei riesige Hobelmaschinen aus Beton erbaut .
An den Stellsn » die bearbeitete Teile tragen , find sie mit einer
Metallschicht bedeckt ; Bett , Hobelttsth , Querträger und Pfeiler be -
sieben jedoch aus Beton . DaS Bett ist 41 . 5 Meter lang , der Tisch
bat eine Länge von 27,6 Metern und eine Tscke von 83 Zentimetern .
Zum Bau der Hobelmaschine waren SS3 Kubikmeter Beton und 200
Zentner Ersen erforderlich . Das Gesamtgewicht beträgt 14 500

Zentner . Tie Bauzeit betrug bei ununterbrochener Tag . und Nacht -
arbeit nur elf Wochen .

Es ist eine bekannt « Erscheinung , daß bei allen unseren bisher
üblichen Lichtouellen , feien es nun solche für elektrischen Strom
oder für Gas . Petroleum usw . , der größte Teil der aufgewendeten
Energie in Wärme und nur ein geringer Teil in Licht umgewandelt
wird . Wird doch , selbst bei der H a l b w a t t l a m p e . die bisher
als die wirtschaftlichste Lichtquelle betrachtet werden mußte , nur
der zehnte Teil der derbrauchteu elektrischen Energie in Licht umge -
setzt , während alle anderen Lampen noch viel unwirtschaftlicher ar -

der Ungunst der Verhältnisse langsame Gesundung unseres wirt -

schaftlicheu und politiichen Lebens gesichert werden , dann muß die
bevoritehende Landtagswahl zum mindesten für die zurzeit in

Preußen regierende Koalition eine starke Mehrheit ergetol . Das

Ziel der Sozialdemokratie muß natürlich
eine sozialdemakratische Mehrheit

sein . Die Sozialdemokratische Partei , die während des Krieges uad
nach dem Kriege in der Revolutto « durch die Tal bewiesen hat , daß
sie sich der großen politischen Verantwortung bewubj ist , die ihr als

größte Partei Preußens und des Reiches obliegt , geht mit ruhiger
Zuverficht in den Wahlkampf , der , wenn alle ihre Anhänger bis

zum letzten ihre Pflicht tun . endige » muß « it einem überwältigen .
den Bekenntnis des preußischen Lölkes zur Republik , zur Dem » -
kr alte unh zu « Sozialismus .

Der Vortrag des Geiwffsn Bvcmn fand stürmischen
Beifall . _

Schulforüerungen der Lisch ose .
Die im Episkopat Deutschlands vereinigten Blschofe

haben an die Reichsveglerung und den Reichstag eine Ein -

gabeüber diekonfessionelleSchuie� gerichtet . Die

Eingabe läuft darauf hinaus , eine möglichst weitherzige Aus -

legung der Artikel 146 bis 148 der Keichsverfassung z u g u n -

sten der konfessionellen S ch u I e zu erzielen und

auf die gemäß dieser Artikel einzurichtenden konfessionellen
Schulen der Kirche einen möglichst starken Ein -

f l u ß zu gewährleisten . Es werden in 12 Punkten eine Reihe
von Forderungen m dieser Richtung aufgestellt .

Die Eingabe ist vom Standpunkt ihrer Verfasser ver »

ständlich , aber im Grunde überflüssig . Die Reichsversassung
steht auf dem Standpunkt weiteftg e he n der Tole¬

ranz . Sie gestartet jedermann , soweit dies überhaupt tech -
nisch möglich ist , seine Kinder in einer Schule unterzubringen ,
die seiner Ueberzegung entspricht . Es genügt voll -

kommen , wenn dieser Standpunkt in dem zu schafsenden
Reichsschulgesetze voll zur Durchführung gelangt ,
ohne daß die eine oder die andere Richtung dabei bevorzugt
wird . Dies Schulgesetz muß den Grundgedanken der Reichs -
Verfassung entsprechen . Demgemäß wird auch die Sozial -
demokratie nicht dahin streben , denen , die durchaus für ihre
Kinder eine konfessionelle Schule haben wollen , dies umnög -
lich zu machen , sondern sie will die Massen der Bevölkerung
von der Notwendigkeit der weltlichen Schule
überzeugen und denen , die von der weltlichen Schule über -

zeugt sind , auch die weltliche Schule bieten . Die

Sozialdemokratie verlangt mit aller Energie , daß die Anhän -
ger der weltlichen Schule nicht schlechter gestellt wer -
den als die der konfessionellen Schule . Den Kreisen , welchen
die konfessionelle Schule unentbehrlich erscheint , wird sie ge -
lassen werden , aber wir werden uns energisch sowohl gegen
jede Bevorzugung der konfessionellen Schule wehren ,
wie gegen jeden Versuch , Andersdenkende in die kon -

fesstonelle Schule hineinzuzwängen .

Max Maurenbrecher von heute .
Der frübere Sozialdemokrat , jetzt Deutsckmationale . frühere

freireligiöse Prediger , jetzt Pastor Dr . Max M a ur en b r e ch e r
entwickelt in der . Deutschen Zeitung * , deren Leitung er gestern
übernommen hat , fein Programm . Es enthüllt sich in ihm die
Katastrophe emeS Mannes , der im Weltkrieg seelisch zulammen -
gebrochen ist und nun in der Rückkehr zum Urväterglauben sein «
Rettung sucht . So erweckt das umfängliche Schriirstück eigentlich
eher Mitgefühl mit den seelische » Röten eine » haltlosen Menschen
als sachlichen Widerspruch , obwohl natürlich da » reuevolle Ab -

schwören früher LberzeugungSvoll vertretener Anschauungen peinlich
wirken muß . Max Maurenbrecher ist heute Antimarxist . Antisemit ,
und — was sich bei dem Verfasser der �ohenzollernlegende ' be -

sonders gut macht — auch Monarchist , läßt es aber nebenbei an
Ausfällen gegen den Großkapitalismus und an Liebeserklärungen
für die Arbeiter nicht fehlen . So hat er «ine ganz wunderbare

Reife durch alle politischen Zonen vollbracht , zunächst einmal den

b eiren . Das Ideal wäre ohne Zweifel ein völlig „ kaltes * Licht .
etwa dergestalt , wie es von den bekannten Glühwürmchen ausgeht .
Auf der Suche nach diesem „ kalten * Licht gelangte man zu den so-

genannten elektrischen Entladungsröhren , die mit Edelgasen
gefüllt sind . Nach einem Vortrage , den jüngst Dr . Schroeter in der
. . Urania * zu Berlin hielt , kommen hierfür hauptsächlich Helium ,
Neon und Argon in Frage . Mit Hilfe dieser Edelgas « geläng es .
die „ Glimmlampen * herzustellen , die jeder an sein eigenes
Netz wie Glühlampen schließen kann . Gegenüber den bisherigen
Lampen bedeute » die Glimmlampen ohne Zweifel einen großen
Fortschritt . Da an dem wetteren Ausbau der neuen Lichtquellen
noch gearbeitet wird , so dürften wir dÄn Fdeah . nämlich dem kalten

Licht , wieder einen Schritt näher kommen .
Als im Jahre 1003 die aufsehenerregende Kunde von den ersten

erfolgreichen Flugversuchen der Gebrüder W r i g h t aus Amerika

kam , da ahnte wohl niemand , daß die Flüge von nur «inigen Mi -
nuten Dauer bereits 12 Jahre später sich zu einem Flug über den

Atlantische » Ozean ausdehnen würden . Und dennoch ist diese
Glanzleistung in diesem kurzen Zeitraum erzielt worden . Ebenso -
wenig vermag heute einer vorauszusagen , ob aus den interessanten
Ergebnissen des ersten deutschen motorlosen Gleit - und

Segelflugwettbewerbes , der im Sommer 1920 auf der

Wasserkuppe in der Rhön ausgetragen wurde , in späteren Zeiten
der menschliche Segelflug hervorgehen wird . Die Möglichkeit des

motorlosen Segelfluges wurde durch die verschiedenen Flüge der an
dem Wettbewerb teilnehmenden Flugzeuge , von denen eines 2 M -
nuten und 22 Sekunden in der Luft blieb , vollauf bewiesen . Ob

diese sportlichen Einzelleistungen weiter ausgebaut werden können ,
so daß das Flugzeug der Zukunft tatsächlich ohne Motor auskäme ,
bedarf freilich noch weiterer Versuche , die im Sommer 1021 vorge -
nommen werden sollen . Auch wenn die Versuche mit den Gleit .
und Segelflugzeugen nicht zu dem Jdsalflugzeug , dem Flugzeug
ohne Motor , führen sollten , leisten sie insofern wichtige Pionier -
arbeit , als durch sie eine Fülle neuer Erkenntnisse gewonnen wer -
den . die bei der weiteren Ausgestaltung des Flugwesens nutzbringend
verwertet werden können . Bekanntlich ist ja der Energiebedarf eines

Flugzeuges heut « noch viel zu groß und damit der ganze Flug -
betrieb viel zu teuer , alz daß dos Flugzeug zu einem wirklichen
Verkehrsmittel werden konnte . Benötigt doch das kleinste Sport -
flugzeug heute noch einen 25 . hiK Alpferdigen Motor . Nur wenn
ei gelingt , die Flugzeuge mit einem Motor von wenigen Vierde -
krästen Leistung mit der nötigen Sicherheit und Geschwindigkeit
durch die Lüfte zu bewegen , wird daS neue Beförderungsmittel jen «
allgemein « Verwendung finden , ohne die eS ein sportliches Ver -

gnügen für reiche Leute bleibt .

Der Streit um de » Jude » Jesus . Der „ Firn " schneidet diese »
Fall «ruS :

Vor dem Forum deS . Reichsboten *' erscheint der Pastor Karl
Kunert aus Klqstawe . der dringend verdächtig erscheint , Jesus , den
Sohn des Zimmermanns Josef , aebürftg aus Nazareth , einen
Juden gescholten zu haben. '

Weg von Naumann zu Stöcker zurück zu finden . ( Erst
war er für Demokratie und Kaisertum , dann war er gegen
Kaisertum für Demokratie , jetzt ist er gegen Demokratie und

für K a i s e r t u m. ) Ob er später einmal als Heilssoldat , Syn - -
dikalist oder Kontinentalpolitiker enden wird , auf alle Fälle wird
er eine interessante Nomanfigur bleiben . Nur daß er jetzt glaubt ,
an solchen Geistern , wie er einer ist , könne das deutsche Volk ge -
nesen , ist wohl von allen Irrtümern , zwischen denen er bisher
hin - und hergetaumelt ist , der sonderbarste .

Die verfassuagstreueu .
Nichts fächert mehr den Spott heraus , als wenn man ansteht .

mit welcher Inbrunst sich dieselben Reakrtonäre zu ihrem Lorteil

auf den Schutz der Verfassung berufen , die dieser Ber -

fassung lieber heut als morgen den GarauS machen möchten . Da

stößt man denn mitunter auf folgendes erbauliches Nebeneinander :
Am Montag bezeichnet die „ Deutsche Zeitung * die Weimarer

Verfassung als „ den Kern des Uebels . " In einer Notiz der

„ Deutschen Zeitung * vom Dienstag abend . Disziplinar -
verfahren gegen — Severing ? * wird aber flammende

Entrüstung markiert , weil angeblich gegen einen Beamten dos

Ministeriums Severing , der wissentlich falsche Darstellungen in die

Presse gegeben bat , ein Disziplinarverfahren eingeleitet worden ist .
Die „ Deutsche Zeitung * schreibt :

Richtet sich das Verfahren gegen den Artikelschreiber , so ge -
geschieht das sicher in Auswirkung der Weimarer Ber -

fassung , der zufolge nach K 118 jedem Deutschen das Recht
freier Meinungsäußerung in Wort und Bild zusteht , an der ihn
kein Arbeits - oder AustellungSperhältuis hindern darf .

Unmittelbar hinter dieser Notiz findet sich eine zweite gegen
den Universitätslehrer Dr . Rosenberg , der in einer kommu -

nistischen Versammlung zu Eberswalde den Freispruch der Mar -

burger Studenten scharf kritisiert hat . Hier meint die „ Deutsche

Zeitung * :
ES ist ei « Skandal , daß man eine « solche » Man » überhaupt

auf dem Katheder noch duldet . Aber Herr Harnisch har alles
andere zu tun . als sich um eine solche Kleinigkeit zu kümmern .

Die Weimarer Verfassung ist also erst der „ Kern des Uebels * ,
dann zitiert man sie zum Schutz von Reaktionären , vergißt sie
aber umgehend , um Kommunisten verfolgen zu können . Im
Leitartikel der „ Deutschen Zeitung * entschuldigt der neue Chef -
redaiteur Max Maurenbrecher bei seinen Lesern , daß in der

Schnelligkeit der Berichterstattung sein Blatt nicht mit der großen

Presse konkurrieren könne . Aber irr puxrotc » innerer Logik

scheint es noch weniger zu klappen .

400 Millionen für Wohnungsbau in Preußen
Der amtliche Preußische Pressedienst teilt mit :

Das Preußische Staatsministerium hat beschlossen , der ber -

fassungsgebenden Landesversammlung in kürzester Zeit einen

Gesetzentwurf zugehen zu lassen , der einen Kredit von

400 Millionen Mark anfordert . Der Betrag soll zu Ueber -

teuerungszuschüssen für den Wohnungsbau gemäß
den Plänen des WohlfohrtSministermms verwandt werden . Zur

Realisierung des Kredits wird voraussichtlich der Anleiheweg

beichritien werden . Die für Tilgung und Amortisation erforder -

lichen Beträge werden in den neuen Etat eingestellt .

Ehrhardt - Meuterer alz Totschläger . In Borkum fand nach
einer Meldung der TU . Silve ' ternacht eine Schlägerei Zwischen
Militär , und Zivilpersonen statt . Beiderseits wurde geschossen .
Ein Zivilist ist tot . Ein Zivilist und ein Soldat verwundet . Dia

Untersuchung ist im Gange . Der bedauerliche Vorfall ist durch
starke Betrunkenheit der Beteiligten hervorgerufen .

Die in Borkum liegenden Truppen entstammen größtenteils
der ehemaligen Brigade Ehrhardt . Wegen ihrer an -

geblich großartig soldatischen Qualitäten hat sich der Reichswehr -
minister Gaßler seinerzeit nicht zur Entlassung der Meuterer errt -

schließen können . Sie lohnen es jetzt durch „ gute Aufführung * .
Nach der ihnen zuteil gewordenen Behandlung wundert uns nicht ,
daß sie jetzt glauben , sich alles herausnehmen zu können .

Das gilt in weiten Kreisen des deutschen Volkes heute , im
Zeichen der Stammbäume , als schwere Beleidigung .

Jesus von Nazareth wird vertreten von dem Lehrer Fink « -
Berlin , der schon bei ftuheren Gelegenheiten diesen Borwurf gegen
den Herrn Jesus gebührend zurückgewiesen har .

Pastor Karl Kunert bietet den Wahrheitsbeweis an . Er macht
gegen den Verteidiger des Herrn Jesus folgendes gellend :

„ Da der Lehrer Ftnke , wie mir scheint , ein christlicher Lehrer
ist , so wird es ihm wohl ein Leichtes sein , mir und sicher anderen
zu beweisen , daß er diese „ betonnte " Tatsache in der Bibel gefunden
hat . Es handelt sich ja nur mn die menschliche Natur Chpisti und
kann sich auch nur um Beweis « aus der Bibel handeln , die die
einzige Quelle für das Leiden Jesu bietet . Mir und mir mir vielen
anderen ist aber beim eifrigsten Suchen nichts anderes bekannt , als
daß Jesus Davids Sohn und also ein Jude war . Da Lehrer Finto
für den Religionsunterricht eintritt , wird er ja wohl auch biblischen
Unterricht in seiner Schule erteilt Haiben und noch erteilen . So
braucht er uns nur die Stellen anzugeben . Jedenfalls darf er uns
nicht mit Gewährsmännern außerhalb der Bibel , zumal neuerer
Zeit , wie Th . Fvrtsch u. a. . kommen , da wir uns bei dem „ Leben
Jesu " eben nur auf die Quellen stützen dürfen . *

Die Sache dürfte aber doch komplizierter weiden , wenn Finke
die Vaterschaft des Joses bestreitet .

Eine Sezession Berliner Schauspieler ? In einer Nacktver -
sammlung Berliner Bübnenkünstler wurde die Gründung einer be -
sonderen Jnteresiengemeiniibaft beschlossen . Die Bewegung geht
von den sog . „ prominenten * Schauspielern aus . die ihre spezifischen
künstlerischen Interessen in der Bühnengenossenschaft nicht genügend
gewahrt glauben . Man will mit der Genossenschaft , die für die
wirlschaftlich - gewerkschastliche Seite anerkannt wird , zusammen -
wirken , ober daneben eigene Ziele verfolgen . — Worin die beion -
deren künstlerischen Interessen bestehen , wird nicht verroten . Star -
gagen und Erhaltung de » Privatbetriebs an den Bühnen find ja
wohl auch nur wirtichaftliche Forderungen .

Krisis in der Leitung des Burgtheaters . Der Direktor deS
Wiener Burgrhsaters Hein - hat sein Abschiedsgesuch eingereicht .
Max Reinhardt w« lt im Wien , um Verhandlungen mit den in
Betracht kommenden Behörden wegen des Ztochfolzers zu führen .
Heine wirk » als Regisseur an eine reichSdeutfche Bühne gehe »

Bortröge , sierdwand K r o g m a n n veranstaltet jeden Donnerstag
tls6 Uhr ( Beginn 6. Jan . ) im Schnbertloal Lichtbildervorträge über bildende
KttNft . — In Prof . MoklS Institut für praktische Psychologie findet an den
Freitagadenden de » Jenur . r 7 Uhr ( Beginn 7. Jan . ) ein VortragSzylluS
stalt über „ Irrtum und Schwindel im Okkultismus und
Spiritismus * . Anfragen bei Pros . Roll . Berlin IV 15, Kurfürsten -
dämm 45. — „ Die Liebe im Lichte der Wisienlchrst ' , behaudeix ein
Lichtbildervortreg , den Dr . Magnus Hirsch seid Donnerstag , 7' / , Uhr ,
Luisenstr . 58/53 . hält .

Au et , E ton er - Abend . Im Rahmen der Volksbühnen - Leseabend «
trögt am Donnerstag , 7' ! t Uhr , Alfred Beierle im Mhmnasium zum Grauen
Kloster aus den Perlen Kurt EisnerS vor . Eintritt 1 W.

Ei » « LUlhelm - Bolscht - Feier veranstaltet der Bolkskraft - Bund Sonntag ,
S. Januar , vorm . 11 » Uhr , im Neuen BollScheater , Sopsricker Str . 66,
Professor Heck hält die F- ftttoe .

Di « Z. MittagSveranttaltoug ba Schanspielhanf « am 9. San . , vorm .
11 Uhr . ist den „ An glo - Amerikanern * gewidmet . Paul Wi- gler halt den
einleitenden Bortrag .
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GroßSerlln
Die öeratuug üer Wohnöngsluxussteuer .

Der SteueranSschilh hat gestern in vierstündiger Sitzung die
ersten � Paragraphen und den wichtigen Z 9 der Steuerordnung i n
erster Lesung beraten und festgesetzt . � Hierzu lagen
Lsnträge der llnabhängigen , und der Sozialdemokratisch� FraZtign .
sänne Beschliisie der Finanzdepirtation vor . die von der S . P . T. auf¬
genommen wurden . Der von sozialdemokratischer Seite einge -
brachte Antrag , durch eine Aenderung des § 1 die Steuer zu einer
Zwecksteuer zwecks Förderun « der Wohnung sfürsorge aus -
zugestalten , wurde , nachdem von bürgerliche Seite und vom Stadt -
kämmerer erhebliche Bedenken gegen einen derartigen Beschlust er -
bnben worden waren , mit cvllen gegen die 5 Stimmen der llnab -
hängigeu als Entschliestung angenommen . Der Magistrak '
wird darin ersucht , die aus der WofmungsluMssteuer kommenden
Erträge zur Förderung , der Wohnunysrürsorge j : i
verwenden und damit Neubauten nur dann zu fördern , wenn die
. stosten der Bauausführung auf das - unvermeidliche Min -
d e st m a st beschräv - t werden und wenn die sertiggesicllten Bauten
dauernd im Eig < vitum öffentlich - rechtlicher oder
gemeinnütziger Stellen verbleiben oder Sicherheit gegen
spekulative Verwertung gewährleistet ist .

Zu § 1 schloß sich der Sieucrausschust einstimmig dem Vor¬
schlag des Magistrats an , wonach 1 Wohnraum über den

. N o r malbedarf fl Zimmer se Kopfs steuerfrei bleibt . Für
die Steuersätze hatte die Unabhmigige Fraktion Antrage «inge -
bracht , die hei einer Höberen Zimmerzahl über den Normalbedarf
hinaus ganz gewaltige Summen verlangten , die aber zum Teil
ganz zurückgezogen , zum Teil noch erm ästigt wurden . Bei der Ab -
itimmung wurde die Vorlage des Magistrats onaenonimen ffür
2 Wobnrälim « über den Nor : nalbedarf 599 M. , nir 8: 1999 M.

jährlich , bei mehr als 6 Zimmern 5090 M. für jedes weitere
Zimmer .

§ 2, der von der Begriffsbestimmung de ? steuerpflichtigen
Wohnraums handelt , wurde in der von der Finanzdeputation vor -
geschlagenen erweiterten Form angenammen . Hierzu wurde noch
ein von demokra ! isck ? er Seite gestellter Antrag einstimmig ange -
nommeu , wonach Di en stbo ten r äume ohne Rücksicht aus
ihr ? G röste und Höhe mir dann als steuerpflichtige Wohnräume
gelten , wenn sie bewohnt werden . Lebhaft umstritten wer der
Begriff der . Diel c ' als Wohnraum . Man kam zu dem Schlust ,
dost . . Dielen " als Vorräume an Treppevbäm ' ern steuerfvei feien .
Nachdem im ? 2 festgesetzt worden war . dost nur die von Dienst -
boten bewohnten Tienstbotenräum « steuerfrei bleiben sollen , wurde
die Bestimmung des d 3. wonach mehr als 2 Hausangestellte bei
der Berechnung der Steuer nicht berücksichtigt werden , gestrichen .
In Z 4 wurden ' die von der Finanzdeputation vermehrten «rläu -
ternden Beispiele für d' s steuerfreien , zu gewerblichen oder
beruflichen Zwecken benutzten Wohnräume ge -
strichen , so dast diese Befreiung allgemein ohne nähere Beispiele
gilt . Ferner werden bei den Dienstwohnungen der Beamte « die
der amtlichen Repräsentation dienenden und die der Be -
Hörde zur Verfügung

geftq�wt
Räume nicht gezählt .

Nach kommuniftischem Rezept .
Die „ Freiheit " würdigt die Vorgänge in der letzten Bezirks «

Versammlung HallescheS Tor unter der lleberschrift : Kommunal «

Politik nach kommunistischem Rezept . Sie verweist
darauf , da ? die . Rote Fahne " zu der um ö Uhr anberaumten

Sitzung bereit ? um 4 Nbr geladen hatte . Ueber die von deu
Kommunisten ganz überflüsiigerweise eingebrachten Dringlichkeit ? «
antrüge wurde bekanntlich Uebergang zur Tagesordnung beschlossen .
Die . Freiheit " bernerlt hierzu , daß die Unabhängigen infolg « des
Skandals nicht hätten feststellen können , wie abgestimmt wurde
und sie hätten sich daher der Abstimmung enthalten .
Sonderbar , . da ? gerade die unabhängigen Mitglieder der Bezirks «
Versammlung nicht klar sehen konnten . Dies « Stimmenthaltung
scheinen die kommunistischen Radaubrüder trotzdem nicht höher ge -
wertet zu haben , wie die Ablehnung der widersinnigen Anträge .
denn . die „ Freiheit " mutz mitteilen , dag selbst der alt « Znbeil
mit Ausdrücken wie „ alter Arbeiterverräter " . Lump
und Strolch belegt worden sei und dag er sich schleunigst habe
drücken müssen , H » m Tätlichkeiten zu entgehen . Zwei andere
Genoffen seien auf dem Heimwege von einer Horde Rowdie » über¬
fallen worden .

Wem von unseren Lesern ist nicht noch in ganz frischer Erinne «

rung , dast die verpönten RechtSsozialisten wiederholt Misthandlungen
und Beschimpfungen der von der „ Freiheit " geschilderten Art er -
dulden mustten , als die Unabhängigen mit den abgesplitterten
Kommunisten noch ein Herz und eine Seele waren . ES ist nur
bedauerlich , daß die „ Freiheit " erst jetzt sich über solche brutalen

Auswüchse innerhalb der Arbeiterbewegung entrüstet . Wäre dieses

jetzt zur Anwendung konmrende kommunistische Rezept nicht lange
Zeit von den Unabhängige » selb st praktizrert
worden . eS könnte nicht mehr so ungeniert angewendet werden -

Indessen , bildet auch das . was sich heute leider noch abspielt ,
für ' die Unabhängigen den Spiegel eigener Taten von
ehedem , so darf es als ein erfreulicher Fortschritt zur Besserung
bezeichnet werdet : , wenn das kommunistische Treiben auch im un «

abhängigen Lager scharfe Verurteilung auslöst .

Neue Klagen auS Buch .
Die Berliner Geschäftsstelle des Verbandes der Lungen -

und Tuberkulös « erkrankten übersendet uns folgende ihr
von Lungenkranken aus Buch zugegangene Klage :

„ Die Patienten daselbst führen Beschwerde , daß ihnen für die
Tage ihres WeihnachtSurlaubeS , trotz de ? ehrcnwörtlichcn
Versprechens des Herrn Dr . Eiserloh . die ihnen zustehenden LebenS «
mittel nicht ausgehändigt worden sind . Die Verwaltung
in Buch erllärte , erst nach Eingang einer Anweisung von dem
städtischen Kuratorium die Lebensmittel aushändigen zu wollen .
In Beelitz werden die Lebensmittel schon von jeher , auch Milch ,
»oweit wie irgend möglich , ausgegeben . Das muß ja auch sein ,
sonst muß ja der Kranke von den Rationen seiner Kinder mitleben .
Die Patienten verlangen Nachlieferung , und das muß euch erfolgen ,
denn die Lebensmittel �müssen ja vorbanden sein . "

Zugleich teil : unS die GeichäflSstelle mit : „ Des weiteren sind
49 Betten frei und hier in Berlin warten Zehntansende auf
Verschickung . ES wurde angegeben , eS lägen keine Meldungen vor . "
Die Geschäftsstelle sagt nicht , ob eS sich um dt « Heimstätte für
Männer oder um die für Frauen oder um beide Heimstätte » handelt .
In dem letzten , vom 89 . Dezember datierten FrequenzauSwei « des
HeimstättenamtS fanden wir diese Angaben : Heimstätte für Männer
129 Betten belegt . 21 frei , Heimstätte für Frauen SS Betten be »
legt , 21 frei . Borgemeldete waren bei beiden Heimstätten in dem
Ausweis nicht mehr vermerkt . Wir unterstützen gern die öffentliche
Mahnung d « S Verbandes , daß Lungenkranke ihre Anträge auf Per -
ichickung nach Buch gerade jetzt ( an da » Heimstättenamt , Berlin ,
Blumensir . 99 ) einreichen möchten . Der Verband weist darauf hin ,
daß Winterkuren infolge der Reinheit der Luft besonderen Erfolg
versprechen . __ _

Geständnis eines Mörders .

Als der Gefangenenaufseher Justizwachtmeister Hoffmann
gestern vormittag die Gefangenenzellcn in der Burg Eifenhardt
in Belzig revidierte , wurde er plötzlich von dem UntersuchungS «
gefangenen , dem 29 jährigen Arbeiter SchrimSkh , der wegen
Diebstahls festgenommen ist , zu Boden geworfen und ge «
würgt . Der Gefangenenaufseher konnte durch andere Beamte
von dem SchrimSkh befreit werden . Daraufhin ergriff d « r - M« uterer
die Flucht . Bei seiner Festnahme gestand er . der Mörder des An «

fang 1929 in VanderSdorf bei Bitterfeld ermordeten Rentiers

Hintfche zu fein . _

Kohlenfreifende Heizanlage » .
DaS Nachrichtenamt de » Magistrats schreibt :
Bei einer ganzen Reihe von SiedlungZbanren und derolsichen .

die in letzter Zeit errichtet worden sind , sollen die elemenlariten
Grundsätze der Wärnrewirtschast außer acht gelassen worden sein .
Bielfach wurden Oefen aus gewöhnlichen Ziegeln ausgemauert und
aus falsch angewandter Sparsamkeit nrchr mit der uorwendigen
Rostanlage versehen , obwobl im allgemeinen in Oefen mit Rost -
anlage eine BrennstoffersparniS von mindestens 29 —23 Proz . er¬
zielt wird . Tie Anbringung einer Rostanlage kostet beim Neubau
heute etwa 73 —89M . mehr als eine rostlose Feuerung : der in fast
allen Fällen technisch mögliche Einbau eines RostcS in bestehende
Oefen erfordert etwa 139 —189 M.

Im Interesse der Kohlrnersparung muß bei Neubauten wärme «
technischen Gesichtspunkten in erhöhtem Maße Rechnung getragen .
die Errichtung gänzlich unwirtschaftlicher und kohlenfresiender Hei -
zungSanlagen daher vermieden werden .

Bezrrksbildungsausfchnh .
Geöffnet von 9 —4 Uhr , Donnerstags von 9 —1 Uhr und 4 —7 Uhr .

Lindenstr . 3, II . Hof , IV Tr. , Zinnncr 19.
Sozialistisch « Vildnngöschul «: Die Arbeitsgemeinschast des Genossen

Gninwold ( Marx „Kapital " ) wird am Sonntag , den 9. Januar , vor -
rintiags 9 Uhr , in dcm Gebäude für Serualioricbung , Bcechovenstr . 3, Ecke
der Straße In den Zelten , sortgesührt . — Einsührungsadcud : Am Sonn -
tag , den 9. Januar , abends 7 Uhr , EinfnhrnngSabend zum Wagner - LisN -
Konzert in der Festhalle des Berliner Stadthauses , Eingang Klosteritraße .
Vortrag mit Demonstrationen am Klavier : Geheimrat Prof . Dr . Richard
Sternseld . Karten zum Preise von 9,73 M. pro Person find bei allzu
Abteilungskasfierern , in der Buchhandlung Vorwärts . Lindenstr . ?, bei
Horsch , Engelnfer 13 » nd im Bureau des BejirlöbtldungsausichusseS zu
haben . — Achtung ! Festkonzerte : Wir bitten die Marken rnr das
4. Abonnementskon zert ( Wagncr - Liszt ) einzulösen . — Theater : Die Mär¬
chenoper „Firlefanz " ist abgesetzt vom Spielplan . Die Gutscheine behalten
für die Abendvorstellung de? ZentraltbeaterS , Alte Jakobstr . 31/32 , Gültig -
keit . Aufgeführt wird die Operette „ Frau Bärbel " .

Ueber die Schliestung der Friedrichswbtklinik für Lungenkranke
( Doktor Arthur Meyer ) verbreitet das Nachrichtenomt des Ma -
gistrats Berlin eine Darlegung , der wir das Folgende entnehmen :
Die Ucbernerhme der Fricdrichstadtflinik in die städtische Verwgl -
iung kann schon um deswillen nticht in Frage kommen , weil ihre
Lage im Innern der Stadt sie für eine öffentliche Lungenheilstätte
gänzlich ungeeignet erscheinen läßt . Die Schließung
der Friedrichstadtklinik bedeutet ebenso nicht , daß die Insassen , so -
weit sie Berliner Bürger sind , kein « wildere Krankcnhau ? - oder
Heilstättcnuntcrkunft finden . Es ist ganz s- elbitvcrständlich , daß
lungenkranke Berliner , die eine solche Krankenhaus - oder Heil -
stättenbehaudlung anstreben , sie auch unter allen Umständen er -
halten , so daß nir die Berliner Bevölkerung wenigstens che Schlic -
ßung der Friedrickstadtklinik in keiner Weise eine Minderung ärzi -
licker und pflegeriscker Möglichkeit darstellt . Im übrigen isi einer
Abordnung von Kranken aus jener Klinik auch ausdrücklich er .
öffnet worden , daß sie sofort Aufnahme in einer städtischen Ansialt
finden können .

Karl Werner , einer jener braven Genossen , die zwar nickt an
hervorragender Stelle gestanden , aber in der Kleinarbeit ihre Pflickt
bis zuletzt erfüllt haben , ist vor einigen Tagen verstorben . Seit
1897 organisiert , war Werner bei jeder Parteiarbeit zur Stelle .
Trotz seiner schweren Erkrankung nahm er noch kürzlich an der
Hauöagitation regen Anteil . Nickt nur die Genossen der 8. Ab -
teilung , in deren engcrem Wirkungskreis Karl Werner stand , sondern
auch alle Genossen , denen er bekannt war , werden sein Andenken
in Ehren halten .

Eine Scheckfälschcrbande treibt wieder einmal in großem Siil
ihr Unwesen . Sie hat zunächst die Weihnachtszeit besonders zu
Teppicheinkäufcii benutzt und legt sich jetzt auf den
Pserdehandel . Die Schwindler bezahlten mit Schecks , die
mit den Namen Ott und Müller unterzeichnet waren und auf
mehrere hiesige Großbanken lauien und wertlos sind . Die Geschäfte
sind um Beträge von 59 999 b i S 199 999 Mark geschädigt worden .
Auch die Pferde , die die Schwindler einkaufen , bezahlen sie bei der
Verladung mit den gleichen Schecks . Durch diese Manöver - rbeu -
teten sie in den letzten beiden Togen bereits Pferde im Werte
v o n 82 999 u n d 37 999 Mar k. Mitteilungen über weiteres Auf -
treten der Bande nimmt die Kriminalpolizei , Dienststelle B XI. 1,
im Zimmer 197a des Polizeipräsidiums entgegen . Einer der
liebwindler ist aufgefallen durch eine große Narbe auf der linken
Wange . Sie rührt vielleicht von einer Verletzung durch einen Huf -
schlag her . . . . . . .t f l � ,

Ei « « proste Tepvichaussiellunft veranssasiet wieder einmal die

Kriminalpolizei , diesmal im Konferenzsaal de- S PolizeiprÄidiumZ . ,
Hier werden Mittwoch und Dönnerstag , jedesmal von 19 bis 1 Uhr /
dreißig wertvolle Teppickc ausgestellt . Sie sind einer Einbrecker -
bände abgenommen worden , die jetzt seitgenommen wurde . Zu den
Teppichen kommen noch Gold - uird Silbersachen , Bilder in Gold -

rahmen usw. , alle ? Sachen , deben Eigentümer die Kriminalpolizei
durch die Ausstellung zu ermitteln hofft . Bestohlene werden gut
iun , sich die Ausstellung anzusehen , um wieder zu ihrem Eigentuur
zu gelangen .

499 Dutzend Pfeife « erbeuteten Eckwindler in der Alten Jakob -
straße . Dort erschienen in einer Großhandlung mehrere Männer ,
die sich für Kriminalbeamte ausgaben , besetzten den Fern -
s vre che : und die Ausgänge , so daß niemand die Räume verlassen
konnte , diese dann mit der Begründung durchsuchten , daß sie nach
Auslandswaren zu forschen hätten , und 499 Dutzend Bruyere -
Pfeifen , die « inen Wert von 129 999 Mark darstellen , „ be -
schlagnahmtcn ". Auf die Wiederbeschaffung ist eine Belohnung von
19 Pro ; , des Werte « ausgesetzt .

Schweres Vluk .
Roman von ZuHanl Ah » .

Nls Marfa Kuba kommen sah . fyrils sie das Gefühl ge -
höht , als müsse sie einige freundliche Worte sagen . Aber si «
blieben ihr in der Kehle stecken wie ein Stück harter Hunger -
Jüchen . Und in ihr schrie es : so ist es . . und es wird nicbt

mehr andersl und ich kann nichts dagegen ! und ich kann nicht
anders sein , als ich bin ! Nein , müßte ich auch ins Wasser

gehen ! Und ich bringe es nickst fertig , gut gegen ihn zu sein ,
bettelte er mich auch wie ein Hund mit den Augen darum ans

Denn Inas kann ich dazu , daß er mir ist wie ein quaken -
der Froich und ich selbst mir ebenso ? — Nim , ich sage nicksts ,
sage nichts mehr , ich mackie den Mund nicht , auf ! Aber : ver

hat ihn geheißen mir nabezukommen ? Und wäre er damit

zufrieden gewesen , micki als seine Magd zu halten — wozu

brauchte er mich zum Psarner zu locken ?

Sie ließ das Schäimien in sich mit dem Schaum der

Milch in den Eimer zwi ' rhcm ihnen Knien fließen , als sie

hinter sich eine Stimme hörte und sah . wie ein fr�nder , hoch -
gowachsener . kraus - bärtiger Mann an den Vierchzaun gelehnt
stand und mit fröhlicher , klingender , männlicher Stimme

fogte : �
.

„ He. Mädchen , gibt eS wohl ein Nachtlager sin Hause .
gib ! es wohl ein Dampfbad bei euch für einen Wanders -
mann ? "

rr .

Ms �uha vom NetzausleFen zurückkam , sah er . daß die

Vadeftube geheizt und Wasser hineingetrogen war . und daß
vor der Tür ein Bund Stroh für die Schwitzbänke stand . Sen

langem waren die Schwitzbänke der Badestube nicht mit Stroh

belegt gewesen ? Sie bat sich besänftigt ! Das beweist , das sie
mir wieder gut ist . Auch Quaste hat sie gemacht und neben -

einander in das Vorstübchen auf die Bank gelegt . Und har

sie wahrhastig auS den Zweigen g . blmden . die ich mitgebrocht
habe . Einen für sich, den andern für mich ! Vielleicht kommt

sie selbst zum Waschen und schickt gar nicht die Kaißi . Tann

setzen wir uns zusammen zum Abendessen . . . sie hakt die Tür

ihres Speichers nicht zu . . .

Julia erschien fein GeHöst wie neu . Als ob die ganze
| Be! t rvfig slhinilirerte , wie die eben noch kalte und finstere

Rauchstube schimmert , wenn das Herdfeuer bell aufflammt :
dort die Stuben , der Flur dazwischen , dort die Speicher , der

kleine , der mittlere und der große , dort der Pferde - und der

Rindcrstall und die Scheune , das Gäßchcn dazwischen , und

vor den Ställen der Pferch , in dem die Schellen der Kühe beim

Wiederkäuen scheppern , und der saubere Hofraum und da -

hinter der Hügel mit den Föhren I Tos hätte ick doch nicht

umsonst für Marfa gebaut ? Wenn ihr doch nicht alles so

fremd wäre , ihr vielleicht sogar gefällt — da das Bimd Stroh
vor der Tür und die Quaste auf der Bank im Vorstübchen
find . Nun nichts mehr davon . . . »ver kann hier immer jedes
Wort auf die Wage legen ! Und Kicha war ganz überzeugt ,
daß alles wieder gut sei . als er Marfa aus dem . Hause kommen

sah , nicht mehr in ihren ArheitShimpen , sondern in ihren

Sonniagskleidern , wie wenn Besuch käme . Und kommr sie

da nickst auch auf ihn zu ? Erst geht sie nach dem Srncher
hin , schwenst aber dann auf dcm Strandpfad ab und kommt

wie in großer Eile herbei , als wäre sie voller Freude , daß
Jnha endlich erschiene .

„ Dort im Haus warten die Teerbronner auf dich " , sagte
Marfa mit glühenden Wangen und in den Augen helle Ge -

schäftigkeit . „ aber geh unter keinen Umständen auf ihr Vor -
babsn ' ein ! Sie haben etwas Böses gegen die karelnchen
Männer im Sinne . " Und in Marias Augen war keine Spur
mehr von dem Ausdruck , der vorhin im Viehpferch darin ge¬
legen hatte . . .

In dem Hause saßen esing « schwarze , rußige , teerbs -

schmutzte Arbeitsleute , die im Sommer für die Bauern der

Uferstrichs auf den Kieferheiden beiderseits der Wasserscheide
Kohlen und Teer brannten . Bekannte Iubas . die sich in

feinem Gehvst mit Brot versorgten und im Winter als Fäger
und Nenntierdiebe bis an die Grenzen Lapplands streiften :
halbe Räuber mochten sie sein , doch bemühten sie sich immer ,
mit Fuha in gutem Einvernehmen zu bleiben . !Jetzt mochten
sie etwas Besonderes vorhaben , da sie finster blickend da- ,
saßen mid an ihren . Hosengurtcm zogen und mit dem Fuß -
ballen leife auf die Diele trommelten . . .

Iuha setzte sich und wartete . Einer von ihnen nickte dicht
an ihn heran , und die Augen funkelten in dem rußigen Ge -

ficht . � � .
„Fetzt . Freund , fetzt wäre ein Bär umstellt . "
„ Ein Fell , so schon wie nie, " fügte ein anderer hinzu .

„ Und jeder mit einem vollen Beutel auf der Brust und die

Boote halb voll Daren . "

„ Sie sind nur drei , und wir sind sechs . "
Fnha begriff schon .
. . Lassen wir die Bären ? Umstellt sie im Winter , tvo ihr

wollt , dann ist auch besser vorwärtskommen , wenn sie aus

ihrem Nest ausbrechen sollten . "
„ Ausbrechen gibt ' s da nicht . Born einen Strick um die

Tatzen und hinten einen ' ? — schwups , tote ein Kornsack ins

Boot — das Boot vom Ufer los und auf » nd davost ! Die

Stromschnelle rst - s gewesen , und niemand fragt danach . "

„ Sie Miblben am Strand ihr Geld, " begann der a ritte .

. Das lvär ! ein Fang ! "
„ WaS liegt an ' nem Russen, " sagte der crstc wieder . „ Wir

könnten sie auch einmal schröpfen . "
�Habt ihr das nur einmal getan ? " erwiderte Jnha .
„ Niemals so wie sie ! Wie haben sie ' s letzten Winter mit

imS gemacht ? Eine ganze Hütte voll Wild hatten wir am

Abhang des Rapovaara . Tie haben sie ausgeräumt , daß wie

zum Spott nur noch ein Eichhornfell drin hing . "
„ Die hier ? " versuchte Juha einzuhurken .

- „ Wer weiß , ob die hier , aber das weiß ich, daß sie von

dort waren . "

„ Bon dort waren auch die , die vorvoriges Jahr zu Aller »

hsiligen in Kianta gebrannt und gewütet haben . "

Marfa war hereingekommen und hatte an der Ofenbank -
ecke herumhantiert .

„ Eine ? von ihnen ist hier gewesen und hat um ein Bad
und Nachtquartier gebeten . "

,Hiost du zugesagt ? " fragte Juha .
„ ES ist ja auch früher nickt abgeschlagen worden . Und

er fragte auch , ob er Korn kaufen konnte . "

„ Welcher von ibnen war ' s denn ? " fragte einer der

Männer . „ War cs der große , lange ? "
„ Long war er . " sagte Maria .

„Sch ' . varze Haare und krauser Bart ? "

„ So einer toar ' s wohl . "
«. . Sei auf der Hut, " begannen die Männer wieder eifrig .

beinahe eindringlich auf Juha einzureden . „Angeblich
kommen sie , um zu kaufen , sehen sich Haus und Gerät an ,
dieses Jahr erstehen sie was , nächstes Jahr nehmen sie ' s schon
mit Gewalt . Wenn dos . Haus ausgeleert ist , wird es ange -
steckt , die Leute als Leibeigne weggeschleppt — was nicht mit

dem Haufe verbrennt . Wäre nicht daS erstemal . "
Eortf . frfgU
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trat DiMStaa abend wm tl Uhr tn folge erner Kernen Störung in
der Unterstatiion Mawerstvaße ein und war bald befeickyt .

Falsche polnische Tausendmarkscheine werde « augenblicklich in

großer Menge in Berlin in den Verkehr gebracht . Diese falschen
Noten können bei der ReichSbank - Falschgeldstelle in der Äurstr . 49

jeden Tag von 10 bis 2 % Uhr besichiigt und mit den echten polni -
fchen Tausendmarkscheinen verglichen werden .

Die Sollänbische Ausstellung im Kronprinzenpalais
wird am Sonntag geschlossen . Da » EindrittZgeld ist nunmehr auf -
gehoben . t

DaS neu « Wintergarten - Programm . Der Wintergarten sucht
jetzt seine alten Traditionen wieder aufzunehmen , und eS ist ihm
in der Tat gelungen , « in abwechslungsreiches gediegenes Programm
«rufzustellen , in dem auch ausländische Kräfte nach Gebühr vertreten
iind . Das Gebier bei Gymnastik ist hervorragend besetzt : Ada
W a ld o f f s Sporiakt zeigt vortreffliche Arbeit . Vollendete Luft -
Aktkünstler stellt die Tawos - Truppe , die an Leichtigkeit ui - . d

Eleganz ihres gleichen sucht . Auf dem Drahtseil weiß Wilko

überraschende Nummern zu zeigen . Die von früher her bekannten
Dato und May fesseln durch ihre unübertrefflichen Fangspiele .
Di « Tierdreffur bringt einen „ sprechenden " Hund und P e r z i n a s
altbewährtes Papageienkabincrt , das die Lautnachahmungskünste
dieser Vögel in der unterhaltsamsten Weise demonstriert . Hervor -
ragend kommt die Tanzkunst zur Geltung . A r . o s a u. R a m i r o s
spanische Tänze sind wirklich echte Volkstänze , die ihre verhaltene
Glut und den besonderen orientalisch beeinflußten Charakter zeigen .
Das Ballet Charell stellt modernsten Ausdruckstanz in - « inen
uark dekorativen Rahmen . Voller Farbenzanber wird in den phati -
: astischen Tänzen ( Blüten und Käser , Vogelfänger ) entfaltet : der
menschliche Körper wird zum dienenden Glied . Groteske und bur -
«eSke Wirkung wird in anderen Tänzen angestrebt . Erik Charell
selbst gibt in einem Matrosentanz ein Beispiel , wie all « Körperlich -
ieit in federndem Schwünge überwunden wird . Der Humorist soll

m Variete nicht fehlen , er soll auch die politische Freiheit voll aus »
nutzen . Aber kann Hermann Strebe ! wirklich nicht bessere
Pointen als die abgedroschenen Wendungen gegen den Reichspräsi -
denken und die Arbeiter finden ? Die ,gute alte Zeit " , die er so
lobt , gefiel uns in dem „ musikalischen Gemälde " weit besser : da
entlocken in holländischem Fischerkostüm in holländischer Landschaft
Re fünf Kaeths der Handharmonika « inen ungeahnten musi -
kalischen Reichtum .

Dos Jannar - Progylmm des Zirkus Busch kann mit Recht als
ein auserwähltes bezeichne� werden . Aus ■dem reichhaltigen Re¬
pertoire seien u. a. erwähn : : . Harrv Morton , der Mann mit den
zwei Magen und einem Wolfsracken . Ter Künstler läßt Eier ,
llhren , lebende weiße Mäuse und ähnliche , wenig delikate Gegen -
stände in seinem Magen verschwinden , um sie nach einigen Seknn -
den wieder anS Tageslicht zu befördern . Morton ist in der Tat
das lebende Aquarium . G a d b i n 2, der durch seinen Todessprung
berechtigtes Aufsehen erregt , verdient den Beifall aus vollem Her -
zen . Die ' weltbekannte Wortlehfamilie , genannt : „ Die fliegenden
Menschen " , produziert sich am fliegenden Trapez in ihrem seit
Jahren nicht gezeigten artistischen Akt . Bon der Pantomime
. Tlraumland " bietet besonders das dritte Bild : Weihnachtsmanns
Puppenstube sin « reiche phantastische Szenerie , das dem verstock -
testen Gemüt die Erinnerung an die fröhliche Weihnachtszeit wach -
ruft . -

Christeutu « und Juter « otionale . Am Donnerstag , den S. - Januar ,
verachmltet die Ortsgruppe Berlin der Deutschen AriedenSgescklschast ge-
rticmfoni mit dem „ Bund religiöser Sozialisten� einen Bvrtraascwcnd über
dieses Thema in der Anla der Elisabethschul «, TW. 68, Kochstr . 65. Es
werden sprechen : Red . . Sees Boele sHolland ) . Rev . Oliver Drver lEngland ) ,
Mademoiselle Reinhard ( Frankreichs . Pfarrer Fronde ( Deutschland ) . Be¬
ginn 7a Uhr . Zur Deckung der Unkosten wird 1 M. erhoben .

Zeugen gesucht . Moabit « : Genosse «, die im Mai 1930 einer Wähler -
Versammlung der Deutschen Bolksparte : in der Sirschner - Oberrealsöntle ,
Zwinglistr . 2, beiwohnte », in welcher der Hohenzollernverherrlicher Pro -
fessor KM über die Abrechnung mit der Sozialdemokratie sprach , werde «
gebeten , zum Zwecke einer Strafverfolgung eines DiSkussionZrednerS ihre
Adresse umgehend an Riebeling , Priywalkcr Str . 1, Anruf Hansa 916,
objngebe ».

Zilmsthau .
I « Sportpalaft rollen in dieser Woche „ Die Erlebnisse der

Tänzerin Fanny Elßler " über die Leinewand . Fünf Akt « ohne
wesentlichen Inhalt und Zusammenhang . Es fehlte selbst die Ausstattung ,
von reizvollen Na' . irrausuafjmen gar nicht zu rede », die die ganze Handlung
vielleicht noch etwa ? abn echslungSreich gestalten konnten . L y a Mar « als
Tänzerin und Rudolf Forster als Friedrich v. Genp waren
i » der Mimik gut . Auch der Abenteurcrfilm „ Der MuseumSdiebsiahl " ent¬
sprach nicht den Erwartlmgpn . Die Handlungen sind hier noch zusammen -
bangloser als im ersten Film ; es reicht « noch nicht einmal zum Hinter -
treppen roman . Leopold Bauer als Frank Norton , der auSgefeimte Ver¬
brocher , mutz diesen Typ noch tüchtig studieren -

Groß - Serliner parteknachrichtea . -

Heute , Mittwoch , den 3. Januar :
Bohlte « i» ricegarte « 37. —Ii . Abt . abendn 7 Uhr allgemeine Funktionilr »

ttnfirenz mit Bertrauenslcuten der Betrieb « usw. im Patzenhofer , weitzer Saal ,
Turm , ttta Stromstraßen - ckde . Tageoordnung : Di « Landtagsuiahl .

». Abt . abends TZ, lüft Litzmrg sämtlicher Funktionäre bei Gläser , ttott -
buser Ufer 89, ' 40, Rantint .

22. tot . abend » TU Uhr Funktionärsitzung bei Frisch . Richthokenstr . 29.
44. Abt . abend » 7 Uhr Kusammenkunft der Iezirkssllhrcr und des Abtei »

lNNgsvorfiondes Bei Kerfin , Pankstr . «0.
«ternielräte Äogefche « Sot Arbett - gemrinschaft 7 % Uhr bei Voigt , »opp .

stratze 8. Auch Kandidaten find wibkommen .
rn . Abt . lDrUnau ) Fraucnabend abend , TA Uhr bei Bede , CLoenicker

Straße UL. Ref . Genossin Henselrit über die Pflege des Frauenkärpers .
Iientoln , Di « amtierenden S. P. D. - cklternbeirär » an den häheren Schulen

senden umgehend ihre Adressen und dlejeniae der Ltstenkandidate » an
Genoffen W. Friedrich , Schierteftr . 44, wonach wichtig « Witteilungen erfolgen .

Morgen , Douuerstag , den k. Januar :
. Wahllrei » Berlin - Ailtt « abend » 7 Uhr Sitzung de » Sesamworstanbe » mit
den Ahte - lung - leitungen ,m . . Pfirgerbeim ». Alte Schönhauser Str . 28/24. Di «
Bezirksverordneien werden gebeten , edenfalls zu erscheinen .

«ahltrew Ziergarten 8. und 4. Abt . abend » 7 Uhr allaemeine Funktiouär .
ionferen , Mlt Belriebsvertrauen - leute « usw. bei Rickcri , Ercinmctzstr . öS».
Tagesordnung : Die' Landtagswahl .

«ahllrei , Friedrich »». , » abends 7 Uhr wichtig « Aussprach « aller sangenkundigen Genossen bei Echucker! , Riidersdorfer Str . 8.
!!' , 7 �ar FunltionSrsitzung bei Münzer , Gaprivistr . «.
»«. tot . ( Charlottenburg 12. und 18. Srupvr ) abend » 7 Uhr Sitzung de«

towwwg » » ,rst - nde » und famtUcher Funktion » « bei Nickel » N- chfl , Bind »
fchetostr . 14.

Tietsthcrst
Zur Sozialisierung des Kalibergbaus .

Reiben dem Kohlenbevgbau gehört der Kalibergbau ' zu den »
senigen Gewerbszweigen . di « als Sachwalter imd Nutznießer der
wichtigsten Bodenschätze zuerst von der Sozialisierung deiroffea
wurden . Auch hier wurde bekanntlich schon im Jahre 1919 ein
Selbstverwaltu - ngSkörper unter gleichberechtigter Mst -
Wirkung der Arbeitnehmer gegründet mit dem Ziele einer gemein -
wirtschaftlichen Regelung her Äalitridustrie . Der Erfolg ent -
sprach , wie bei der Kohle , nicht den Erwartungen . Daher wurde
u: dem bekannten Gewrrk schaftsavkom wen vom März dieses
Jahres ein « weitergehend « Sozialisierung gefordert und seitens
der Regierung zugesagt . Man verlangte die Nebernahme des Kali »
syndikats auf das Reich . Zur Verwirklichung dieser Forderungen
sollte die SozialisierungSkommission Vorschläge ausarbeiten .

M « tellilg Ä » MNsdqrM « frz Kpil . Wast

Sozialtsisrung denkt , zeigt der Jahresbericht de , Bankfirma Gebr .

Dammann . Hannover , i «, dem es u. a. heißt »
„ Die Sozialisierilngsfr age ist für die Kali -

industrie in den Hintergruzld getreten . Zwar hat
die von der Regierung ernannte Sozialiii - riMySkommission auch
einige Kaliwerke besucht , doch soll sie sich hierbei die Hebet -

zeugung verschafft haben , daß die Grundsätze der Sozialisierung
auf die Kaliindustrie deshalb nicht zur Anwendung kommen
können , weil es sich hier um eine ausgeprägte Export -
industrie handelt , deren Bewegungsfreiheit um so weniger
besck >ränkt werden darf , als sie jetzt auch mit Auslandskonkurrenz
zu rechnen hat . Daneben dürsten auch die erst im Anfang ihrer
Entwicklung stehenden Veredlungsmöglichkeiten mitgesprochen
haben , die nur bei ungehemmter Entfaltung aller Kräfte , ge¬
fördert werden können , was nicht nur der . Industrie , sonder : :
auch der Gesamhbeit von großem Vorteil zu werden verspricht . "

Wie - wir dazu von unterrichteter Seite hören , trifft diese Mit -

teilung in keiner Weise zu . Die Sozialisierungskommission hat

zu der Kalisozialisierung bisher überhaupt noch nichtStcllung

genommen ; sie . hat . sich vielmehr auf die Veranstaltung der Enquete

beschränkt , deren Ergebnisse erst noch zu beraten sind .
Daß aber die Frage der Kalisozialisierung mit jedem Tage

brennender wird , will man nicht dem Privatkapital noch weitere

Millionenprosite in die Hände spielen , geht aus einer anderen

Mitteilung desselben Berichts herbor . Hier wird nämlich fest -
gestellt , daß di « Kalimdustrie im Jahr « 1929 an Ausbeuten und
Dividenden 190 Millionen Mark ausgeschütter bat gegen nur
89 Millionen Mark in den S Jahren 1914 bis 1919 . Die Kali -

industrie hat also im letzten Geschäftsjahre allein rimd
das pierzehnfache der Gewinne ausgeschüitet tvie im

Durchschnitt der sechs voraufgegangenen Jahrel Dabei ist aller -

ding » zu berücksichtigen , daß die Äriegsjahre dem Kalibergbau
keine wesentlichen Gewinne gebracht haben , daß vielmehr ein

großer Teil der Kaliindisitrie stillag und seine Ausschüttungen au »
de « Abtindimgen für Kriegsschäden nehmen mußte . Immerhin
zeigt schon dieser enorme Unterschied der taistichlich ausgezahlten
Gewinn « , daß im Kalibergbau Riesenprofite erzielt wurden .

Andererseits ist es ein offenes Geheimnis , daß gerade die Kali -

industrie im letzien Geschäftsjahr außerordentlich hol ? e
Abschreibungen gemacht ' hat und mit ihrer Th�saurie -
rungspolitik den Unwillen dividendenlüsterner Aktionäre

und Kuxeinnhaber erregt hat . Während also hier Riesengewinne
erzielt werden , ist die Landwirtschaft infolge der hoben
Preise nicht in der Lage , die nötigen künstlichen Düngemittel .zip
beziehen . Sie geht mehr und mehr zu ? extensiven Wirtschaft Wer .
vermindert die Produktion , zwivgt so zu großen Getreideeinfuhren ,
und das Ergebnis dieses m �erblichen Kreislaufes ist , daß der

Verbraucher im hohen Brotpreis und mit seinem Hun -
g er d i e Kaliprofite bezahlt . Geht aker die Nachfrage
im In - und Ausland infolge der wahnsinnigen Preise zurück , so

daß plötzlich eine Ueberproduktion da ist , so wird stillgelegt , obwohl
ein dringender Bedarf vorhanden ist .

Diesem Treiben mutz endlich einmal ein Ziel gesetzt werden !
Darikm ist es notwendig , daß die Sozialisierung der Kalimdustrie
beschleunigt in die Wege g' elettet wird .

0
Wie der „ Frankfurter Zeitung " geschrieben wird , zeigen sich im

Kaligebiet des Werratales und Umgebung seit einiger
Zeit krisenhafte Verhältnisse , die im Weimarischen
Landtag zu einer Interpellation gemacht würden . Es handelt sich
dabei besonders um den Kalikonzern Winterehall . Ein « dem

Landtag vorgelegte Interpellation stellt fest , daß ' im Werra - und

Fuldatale 19 Kalischächte stillgelegt worden sind , daß
sehr zahlreiche Arbeiter entlassen werde « mußten , und der Rest der

Belegschaft nur mit stark verkürzter Arbeitszeit mbeitet . Von der

Weimarischen Regierung wurde die ungünstige Lage zugegeben .
Die Kaliindustrie selbst sei , wie die Regierimg feststellte , an
den Verhältnissen nicht schuldlos . Die Weimarische Staats

regierung verurteilte die Preispolitik des Kalisyndikats . Die Heber .

Produktion sei schon lange vorhanden . Schon vor dem Kriege habe
man versucht , di « Kalideschaffimg auf dem Wege der Gesetzgebung
zu regeln . Durch den Krieg sei jedoch die Aktion inS Stocken ge¬
raten . Die Koli - Wintesthall , um deren Konzern es sich in Vorstehen »
dem besonders bändelt und bei der jetzt zahlreiche Arbeiterent -

lassungen notwendig sind , hat für 1919 nicht weniger als 1599 M.
Ausdeute pro Kux »erteilt .

Wiedergutmachungspewinurr . Zu den sattsam bekannten
. Kriegsgewinnern und Revolutionsgsw inner » hat sich «in « neuer
Typus von „ Gewinnern " gesellt : Der W i edergutmachungs gewinner .
So schreibt die in Belgien erscheinende Zeitschrift des Metall -
arbeiterverbandeS „ Le Metallurgiste " : „ Die wilden Zerstörun -
gen der Deutschen in Belgien gereichen vielen belgischen
Kapitalisten zum Vorteil . Manche Aktiengesellschaften er »
dielten als Kriegsentschädigung dafür , daß ein Teil von ihrem
Besitz zerstört wurde , das Zwei - und Dreifache ihres
Aktienkapitals . Andere , welche 1914 schon vor dem Konkurs
standen , find jetzt durch die Kriegsentschädigung reich geworden . " — -
Der deutsche Arbeiter kann mit ungelieurcn Steuern die Extra -
Profite der Wiedergutmachungsgewinner bezahlen . Der inter¬
nationale Kapitalismus hat es ja leicht genug , als lachender Dritter
dsm Bruderkampf des Proletariats zuzusehen !

WtrtschaftSrat und Reichsfinanzen . Im vorläufigen Reichs -
wjrtschaftsrat ist ein� finanzpolitischer UnteraiiSscht . ' ß gebildet wor -
den , der in einer Sitzung am 3. Januar sein Arbeitsprogramm
festsetzte . Er hat sich zw? Aufgabe gestellt , neben der Erledigung
von Tagesfragen und der Begutachtung von Gesetzentwürfen einen
brauchbaren Plan für die Sanierung der Reichs finan .
zen tfnd der Währungsverhältnisse auszuarbeiten .
Eine siebengliedrige Kommission soll die Vorarbeiten dazu leisten .
Sie bestehr ans den Mitgliedern Beckmann , Bernhard , Max Cohen ,
Härtung , Herkner , Rathen au und Sck malenbach . Zu der nächsten
Sitzung am Freitag soll der Reichsfinanzminister zu einer Aus -
spräche über den Haushaltsplan und die Deckimg lkeS Defizits ein -
geladen werden .

Das Ueverfchichtenabkommen ! « Oberschltften . Das Neber -
fchichtenabkommen in der Oberfchlesifchen Berg - und Hütten -
industrie wurde durch die Botschafrerkonferenf in Paris geneb -
migt . Mit dem Verfahren de ? Ueberfchichten soll alsbald be¬
gonnen werden .

Soziales .
Krauksukontrolle und Äraukenfürsorge .

Die durch die Bestimmungen der Z§ 347 und 529 der Reichs -
verstcherungsordnung geschaffene Krankenkontrolle sowie die Straf -
bestimmungen bei llebertretungen der Krankenordnung seitens der
erkrankten Kassenmitglieder haben im Laufe der Jahre schon zu
so vielen Streitigkeiten zwischen Kranken und Kassenangestelltcn ,
zu Beschwerden und Beleidigungen geführt , die gewöhnlich auch
noch immer an die unrichtige Adresse gerichtet waren , daß es an der
Zeit ist , die ganze Kontrolltätigkeit der Krankenkassen , ihre Ziele in

sozialhhgienischer Hinsicht und ihre tatsächliche Auswirkung kritisch
unter die Lupe zu nefunen .

Die Konirolle soll ritr «vre wirklich Kranke « « ine Fürsorge

- Ng ctot ßtts« �

Muster - Diemtvorschrtftsn für Kontrolleure , wie sie die «ne- . ste «

Kassen sich wohl zu eigen gemacht haben , findet sich « in langes und

breites darüber , in wie fürsorglicher Weise die Kontrollbeamten

sich den Kranken gegenüber zu verhalten haben , welche moralischen
Werte sie für ibren Dienst mitzubringen haben , und welch hohen
Grad von Intelligenz sie bei Ausübung ihres Berus » aufwenden

müssen . Auf dem Papier nimmt sich das sehr stolz auß , die Aus¬

führung dieser vielgestaltigen Vorschriften ist aber bei der heu¬

tigen Art der Kontrollausführung glatt unmöglich . Ich will

mich hier nicht in Einzelheiten verlieren , sondern als Beweis für
meine Behauptung nur die Ilnwtrrschaftlichkeit der Krankenkontrolls

hervorheben . Man denke : Von den in . Gtoß - Berlin existieret : de »

200 Krankenkassen schickt jede ihre Kontrollbeamten über den

ganze » Stadtkreis , eine Kraftverschwendung , die geradezu

strafbar erscheint . Dem Kontrolleur wird ein gewisses Arbeitsven »

sunt Vorgeschrieben , bei dem ihm auch kaum Zeit bleibt , die in der

Dienstvorschrift gewollten Feststellungen zu machen . Für die von

ihm geforderte Wohnungs - , Lungen - , Alkohol - und KtflderfLrsovg «,

zum Anbringen der von ihm geiorderten durchgreifenden Kenntnis

der Kranken - , Intzaliden - und Unfallversicherungsgcfetzgebung
bleibt keine Zeit , und so verkümmern etwa vorhandene Ansätze und

guter Wille im Laute jahrelanger Kontrolltätigkeit vollkommen .

Soll die Kontrolle zu einer wirklichen Bekämpfung des Simulanten »

tums , andererseits aber für die wtrklich Kranket / zu einer Fürsorge
werden , dann muß das Alte , sich bisher nichr bewährt Habende «

gründlich geändert und etwas Neues an seine Stelle gesetzt werden .

Gs wäre mir eine Freude , wenn durch meine Anregung ' s

gelänge , hie tu Groß - Bcrlin existierenden Kasscnvoritände davon zu

überzeugen , daß es so wie bisher nicht mehr weitergehen kann , wenn

es ferner gelänge , einen gangbaren Weg zur Besserung zu weisen .

Zunächst wäre hie U n w i rtscha ft l : chkei t der Kon »

krolle durch eine umfangreiche Zentralisation zu beseitigen . Die

Anbahnung einer Arbeissgemeinschafl der Groß - Berliner Kranleu -

lassen durch den Kassenverband wäre die erste Etappe auf die ' ein

Weg « . Di « gesamten ' Kassen könnten dann idre ganze Koniroll -

tätigkest einer bemt Kassenvcrband zu errichtende » Zentral »

stelle übertragen , deren Unkosteu durch ein Umlageverfahren von
den einzelnen Kassen prozentual ihrer Krankenziffern eingezogen
werden . Dann wäre an den Magistrat der Stadt Berlin heran »

zutreten , um nach Zkräftcn zu einer Zusammenlegung der

verschiedenen Arten von Fürsorgetätigkeit , bzw . zu einer

Uebeuragung dieser Tätigkeit an die Zentralstelle des Kassenver »
bandes zu gelangen . Die Unkosten , die bisher von allen in Frage
kommenden Institutionen aufgewendet wurden , werden sich bei

einer derartigen Neuregelung ganz erheblich verringern , auf der

anderen Seite werden aber die Vorteile für alle Teile ganz « norme
sein . Es könnten auch von der Zentral - Kontroll - und Fürsorge -
stelle , wie ich das . neue Institut nennen möchte , alle verfüg darcu

Kontrolleure der Krankenkassen , ebenfalls auch die beruflichen Für ,

forgefchwelter ' n und - Domen übernvaimen werden .
Eins gauze Anzahl unserer heutigen Kontrolleure müßten aber

noch einmal umlernen . Wurden sie in ihrer bisherigen Tätigkeit

gegen menschliches Elend zu feb ? abgestum - vfi . so müssen sie noch
einmal lernen , Samariter zu werden « . Eine wekentlilbe Grund -

bedingung dazu wäre , daß ihnen Gelegenheit geboten wird , eine «

AusbildungSkursus als Krankenpfleger zu nehmen , denn wer . c
tranken Leuten als Kontrolleur und Fürsorger ge' chick : wird , der

muß unbedingt auch eine Ahnung vom Wesen und Art der Krank ,

heiten haben , muß ihre Behandlung und eventuell die Bor -

hütungSmaßnabmen gegen Neue Erkrankungen nr
ibrer elementarsten Form kennen . Die vernunftgemäße Sonderunz
der Kranken in solche , die auf Grund ihrer Krankheit lediglich oder

hesser gesagt ausickließlicki für die Fürsorgetätigkeit in Frage kom »

men , und solcher , die als Simulanten erkannt und darum der schär - »
sten Kontrolle unterstellt werden müssen , läßt sich dabei sehr leicht

durchführen . Durch eine Verkleinerung der Konirollbezirke wird

auch der einzeln « Beamte oder Beamtin erheblich entlastet , trotzdem
wird sich aber die Tätigkeit jedes einzelnen nicht nur guantitativ ,

sondern auch qualitativ zum Segen der Kassen sowohl wie auch deq
Kranken in hohem Maße steigern . Karl Schulz .

�ugeaAveranstaltungen .
z »se »ds »le «t «wt RS . 4«. z » de » ZUIe » Zt.

Mittwoch , 5. Januar , abends i/ ?8 Uhr :
Buchholz : Zugendheim Gemeindetckiule , Beriincr Str . 19. Mitglieder »«: -

imlung . — « » enld : Iuzendiiein : EchSnerlinder Str . 5. Mitglied « rnerlamm -
lung . — «ro »ei »»ld : Jugendheim Gemeindesckiul « Selbelickstr . 20. Mitglieder -
vorlammlimg . — ««ledetf : Jugendheim Schule -Adolfstr . 2Z. Mitglied erver .
snmmluug . — Zlchtenberg : Zugenbheim Partuue 10. Stttgliederuersammlung .
— Mehlsdors : IngendhetM Gemeindeschulc Galderseestraße . Mitglikderver »
sammlung . " Peen , laxer Virftadt : Jugendheim Senefcldcrftt . 6,7. Bortrag :
Soziale Kämpfe im alten Rom. — Roieo. il , »l : Jugendheim Gcmeindcfrfwld »
Uostanienallee . Bortrag : Romantik der Landfieafie . — Spandau : Jugendheim
vberlyzeum . Askanierring . Mitgliedeeoersammtuim . — kempelhaf : Jugend -
beim Lpzeum . Germanlastr . 67 . Miigliederperiammlung . — Wedding : Jugend .
Helm Müller ' , «icke Tnsftstrafie . Mitgliederoerlammlung . — Weste a: Jugend
heim Baugemerkkchule , Kursüchenfir . 141. Mtglledeeoersammlung . — Dilmee, -
deef : Jugendheim 2. Gemeindeschule , Kobleilzer Straße . Miigliederpersamm -
luug .

_ _

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
Relchabupd der tlrtegebeschädigte » und Linterbliedenex , Bezirk S i e a l ! g.

Mittwoch , d. Januar , abend » d llbr , Rula der Oberr - alfihule , Elifeniiratze ,
Seneralpersammliii ' g. — Ter Axsschafi fllr Rrdriteewohlfahrt Stegllh oeran .
staltet an jedem Miilmock nachmittag keine Spielnachmittaqe . Treffpunkt 8 Uhr
iir die ftinder wesilioi der Bahn , Haltestelle der Grunewald ' oaha . am Bahn -
»of Steglitz , kltr die giudkr ostlich der Bahn an der Eedanstrahc . Sit Aldrecht -
lratze . — Mieterxerdxxd <M>eterrat »z«ntrale >. Ortsgrappc Reinlikendorf -
5 ft. 7. Januar , abend » 8 Uhr , aufierordentlllde Veneraiversammlung im

Vllrgergarten . Haupiilvatze . Wltgliedoduch legitimiert .

Mus aller Welt .
Da ? sächsische Pnrzellanqeld . Die sächsische RsqiSrung ' wirid sü- e

iirtrf Millionen Mar ? Porzell - anye ' st » beoauegoben , und . zwar in
Stücken von 29 Pf . , SO Pf . . 1 M. und 2 M. Zur Anncchme des
Geldes ist niemand verpst - chlet außer der . Staat ' Ärrn ? und den
Slaarskassem . Zeibrochenes Geld wird umgetcrwscht , wenn n: eb ?
als - di - Hälft « des Stückos erhaDen ist . Außerdcm worden noch
Fünfmark - , Zehmnark » und ZwUlliMnuiritstücke für Sammler -
zwecke Henau Sgcgoben .

Umfangreiche Eifenbababetrngereicn . . An oem tschecho »
slowakischen Eite,cha ! nrftS ? ns wurde «in großer Betrw , ver «
übt . Große Mengen von Waren wurden auf Grund der Militär .
torfte befmdert , um sieben Acht «! zu billig . Durch dies « Matripu »
lamm wurde der Staat um 21 � Millionen Kroger , geichchigt

GebortenprSmie in Frankreich . Dar Genevalvat des Seine «
deportemems hat beschlossen , eine Prämie für Geburlru auszu »

«tzen . Boen 1. Januar an werden denjenigen Elten », die di « Ge »
entrt eines dritten Kindes anzeigen , 399 Frank ausgezaAt . Für
jedes weitere Kind wird die ©imune erhöbt bis zum 19. Kinde , für
das eine Prämie von 999 Fumü auSgesavt i' sr,

©chiffsnnglück { « Atlantik . Der spanische Dampfer Santa
Isabel ist am 2. Januar auf den Klippen von Villagarcia vor
der Jniel Saloora gescheitert . Bon Billagargia find zablreiche
Fahrztuge ausgelouien , um dt « Schiffbrüchigen zu reuen . « tsUr
ist ein gofirjeug mit vierzig ' Geretteten znriickaekeffrt . DaS Schiff

kM KG » deq tort htztt , SOst kaff « w« <» » - ritz .
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Aenderungen
kostenlos !

Zum ersien Mala seet € Jahren bin ich wieder in der Lage ge¬

wesen , meine durch den schwarzen Baiken gekennzeichneten
außergewöhnlich billigen Verkaufetage anzuzeigen . — Diese

haben einen so ' ungeheuren Zustrom von Käufern herbei¬

geführt , daß ich mich veranlaßt fühle , die Aufmerksamkeit

noch weiterer Kreise auf die letzten beiden Tage dieses

aufsehenerregenden Inventur - Ausverkaufs hinzulenken .

OcBitepstag
MÜWWWMWIIM .

s . Januar

Aenderunsen
kostenlost

Herren - Kleidung Damen - Kleidung
Ein Posten Sakko • AnzOg « 9 gemugterter

ein - uad artreiTolhiR . moderner Schniit ,
Sejie l ä«bt M- 075 . — . Seriell !
*3rie Ii jejit M. 675 — Serie IV

Ein Posten Sommer - üf «torf Raglno -
Jj ' ormen. iu guten Stolfe «.
J >on© l jetzt M. 46C . — Serie III
•Serie II Jjht il 57 » . - Serie TV

Ein Posieo Winter - Ulster , ein - und
KagJ &n- und 8ch lüpf or - Forxoon.
Serie I . jetzt M. S2S . — Serie II

Cheriot ,

jetzt M. 775 . -
jeut il . 875 . —
und Schlupter -

ietrt .VL72 » —
Joirt M. 850 . -

zweireihig » in

jetzt M. 750 . —

Ein Posten Damon - M�ntel , für Straße und Reise, nus
bebteu fteuibdieu und engiiauht - n StoSea ,
Serie I jetzt M. 175 . — Seile II Jetzt M. 25O —
Serie JH . . . . . . . . .- . jetzt l. 375 . —

I hatu. tofU ganz auf f ieHl � SIS' " '' ' ' > reiner beide gerattert , ewi - < 1®}?* S2 ? *
Llaaöigö Vürarboiiuiigi�erii

Sonder - Ange bot

1 Posten Gummimäntel
jrtitlLASO . — ebiM , 475 . —

> jetzt M. 375 . —
■tjeut Mia/S, -

Ein Posten Dacnen - KoAtUme , beeoadera kleidsame bor .
men. Reise und IDnttsvr , aus besten deutschen und
eoglischen Sommer - and Wieterstoffea

jetzt M 390 . - ■jetzt il . « SO . —

ganz . mf reiner Seide gefflttert , beste f | e| 2J ? ? ?
Veraf bei tarvg . , jetzt M. 12j6 . —

. . . . .i. eUt >' 1375 -

Elo Posten Rock u» W» « to . . . . . . jetzt M. 750 . —
Ein Pooten So ? ok ! ©ld ©r ( moderne SrreifeaJ

jetzt >!. 175 . — jetzt M. 290 . —
Ein Porlsn Morgcnlackon . . . . . .jetzt M. 450 . —

| in Posten Westen , in eilen iStoffarten . weiss und
gemustert , für Slraeee nnd Gaselischaft
Seri « 1 . jetzt M. 35 . — . . Serie III . jetzt .VC. 75 . —
Sem II . jetzt M. 53 . — belle IV . jetzt M. 95, —

Sport - Kleidung
und Reise - Artikel
Hin Posten Sport - Attzllge mit kurzer Hes�

Ein Posten Odman - Röcke für Sosnaer and Witiier . in9
neuVa Fonnuu ;ek2i M. SSO. — jetzt M. 400 . —

Ein Posten Dämon - SporirÖcke in verschiedenen
Farben , ' besonders gute Stoffe . . . . .jetzt M. 4SO —

Ein Posten Daman - Sreechas , erste Atelier . /VrUdt , in
leuchtend oa Pportfarbea . •. . . . . .jetzt M. 750 .

Ein Pesten Dämon - ReganmSnta ! au° . Gummi- und
itu prii sanierten Stoffe * Ä

Lvr ! « I

. . . . . . . .. . .

Knaben - Kleidung
Ein Posten filua «?»* u. EinknSpf - Anzüge , gemustert

bi« ü Jahrv T bis 10 Jahre
Serie 1 jetzt >1. hSÜ. — %. Serie
Serie II jetzt M. 240 . — Sali «
Serie III jetzt ij . 2ÖO. —

I jetzt M. 230 . —
JL out M. 290 . —

vie III jetzt M. 350 . -

Pasten &tu » nn * u
'Abis b Jahre

iackcrn�ARXliiga , einfarbig
♦> bis 9 Jahre

j ;tzt M. 190 - . etzt M. 2 « 0 . —

Ein Posten Ktater Ah�Og « , blau Cheviot
bis S Jabrr » bis 14 Jahre

. Serie I jetzt ii . ISO *-
■-orie II jetzt & 240 . Serie 11 jetzt M. 290 . —

. Serie III jetzt M.

Serie
reine Wolle

290 . — Serie
rein « Wo I I s

Iii jetzt M.

Serie 11
öerieTTl

. . jetzt M. 3 SO —
. . jetzt -d. SSO . —
. . jetzt «. 750 . —

weiche , gute WrolIe
letzt M 32 « . -

jetzt M. SSO -
letzt M. 773

jetzt V. 575 -
jetzt M. l iOO . —

jetzt M. 2 SO -
.atzt if. 270 —

»trt M. 460 . —

jetri M 870 .

Ein Posten Spert - AnzCige m. Iacg Ho
Ein Posten Peferfnen

. . . . . . .

Ein Posten Watter - Müntal
Serie 1 . jetzt M. 360 . — Serie 11

-Ein Poston FaHrtnKnte ! für Auto "
Sorie T . Jetzt ,M. SSO. SärjelT

Ein Posten Rel » ©- und Sportmützen ia gernnpteiden
Stoffen , in tieu moderL�ien Formen
Serie 1 . . jetzt M. 12 . — Serie II . . jetzt M. 24 -

Ein Posten StepphOte ia den modcmeien —arben und
Formen , in aiU n Weiten
Serie I . . jeizt IL 22 . — Serie IT . . jetzt IL 20 . —

Ein Posten Sport - und Relaobemden mit
ablcnüpf barem ÖtehumlepckragOD , weiß und farbig

jetzt TL 78 . - jetzt M. 90 -

Gamaschen
* /ffr Herren und D&mrn

Ein Posten Promenaden • CSamaflchon , 7 Kröpf»», in
y echwarz , blau , braun , modo und grau . . jetzt Jl. 40 —
' Ein Posten Promenadon - Gamascben , 12 Kn«"pfe ( für

Famen ) in schwarz , blau , braun , modo u. grau jetzt M. S9 ~
Ein Posten Leder - Gamasctron für Reit - tmd Fahrsport

in braun und schwara . . . . . . . .jetzt M. 205 . —
Ein Posten V/ickel - Gamaschea , 2. 40 m lang , in alten

modernen Farben . . . . . . . . .. « . jetzt M SS

Wintersporl - Geräte
En Poston Rodefschlltten aus Elchen * u. Buchenholz

. Serie I . . . . . . . . . . .. . . . . .jetzt Vf. 40 . —
Serie II . . . . . . . . . . . . . . .. jetzt M. CO. —

Ein Poston Schnaaschuha mit Huitfeldbindung , in
verschiedonen Größen . . . . .. . . . jetzt TL 220 . —

Ein Posten SchrieeschuhstOck ©» Tonkinrcbr .
einschließlich Teller . . . . . . . . . .jetzt M. 18. 50

Tennis - Artikel

für Herren und Hamen
Ein Posten Tennisschläger ( Hammer. Kreuzer , Gero

Sechakant ) . . . . . .. . . . . . . . . .jetzt M. 220 -
Ein Posten aufgefrischter englischer Tennisbälle , das

DutzepJ . . . . . . . . . .. . . . . . . .jetzt M. CO -
Ein Posten T©hn1cb8llo , 1920 Harburg - Wien , Kontinental

das X?iitzend

. . . . . . . . . . . . .

joUt iL ISO
Em Posten weisser Tennlaschuha mit Gummisohlen für

Damen und. Herren . . . . . . .. . . . jetzt Hl. 143 . -

Ei». Posten DsrnsnoStrlckJacksn ,
jehd Ä. 275 . -

Ein Posten SpsrtOchal « , gute wriebc Wolle , in präch¬
tigen binnen . Farben . . . . . . . . .jetzt M. SS . —

Ein Posten Damen * KUte , Tretteor ,
jetzt M. 75 .

Heise nnd, Sport ,
jetzt W. 95 .

Hockey
Ein Pos en Hockey - Schläßor , Bohr mit if Ganimi -

cinlagou , Gere extra . . . . . . . .. jetzt M, llö . —
Ein Posten Hockey - Sek lägor , Kohr mit 1 Gummi -

/ einlftgo . Gero B . . . . jetzt M. 08 . —
Ein Posten Hockey - Schläger , Kohr ohne Ocatmi -

einiage , Mark « Titan . . . . . . . . . .jetzt M. 62 . —
Ein Posten Loden - Uebungf - Kockoybfillo

das Stark . . . . . . . . .. . . . . . .jetzt M, 10 —
Em Posten Box - B3lle mit 2 Gutumisträngea , Hlemenzntig

n. Gummi blas « i . raud . u. Biraenform d. ötckjctzt M. 240 . —

Herren - Mode - Artikel

ei . PMtenreinseidene Selbstbinder
Serie 1 V tno- lente Form , . gestreift ( jetzt >1. 27 . —
Serie Ii , und gemusbrri , in leinen : jetzt M. 36 —

9 Serie III } Forbtönon . . . . . . .. 1 jetzt M. 48 . —

Ein Pesten reinseidene Schlulfenblnder
Crepe de Chine , alle Farben . . . . .. jetzt ftt. 1 » . —

Ein Posten Strickbind sr einfarbig vvd gumusrert , in
bester gut bindbarer Für « . jetzt M. 18 -

Ein Posten fJÖSö aus gutem HaarflU i, modern . Farben
Serie 1 . „ . jetzt M SS - II . . jetzt M. 78

Serie III . . , jetzt M. 95 -
Ein Fosu- n Sockenhalter »US Gummi • jetzt M. 8. 75

DreleekioTio . . . . . . . . . .. » . jetzt Id. IS . —
Ein Posten GummihosontrSger . . , . jetzt M- 19. 50

Herren - Wäsche
Ein Posten Oberhemdan weiß, mit Piqu�falten - Ein�a«?.

uad f es ton Manschetten . . . . . . . . jetzt M. 97 . —
Ein Posten Oberhemdon , weift, aus bestem Ronfore *

Stoff, mit weißgeatreifiem Z ephy roberfa ! ten ei o»at/ ,
Manschetten uad losem welches Kragen aus gleichem

teS . . . . . . . . . . . . . . . .jetzt M. 138 —
Ein Posten Cborh « md « n , farbig , mit welchen Dopuel -

Manschetten mit lo6em Kragen , nur be. -»te; frsuzOsiscaer
Porkai

. . . . . . . . . . . . . . . . .

etzc M. 138 -
Ein Posten FrAck - Oborhomden aus bestem Kenforcö

mit PiquÄ- F/inea iz «. . fo�ien Maueohetien jetzt M. 113 —
Ein Posten Nochthonndcn aus bestem Keufored mit

farbigem Paspel
1 jetzt . M. 95 . — Serie II . jetzt iL 105 —

Ein Posten Kragon , beste VenuteUruig
bor ! « I Klapp�u - Kragea *. jetzt M. 8. 00
Serie II Steburalegekragcn . atzt M. 9. 60 '

Herren - Trikotögen
En Posten Socken in ▼erechiedeneo Farben jetzt W. 10 60

Ein Psslsii GpoHi - Ansäge « mir Breech «. « gemusL Stoff «
<i bl ? 10 Jahif 11 biv. 1t Jahre

Serie f iftwzt M 240 . - Serie i jetzt M 2SQ —
Serie II jofzl M. 320 . — >orie > il ietzi M. 420 . —
Serie III jetzt W. 4SO — Serie III jetzt M SSO —

Ein Posten Pommer - UI«tor , gsmu . �ri ( Raglan mit
und ohne Gurt )

■i - S Jrihre H—11 JaUAv
Serie I . jetzt >! . lSÄ . Seri«» 1 . jetzt M 270 . -
Seriell . ©tzt M 2ÖO. — Seriell . jetzt M. 350 . —

Ein Posten Wint8r - Uiotor ( seliluplef - Fom l- FlAusuhstoff )
L- L Jahre �14 Jehr ©

Serie 1 . jetzt M 270 - Serie l . Ittel M. « TO . —
Serio U . jetzt M 320 — Seriell . Atzt d. 420 —

Ein Posten SCielor Pyjacka » Man Oheriot , wir warmem
Futier (rait «ad ohne Aermetstlckereii

: ' X r 5 ' Jobzs .
' �; : A —1* Jahr », '.-.-".5

Seele 1 , . atzt ü. 170 — Sei le 1 . jetzt M. 280 . -

Junge - HerrenkSeidung
Ein Posten Sakko - AnaVezw mit langer Ho?«, ein- und

/.vreireihig
Serie i . jotet M. 490 . — Serie Ii . jetzt M. 690 . —

Ein Posten Sporl - AoaUg * mit ßreechei
Serie I Jetzt M. 430 . — Serie II . jetzt M. 590 . —

Ein Posten Ulster » Sommer , und VHcter - 1- und . ' reikig
( Raglen aus gemusievteu Stbffeu )

Seile I . jetzt M. 420 — Serie I! .. »atzt M. 490 . —

Ein Post. Somm« ) - Palotoifi , Cotereoat jetzt M. 480 —

Bn Posten Socken , reine
Wolle , Bohwa » . . . (
tu Tcrechiedeaeu Farbeo |
mit Zvriukei j

a7 ~

gutot i M. 32 . —
QunJItit | jetzt M. 85 -

Ein Posten Garnituren (' nierjacke und Beinyeid ) .
weift , luine ! schwere Qoalirüt . . , jetzt M. 89, —
lu modischen Farben . . . . . . jetzt M. 148 . -

Sonder - Anyebot iür junge Herren

Hassanfertigung
In den inodeniatcn Farben in guten Iraerbnrea Qual?.

Uiren iurmrhalb weniger Tßge licferbnr .
Ein Sekko - Anzüge ( Sukho, A»ste , Hose")

Serie I . . M. 6S0 — Seriell . . M. 590 . —
Posten Sport - Anxllge (JojVpe mit Gart , ge¬

füttert und JBreeobcQ
Serie 1 . . M. 4S0 . Serie U . . M. 590 -

Ein Posten Raglans . Schlüpfer und Kiiaonoform , ein -
ruibig , aus i ?ntem hellbrauner * FlnuschstoÜ 54. 490. —

Herren - Pelze

Ein Peilen Gehpaiiac , l ebdiv . ug »u$ besOsn Stoffen , mit
Tcrsciiicdcuariigen I \ üaIwM�i n.

jetzt bedeutend herabgesetzt
Ein Pesten Sportpolaro , Xtessug nun bs»»en eng lisch #«

Stoff ijiu rericUiedenartig gefüttert
jetzt bedeutend im Preise herabgeaete

Damen - Pelze
94lzb « 4<el2t * Kofttütna sc " rtdner �cide, beaeBder «

kietdeame Formeu , pel/be�etat urrd rollievt , mit und
ohae Gomtemag
Serie l � jetzt U 177 » — Serie Ii jetzt M. 1S7 » —

Pelxba « « txlo MSntol . uwue Mo- j aSCO —
dclle , mis reiner Seide «usgeeiaMet � � —

0amon - Sport - 9<tlzc au « beqteu nngliscben fhoffe «.
riouegftl und Hpnieenuü . Kragen Waschbär , waerlkiin .
Opossnrü usw. , be�te Hamefeiv tu Fehwamincn - Füttorutg ,
�#rte ( letzt M. 2900 . — Seriell jetzt «. 3400 -
Serie III . . . . . . . . . . . . . .jeUt M 3900 —

Sonder - Angeboti

1 Post . Herren - Anzys - Stofte
' riodernsien Farben , in guten , trasbsren Quatltalen

M ] Serie (1 yn ( Serie III
m } der Meter f f | ■■ der Meter

• ietzt fvUk * U «

In den modernsten
Serie I

der Meier
Jetzt Mark I jetk Mark 95.

in aiien Abteitungen , wie Schlaf¬

röcken , Hausenzugen , Stiefeln und

Schuhen , Pelzen , Stolen u. Muffen,

Dame n- Mo d s- A r 1 1k e I n, Kupee -
koffern und Reis ' ehandtaschen usw.

gaw deN«! e»li heiabgciebtt PriiM

S o n d e r - A rt g e b o t

1 Posten Winter - Raglans
Sehl Opfer- und Kimonoform , lielhig , aus gutent
hellbraunen Fisuschstoff . . . . . . . .jetzt Mark

Auf Wunach des Bosfellors auch nech Maft In Konfekiions - Maß-
arbeit Innerbaib weniger Tage ohne Preiserhöhung lieferbar

525 . -

. W
M



TSTÄ S X - —. " B - - - s S _ ■ » — � auf den Einkaufspreis haben wir den größten Teil unserer , bedeutenden
lclJLClCSlCJäl . 1 Läger in faöelHafft billigen Serien

Mäntel
nnd Sportiacken für Winter und
Frühjahr . . . . . . . .. . .

Mäntel
in Astrachan , Plüsch u*vr. . . .

FC o 8 t ü m e

einfarbig und gemustert . . .

Kleider
für Tanz und Sommer

. . . . .

Kleider
Wolle , Seide. Samt usw. ( darunter
Modellgcxue ) .

. . . . .
•

Blusen
Wolle , Seide , Flanell ustt . . ,

v Serie I g M IV VI Serie I
Mark

48

250

Mark

79

450

85145

58

98

1975

78

185

28

Mark

98

650

195

98

Mark Mark

175125

850 1050

285

125

285 385

42 65

475

185

485

Mark

285

1250

695

265

685

zusammengestellt

m IV v vi

K�v » 4- w X .r. U Mork I M3rl£
ost u m roc 1c e o c F) �

• infarbig und�gemustert

. . . . . . .
OO

Kostümröcke *
reine Wolle , Seide , Samt ( darunter ßCi " { OC ICC
Modellgenrc ) . . . . . .I . . . . . .A «3

Mädchen - Kleider
1r « c

Waschstoffe , 45—100 lang . . . . . . .JLO jLu

Mädchen - Kleider
Barchend , Wolle , Seide usv . ( darunter QC
Modellgenre )

Mädchen - Mäntel
für Winter und Frühjahr

. . . . . . .
15

55

35

Mark

45

35

75

Mark

55
Mark

65

185225

45 55

125175

Mark

75

295

65

285

55 75 115 145

94i 165 nas!!]i -Mati,nee,s35-55Mjl305[li -Morgenröcke90M .

Damen * und Kinder «

Konfektions - Haus
qrössren Stils

Strasscobahn : Ä, 68 , 6S , TO, 71 , 76 ,
77 , 78 , 79 , 92 , 168

i . ' ' ti ' , f :: � ■' - - v v. - •! \ V L

BERLIN O 112

Frankfurter Ailee 72
Eckhaus Junqstrasse

Stadt - nnd Hochbahn ; Bis Rlngbhl .
Frnnktarter Allee

F.' - 5� .. M'- - Il -VV- V. t . . -y, ■ ...

Opernhaas .
( AuS, Abaon . ) Zum 1. Male

Die Gezeichneten .

__ 6" . Uhr.

Schauspielhaus .
König Richard III .

7 Uhr.

Deutsches Theater .
* U$ r £ Cäsar «. Kleopatrt
Dünn . 71 Don Carioft .

hammerspiele .
7 Uhr Ur ist an allem

schnlrt . Der Spieler . Der
HeiratsantraE . ,

Donr. er . stäg T/t Uhr : Stella .

Kr. Scliaaspielbaus
iKarlstrafie )

1 / ? ( AuSer Abonnement )
2« Uhr : Florian Geyer .

Dotln, . : klar , tk ) er ( lo . AJ. A. )
Theater t. d.

Könlöarätzer Str .
Täglich 8 Lhr ;

Saäome .
( Orska , Hanau , Liechten -
»tein , Veidt , paerber , üern -

burg . )

fiontüdienhaus
TiJglich ' /jg Uhr : Die

SachemitLola
mit Max Ballende rx .

Josefine Dora a. ü. , Ortrud
Wagner , Picha , Maskel ,

Si eda , Kiper .

Berliner Theater
7 Uhr ; Die « panische

MachtigaSi
mit

FritziMassary
Hnrn� W�nsmafiO , Bramy
Sturm , JRelfihold F&. «ch ,
. lullasjöraodt , Olxa Engl ,

Resideiiz - Theaier .
Heute nachm . AU. , kl Pciae : !

Itotkiijtpchcn . I
TiiedCii Uhr ;

LadyWwKÄr :
ltan . : i Arnstädt . AÄel« Sanä -
rock , Carola Toelle , A. Koni .
SbdM , kl�P; . : Aschenlirödel .

Trianon - Theatsr .
Heu « nachm 4 Uhr. kl. Pr, :

IMr 11)4 « elpvt vf .
rächen in . Uhr ;

Kaminennusik .
Cur ) Cicwinjt , I : » xenDor, ,
Olj {a LlmBurz . H. Alber - .
5ha . 4. kl. Fr : llänacl n. Grete !

Y Polies Kaprice u8
an) Oranienburger Tor .
Neun Monate a dato

Die RMcrredame
Meine Tochter d. Heraorln
m. Perd . Grünecker , Rudolf
Rudoltl . Oeoro Erich Schmidt .
Vorverk . II —2 und ab 6 Uhr.

Tel. : Norden St50.

Volksbühne
3 Uhr ; Vorstellt d. Klass . Th.

Kabale uod Liebe .

7 uhr : Kabalea . liebe

Lesslng -Theater.
Heute his ,Montag 7" ; Uhr :

Flamme .
( Dorsch . Hartmann , Klein -

Rogge , Pröckl . )

öenisclies Rinsüer-TiiEater
Heute und Sonnabend 3 Uhr

virktellung : FitZÜfitZ .
Allabendlich 7" j Uhr :

BieScheidunpsreise
mit Max Adalbert und

Trude Hesterberj ; .

Centriil - Theatcr

FfSü BäPiiei ( Operette )
Wentarho » Oiiernhane
7 uhr ; Martha .
Prledr . - Wlllielrnst . Th

Vss uhr . Röfisit öieTänzerin.
Klein « » « XheuKrr .

71/jUlir ; Das Wunder . Der
Selige . Uottchens ( ieburtstag
Kl . BehanNpielhnno .

7' / , uhr ; Reigen .
IComfsehr Oper

? v. u. ; BaFoneßchen Sarah.
f/varpipl�lliaiifh

' •/< Uhr ; Arnold Rieck in
Die Kchwebcnde Jungfrau

letropol - Thvati�r .

Serliner Theater .
Zreitog , 7 . Januar , 7 Uhr

Tum SV . ftalct

Die

Operette oon Hub . Schanzee u. Ernst Wellsch

Musik von Leo Jall

mir Zritzi Masiarp ,
Hans Waßmann , Emmp Sturm .

Keinholö Pasch , Julius Sranöt ,
Glga Engel ,

Georg SdineU . Kevwlz von Cotee . Pont
»ehtopt , Wally Noch . Mlzzi petter .

Sclntide

Uurl mal
findet der große

Inventur - Ausvarkauf
statt .

Versäume niemend diese günstige Gelegenheit !

i "

Mchall und Rauch
im ( j : riBen Schauspielhaus

Dir. Hans v. Wolzu' gen .
Telephon : Norden 8M3.

Konz . 7' u U. , Beginn S' /jU .
Otissy Holl , l ' aul «iraetz ,
Joacliim Ringcloatz , Wolf
Kilian Ii. Gregor Ratoff .
Joseph K Bursieen , Anne¬
marie Hase , Kcinbold Rasch ,

C. K. Roclllnghof . ■
Conf . Walter Rille».

Am Eliig . Mischa Spolicnski .
Kagelle _�eomdofU

. üßllaudweibchea
4» pei ' ettenhAii ( >

' V: u. ; ¥u - Shi tanzt .
Xcac » Valksithcatcr

7- .. u. : Amt Sieiiiplalz <§8.
ScKtllcc - Tlicnt , Chnri .

i . u : Oer Biberpelz .
Thaltn - Tlieaicr

Gastspiel H a n s i Niese
71. ii Bolschnflerin Leni .
Tb . nm . Voiif >nd4 »rf | »liitr
SViUhr : Die Herren üöiine
i uhn Wenn Lictie erwacin
TlieACer *ic » Westen «
3l i ülir : QHnkelieaef .

L�BerfirstfnLiefiegoltM
Thei . deKommapdanten�tr .

vh u. : ßerferiiingle Äriolar
TValliiep - Th enter

vi' Der Geiger m Lugano .

Rflse-Ttieeter
vi, - Ein yorsielitiger Hauii.

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37. TägI. ,/ . 8
D. Schlager aller Volksstüeke

Der Fehltritt einer Frau.
Vorher : Thenferllebe .

Oper". Sketch mit ViktLitzek .
Scnntas 31 >■ Eine fideie Ehe,

Volkstümliche Preise .

CtRKI &fch
H. Stosch - Sarrasani . Tägl . l
1,13 U. Mittwoch auch ZU. ; |
Die neuen Attraktionen

Das Prunkschaustück :
Greils Träumt Traumland ) |
VorverlcTjetzUjCircusk .

'

ildntirals - Palast
�DierotenSchuhe .
Morl?. T1/»: Die rot . Schuhe .

Könisstadt - Theater
Hahnhof Jannowitzbrücke

Tiigl . 7. 30 Gala . Sänger .
Im Ballsaal TANZ .

Reiciisiüül . -Theater
AbdE. 7Uz v. u. 5onm .

nacnm . 3 Lhr :

Sfettiner

Langer
Nehm. halb . PM

Beiirenstraße 54 .
Punkt TU Uhr.

Jubiläums - (25. ) Spielplan
AValter Steiner

Pimikoff 4 Pirnikoftska
3 Riegels

Hermann Mesfrum
Annlc Kliemctien
Clara ßurgos Co.

2 Kaufmanns
Karl Minor

Lotte Merten
Paul Coradinl
Leopold Büron

Farrens
John Hamilton

■ WIMIMgWlIÜIB wm
Theater am Kottbus . Tor .

Tel. : Motitzpl . 14814.
Abends 71/, Ehr :

Elite - Sänger .
Das hervorragende
Januar - Programm
BIüthgen - Konz. tu
Vorv 11-1' / , u. 4 6

" PH I L H A R M oWiT -

Sinfonie - Konzert
des Pltilharm , Orchesters .

Dtrig . Richard Hagel
Sint . D moli - Sckumann , viol .
Konz. D- dur - Beet . ( M. v. d Berg )
Anfg�S Uhr. _ _ Eintritt 3 M.

DcccinB - SauI
(ca. 250 Personen ) für Sitzungen ,
itsftltchcehen und Tonz tictgtbi
Orion - Eichtspiele . Peufs; ' !-
sttus » t» (irüiiec Sitne , BeusseD
ftraße S). gJ »

! fostso

\ Posten

1, Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

Verkaufe solange Vorrai i

warme Schnallenstiefel Äderkaiipen,I -Lc' 5er"
GröCo 23 — 26, früher 18,85 , jetzt

Größe 27 - 30 , früher 20,85 , jetzt

la Miiitärtuch - Schnallenstiefei Äder�p�
Wadhsledersohlen , Größe 27 — 30, trühei ; 28,00 , jetzt

r Größe 31 — 35, früher 33,00 , jetzt

la Kamelhaar -Schnallenstfl », Damen,
frtiher

farhige Kinderstiefel , LedersoUfrSheGr1M,U8�
la Bcxcalf u, Fh-Box-Schnörsttl. , Ser f�fttzt

Größe 31 — 35, früher 80. 00, jetzt

la Boxe. - u. Rindled . -Burschenstfl. uÄailteü
lä Boxcalf - ü, CheYreau-Damen . "0oh�t' cu; Vpe in85

früher 145,00 , jetzt llü

la Boxcait-Herrenstiefel . . früher 175. 00, jetzt 12685

la braune Boxcalt-Herrenstiafel , Irüher
� I9853

Filz - Pantinen . . . . . . .früher 10,50 , jetzt 8°°

Pantoffel

. . . . . . . . . . . . . . .

jetzt
• I85

1395

1435

2185

2585

3185

IT90

5985

6585

9485

Aaf alle übrigen Artikel , ((je im Preise nicht reduziert sind , werden trotz
der billigen Preise während des Ausverkaufes 10 % Rabatt vergütet .

Roter Schuhkeller

Gegründet 1354 |

Einzelverkauf $
AlaskafOchse , Kreuz -

filchse , Pelzkranen von
100 M. an , Pelzmäntel ,
Herren - Sportpelze

S. Schlesinger
Neue Kör. igstr . 21

( Ordonnanz - Haus )
kein Laden , II . Stoek

Bitte genau auf Firma * 4

Hausnuranerfciund

zu achten !

qgßmesnfie
Rvutr. ufaietgefdiroürt , nud) »fr -
nltcte . fthmctjhaftc - Bunhenjitt ! - ,
Zündung mit unmriiglidirnt '
Jucken heilt ohne ;7a<htctl tont
viel. Erfolgsdrrichten die müde
u. wohtweitde . Lrlind - . BaIb «' .

14,50 SR. u. 8,00 3».
Ott » Reichel ,

Striin 43, SO, Sifrnbahnstr . 4.

üiEalep . BJaskBn»
Oard . ' yer!eiIi . !ßsL
Elojr . Damen - nM
Her / ea - u. Kln -
derkostikme zu
Maskenbällen . Kos¬
tümfesten und Film -
Aufnahmen verleiht
preiswert H. 4 » rnft

Kerl in W. 57 ,
Stemmctislr . 11.

Naunynstr . 62, Berlin SO, n - d - ü - » » » - - ' ! - ' i 1 Kaufe
* ' ■SB Sck»rauben . 11

nur

Straßonbohn : 1, 2, 3, 5. 11, 1?, 28. 32. 45, 43, 49, 65, 93, 94, Tf, P.

Schuhe

öchrauden . Muttern , Unter -
legescheiden . Splinte . ( IS *

F. Schiinlcr ,
O Iii , fftaaffurter Alle « WO.

outer Berrenslolle -

O Serie n
. �1M 1 . ich.-T-n hr. Awho cm' hr . lfyt -Seri « ' " " MIT " .

140 Ä 32. "" pe ecß
per �

serie ll �66 .
140 cm b. ett , �

str . 37. 11. |
Gr. Frsnklur�v .

1 Celans am S' ' i3US 8e _

Spezlal - Arzt

Dr. med . Grüterino
Hazt - . itarn - . Ueschlech ' jleij .
D. VIänn. ivFrauen . Blutunteis .
InvalldeaslraBc 3S, Ecke
Chausseestr , Stett . Blit . Spr .
wochentägUdi 11-1« »

ettnässen !R
B W rteireiung soion .

■t��A ' ier u. Geschlecht an¬
gehen . Ausk . umsonst .

San. Inst . Gg. Englbreclii «
Müncnen B. M, KanuzinersLO .

Mische ttlosen Lotterte
Ziehung der 1, Kl . ; 11 . und 12 . Januar .
Achtel - Lose 8 . — M. — Viertel - Lose 16 . — M.
Halbe Lose 22 . — M. — Ganze Lose 64 . — M.

noch *n haben hei _ , ,
BerlinKröger " PreuSlsch «

Lotterie - Einnahme

Fri e d ri c h sf r . 1 92 - 1 S3 « i « i�7sv

rilSanten - Juwelesi
5 tauch ganze Nachlässe ) �
? kauft zum höchsten Kurs J

e Ätnsiertiamer Diamaeteoschieiierei r
� Gegr . U92. 160 Friedrichstraße 160 z.
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vertrauen in öie Zukunft !
Von Richard Mittenzwei . KoMwe - r ? Oberspree ,

LHersch�neweide.
Unser Entschluß , im . Vorwärts " soviel wie möglich G e »

nassen aus den Betrieben zu Wort kommen zu
lassen , bat uns einen Strom von Zuschriften eingetragen , so
dag wir aus der überquellenden Fülle des Materials kaum

mehr als Stichproben veröffeutlichen können . Auch Gutes

mug ungedruckt bleiben , weil es an Raum fehlt . Wir möchten
daher an dieser Stelle allen Eimfortdern danken und ihnen
sagen , dag uns auch die unzedrucki bleibenden Zuschriften
wertvolle Anregungen bieten und auf diese Weise ' fruchtbar
werden für unsere gemeinsame Sache .

Rcbakt - öm deZ . Vorwärts " .

Die Arbeiterschaft ist heute zweifellos bin stärkerer
Faktor im politischen Leben als früher . Ihre Stimmung
muß man in der Politik mehr deirn je . in Rechnung stellen .
Deshalb bilden d- ie Strömungen in den Großbe -
trieben ein Barometer des öffentlichen Lebens . Zieht
man aus ihnen Schlüsse für die Zukunft unserer Partei , so
berechtigt das zu den besten Horfnnngen .

Auf wirtfchaitlichein Gebiete liegt , die Zrrkunst des deut -
kchen Volkes freilich nebelhaft vor uns . Tie gegenwärtige
leichte Besserung in der Geschäftslage ist Wohl zum Teil auf
das abermalige Sinken der Valuta , das immer die Ausfuhr -
gswrnne stsigert , zurückzuführen ; sie täuscht uns aber nicht
über den wahren Stand unserer Volkswirtschaft . ' Bei einem
Teil der Arbeiter ist leider noch nicht das nötig « Verständnis
über die Ursachen unserer schlechten Lage vorhanden . Bei den

Diskussionen in den Versammlung « : kann man die Erfahrung
machen , daß die Bestimmungen des Friedens -
Vertrages fast gar nicht bekannt sind und ihre Wirkung
aus unsere Volkswirtschaft zu wenig erkannt wird . Es wird

zu werag beachtet , daß wir ein Kolonialvolk der Entente ge -
worden sind , daß unserem Volksvermögeir Maschinen , Vieh ,
Kohle , Erze ' und sonstige Worte entzog « : werden , ganz abge¬
sehen von den sonstigen finanziellen Entschädigungen , die wir

zu leisten haben , und den anderen Bestimmungen , die mrfere
Bewegmrgsireiheit einschränken . Tie Forderungen des Ver -
trags betreffs Abrüstung sind in der letzten Zeit mehr in
den Vordergrund getreten , sie werden von den Arbeitern meist
als berechtigt anerkannt und als Erleichterung empfunden ,
während die Lasten des Vertrages den ' Arbeitern zu wenig
gegenwärtig sind . Leider findet man mit solchen Tarlegungen
nickt immer den richtigen Anklang , während die oberflächlichere
Ansicht , daß unsere Armut nur daher komme , daß ein ganz
kleiner Teil unserer Volksgenossen reich ist und schlemmt , viel
mehr Widerhall findet .

Im Kampf für den Sozialismus ist bei den Arbeitern
viel Glaube mit vorhanden , viel gefühlsmäßiges Er -
fassen der Probleme . Leider bilden sich viele ein , der Sozia -
lismus bringe ihnen sofort ein müheloses Dasein . Wissen -
schastliches Eindringen in die Probleme der Volkswirtschaft
behagt vielen Arbeitern nicht , am wenigsten solchen , die erst
seit der Revolution ins politische Leben eingetreten sind . Tie
Einfachheit der kommunistischen Theorie liegt ihnen viel
nähsr . „ Ihr braucht nur zu wollen , dann habt ihr , was ihr
braucht . " Ist das niM sehr einfach und bestechend ? In der
Widerlegung dessen an Hand wissenschaftlicher Erkenntnis und

Anführung von Tatsachen liegt viel Erfolg für unsere Partei .
Ein girt beschlagener Genosse in einem Großbetriebe ist der
Parteisekretär der Z u k u n r t . Er ist so ein kleiner
Allestoisser . ein Auskunftsbureau . Das muß in der Partei
die nötige Boachtung finden . Der Außen stehende macht sich
gar kernen Begriff , was von einem Parteiführer in einem Be¬
triebe alles verlangt wird , welche geistigen und körperlichen
Leistungen er aufbringen muß . Er ist stckstdig mit der Masse
der Arbeiter in Fühlung und hat die Haftung der Partei nicht
nur in freier Rede , sondern auch in persönlichen Zwiege -
sprächen zu verteidigen . Zu ihm kommen nicht nur die
Gegner , um ihn anzugreifen — was in den schlinmisten Zeiten
auch handgreiflich geschah — , sondern auch die eigenen An -
bänger , irm sich Ausklärnng zu vsflthaffen . Dabei hat er auch
die nötige produktive �Arbeit zu leisten , soll er als brauchbarer
Arbeiter gelten . Die bisherigen Erfolge der Kommunislen
sind aus intensive Agitation in den Betrieben

zurückzuführen . Die Verbreitung ihrer Zeitungen , besonders
als sie verboten waren , geschah ausschließlich in den Betrieben .

Aus gewerkschaftlichem Gebiete kann man die betrübende

Beobachtung machen , daß Tftziplin und Eifer nachzelcsscu
baden . In Betrieben , wo es früher den Unorganisierten uu -
möglich war . aus die Beine zu kommen , können diese es heute
wagen , gegen die gewerkschaftlichen Organisationen aller Rick -
tungen zu polemisieren , ohne daß daran viel Anstoß geuom -
men wird . Ehedem wurden solche Leute nicht als vollwertige
Kollegen betrachtet , heute sind sie es ; es fehlt nur noch , daß
sie sich organisieren ' , und die Gelben sind wieder da . Tie

Ursache liegt ans der Hand : die Zersplitterrmg , die keinen

eiicheitlichen Gedanken und kein cinheirlick�cs Handeln mehr
aufkommen läßt . Dabei ist die Tatsache zu verzeichnen , daß
in sehr radikal « : Betvieben diese Unorganisierten
angesehener sind Äs die ' überzeugten Gewerkschaftler .
Die Anhänger unserer Partei sind überhaupt gegenwärtig die
zuverlässigsten Gewerkschaftler , während der Eiser der unab -

hängigen Arbeiter nachgelassen hat ; öie Kommunisten sind
aber teilweise noch recht aktiv , weim auch ihr Einfluß mehr
und mehr zu schwinden beginnt .

Wir gewinnen an Boden , das steht fest .
Allgemein herrscht auch die Ansicht : die Arbeiterschoit

Äomistcrt sich, dann wind wieder von vorn angefangen . Es

sieht aber io aus , als wen « der Enieuerungsprozeß bereits

hsginnt . Tie Geschickte einer jeden Revolution zeigt uns
eine anfängliche Radikasisierung der Massen , ein Empor -
schießen von Parteien , bis nach einiger Zeit wieder normale

Zirslände eintreten . Man möchte fast mit Schopenhauer der

Meinung sein , daß die Geschichte ein ewiger Kreislaus sei, bei
dem sich die Vorgänge immer wiederholen , während nur die
Personen tvechseln . �Wir sind aber mit Marx davon überzeugt ,
daß die Geschichte sich in aussteigender Linie bewegt . Wenn
man die Kreise übereinanderlegt , wird mit der Zeit ein Turm
daraus . Tie Geschichte erscheint als eine Spirale , die in
breiten nach oben führt .

Aus allen dieten Gründen sind wir Partcianhänger der

S . P . D. in den Betrieben hoffnungsvoller als je . Wir rühren
uns , und bald wird es besser gehen !

KON
junon mm

3) ie gute
MASSARy

j &garette
urleilen Sie selhs/J

5 v. vfy ' .- ' r f - M te'ch

BERUNS POPULÄRSTE ZIGARETTEN MARKE /
■ <* ' ■ v j : z ■- ■ ■- j
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Unserem tangJShrlgen rweiten Vorsitzenden , ,
Unterzeichneter Kasse , dem Arbeitgeber q

Herm Keinrich IVoesUe
zu seinem 70 . Geburtstage ein donnerndes W
. Lebehoch " mit dem Wunsche , daß derselbe bei P
bester Gesundheit In unserer Mitte zum ferneren W
Wohle der Kassenmitgiieder noch recht lange mit - fy
wpken möge . IS2/3 C

Der Vorstand
der Orttkrankenkasse {Gr die Gewerbe der
Tlscbler and Pianofortearbeiter za Berlin .

«

Nachruf .
Am 31. Dezember entschlief nach

kurzer Krankheit

Herr Obergeneralarzt a. D.

Dr. Maximilian Kanzow.
Der Verstorbene hat nach einer ehren¬
vollen Laufbahn als Sanitätsoffizier seit
mehr ais 14 Jahren als Generalsekretär
meiner Dienststelle seine ganze Arbeits¬
kraft der freiwilligen Krankenpflege ge¬
widmet unjl sich um dieselbe , nament¬
lich in der Zeit des Weltkrieges und
der Demobiimachung , die größten , un¬
schätzbarsten Verdienste erworben .

Die freiwillige Krankenpflege wird
ihm für alle Zeiten das dankbarste An¬
denken bewahren . 21/9

Berlin , den 1. Januar 1921 .

Der KooiDissar der Ireiw.
FUrat v . Hatafeldt .

Statt besonderer Anzeige, *

Montag früh verschied nach langem .
schwerem Leiden meine innigeeliobte
Frau , unsere gute Tochter und Schwester

Martha Manheimer
geb . Kacli .

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , den Ö. Januar , vormittags 1t Uhr SO,
auf dem FriedricWWorderschen Kirchhof ,
Bergmannstraße , von der TrauerhaUa aus
statt .

Im Namen der Hinterbliebenen
Adolf Sanbeimer .

ft - v : ; V' gf - . � ä'4' -' ; -' i

Bezirksverband Berlin
S. P. D.

28. %6tcl tung , »reis Prrnj .
lauer Tor .

Unser Genosse I7Z/Z

Aax KrvKkaK.
Ghoriner <Ztr. LS,

ist verstorben .
Ehre sein « » Mnbenfm . !

Die Beerdigung erfolgt
am Donnerstag , 6. Januar ,
nachmittags l ' u Ulir, vom
ftäbtlfdjcn Friedhof in Buch.

Um zahIreicheBeteitigung
ersucht
vir AdtrUuugoleltung . »

ng » Special « Behandlung »gs
von aeschlecht «- . Haut - und Harnleiden Jeder Art
bei Männern u. Frauen . Spei . veralLtUrnL nerv . Schwäche usw.
o. Oper . u. Berulsslörung . Besonders für Kranke , weiche
anderwärts nicht ausgeheilt word sind . Anwend d. wrissenschftl .
anerkannt u. glänz , bewährt , künstl . Höhensonne ( Blutunicrs . )

Dir. Hermanns

Am Sonntag , 2. Januar
1921, vormittags 7 Uhr.
entschlief noch langem ,
schwerem Leiden mein lieber
Mann und Bater , der
Tischler 20g2d

Altolk tiuMllg
INI 62. Lebensjahre .

Dies zeigen , um stilles
Beileid bittend , an

Dir tranernden Hinter -
dli - beue ».

Berlin , h, Januar 1921.
Sfali�ct Str . 79.

Die Beerdigung findet
am Donnerstag , 6. Januar .
nachm. 2 Uhr, von der
Leichenhalle des tkmmaus -
tirchhoses , Hermannstrabe ,
aus statt .

verband der Brauerei -
und Nltlhlenarbelter .

Zahlstelle vorlin .
Den Mitgliedern und

stollegen machen wir die
traurige Miitoilung . daß
der ftellvettretcude Sasficrer
unserer Zahlstelle , der
Aollcge

Uax KryLkvö,
am L Januar nach langer .
schwerer Krastheil im Alter
von 42 Jahren gestorben ist.
Ehre seinem AuSeu ten !

Mit dem Verstorbenen ist
ein prLchtiger Mensch, ein
lieber Kollege und ein
tteuer Mitarbeiter dahin .
gegangen . Alle, die ihn
tanuten . werden feinen
srsthen Tod ttes bedauern .
Sein Andenlen wird uns
stet « in ehrender Erinne -
runa bleiben . �

Die Beerdigung stndci
am Donnerstag , 6. Januar ,
nachm. !>/, Uhr. auf dem
ftiidttsche » Friedhof in
Buch statt

lim zahlreiche Beteiligung
wird crsudit .

Die Ortsnerwnllnng .

Spezialarzt
Dr . med . WockenfulS

Frieripictislr . lzä ITnTß
Sonnt II —f SyvhiU «, Harn- ,

Bezirksverband Berlin
S. P. D.

Bezirk IM, 8. BW. Berlin .
Unser S- nosfe 172/1

Läkt Uewer .
Lachmannftt 6,

ist verstorben .
Bhre seinem Andenken 1

Die Einäscherung erfolgt
am Donnerstag . 6. Januar .
vorm . 11 Uhr, im Krema¬
torium , Gerichtstrabe .

! �" mr ' - Isekias
in Hütten . Gesäß und Beinen .
Da schwere Fälle in IS Tag .
beseitigt werden , hierüber un¬
antastbare Heilerfolge be¬

stehen und Relercmen
Invalldenstr - 106

von 9 —J. ' Jacoby

vMiillsstredeM
und Wndn

Gute Verdienstmägiichteiten !
Auskiarung und Aurrgaug
gebende Broichllre ! Sin neuer
Sielst ? sendet gratis

»eri
y . Srbmann & Co. ,
Int stouiggriiger Str . 71.

Rajanol
Kautcreme

vornehm parfllnilert , nicht
fettend , macht die Haut zart
m>d weist. Eiea Porzellan -
dose 7, HO Sit, Tube 3 : 3t

Zu haben in Drogerien und
Parftimerie », wo nicht, vom

Hersteller :

mrM

Bln . - Oberschöneweibe
Fernsprecher : Oberschw . WZ

Nutzeiseu jeder Art :
Rnnd - , Flacki - , Quadrat - n . Bandeisen , !

Gas - Tiede - Rohrc . T- Träger u. lJ - Eisen , \
Feldschmieden und Ambosse

sofort ab Lager tieferbar

Felix Kohls , BerlinUS, Dircksenstr . 12,
1äliorigplag 12072. Ede ßlottaireslroste . Moristptag 1207Z. I

ZM - MstM
k- und Ssach, laust ständig
V. Stcekclniann , Berlin W 9,
Potsdamer Str . IZä ( Lüg. 92b«)

bei bequemer Zahlwcisc adzuged .
Bei Bar - ahwng l(f> , Nachlast .
ttriegsant w. mtzahig . genomm.

peigwarensadrik -

K�I . 1 . 18 ,
Tile - Warbonberastr . 11 .

nah « StadtbahnhofZiergavten .
Telephon : Moabit 7622 2.1.

nlGeldM
Istr iede Tlerticch «. Höchste An-
tausspreiie siir Psandschcine ,
Brillanten . Eolbgeaenstiiudr ,
Terpiche . Bücher uiw. Wolti ,
Friedrichsir . - tl III. EckeKochstr.

Steuerfragen sind Ihnen »och
ein Rätsel s BZiisells „Föhrer
durch das Reichsciniommen -
steuergeiest " <9 Sit ) löst sie alle.
Buchh- Borwäris . Lindenlirastes .

Korpulenz
? ettleidix ! leit i

beseitigen ' I
Dr. Hoffbauers gs. geteb . I
Bntfetlu ngs - Tableiten I

Vollkommen unschäd¬
liches u. erfolgreichstes I
Mittel ohne Einhalten |
einer Diät. KeineSchild -
drilse . Lcicht bekfimrhlj >
Broschüre aul Wunsch !|

Elefanten - Apotheke ,
Berlin SW. . Lelpz . Str . "
tDönhofipU . Ztr .

Nerven , die zur Verzweiflung bringen .

fchwi
man

wie gekommen .

Folge
kann

dagegen .

durchaus nicht eingebildet , sondern ste bestehen
_ _ _ _ _H _ . JP erschöpft . Oft scheinen dies « Übel und Störungen
mit den Nerven gar nichts zu tun zu habe », aber wenn man sich genauer
beobachtet , so wird man da«' , «in « oder andere der folgenden Anzeichen von
Nervssttät Haid feststellen können und manchmal auch mehrere davon : zittern
der Glieder , besonder » der Hönde , Reisten und Ziehen in de » Muskeln , Ge.
sllhllofigkeit einzelner Hautstellen , gucken der Augen oder der Lider , seelische
lverstimmung . Unruh « ohne Ursache, Berdauungsdeschwardcn nach Anstrengun -
gen. Sribbel « der Haut , deunruhigcnde Träume , Afbdriickcn , Mstdigkcit (de-
sonder « am Morgen ) .

Mattigkeit , schnell « geistige' iSiecht« Laune .
crvenschwäche dringt

viele Unannehmlichtriten mit (ich. Das Familienlebeit leidet darunter , beson -
der » aber die geschäftliche Tüchtigkeit lägt nach, weil die Energie und die Au«-
dauer erlahmen .

Der Gesund - ist dem Nervösen gegenüber im Geschäft stets im Vorteil . Der
Gesunde tritst mit überlegener Ruhe schnell rntschtossen zieldewustte Anordnun -
gen , die ihm Vorteil bringen , während der Nervöse zerstreut , dastig , aber doch
zaghost handelt und sich von seinen Launen und seiner Reizdarlcit zu unüber -
legrem Tun hinreiste » läsil , da » ihm Nackenschläge bringt , die ihn dann um
so mehr ärgern und entmutigen . -

Nervostiät ist oft der unertannle Grund von manch einem verfehlten Leben.
Das ist dagegen zu bn ?

Der beste und einfachst « Bcg ist Stärkung her Energie durch Ruh«, Erholung
und geeignete Stärkungsmittel . Doch Ruhe findet der Nervöse uicht , selbst wenn
er Zeit und Gelegenheit dazu hat , also auch keine Erholung . Nahrung genug

linden die Nerven in den täglichen Speisen , aber sie nehmen diese nicht auf ,
weil sie zu sehr erschöpft sind, daher bedürfen sie der Anregung . So wie
und Gewürz anregend und belebend auf den Appetit wirken , so wirkt „trora -
Dulst anregend und belebend auf die Nerven . Hierzu ist stola . Dulst wirklich
ganz dclonders geeignet , denn es enthält nach der Analhie bekannter Chemiker
nichts , was schaden könnte . Sorgiiiüige Versuche von Acrzten und Forschern
haben bewiesen , dah Äola - Duist ein gutes Mittel zur Anregung der Nerven
und besonders des Gehirns ist, und so Kraft spendend aus den ganzen Körper
wirki . Kola - Dulz bringt Lebenslust und Schasfcnssrcude sowie das Gefühl der. . . . . .- - - • - - - -- H| t .

- _ _ _ _ _„ . . . . .„ _ _ _ _ _ _ _. . . . . . .. . . . . .angeregt , die Schwäche
wird häusia nadilasirn , und Ei « werden fich dann bedeutend wohler sühlen .~ Sie sich selbst t - - - - -MM ' mm

- - - - - - -

-
etben Sie . MW

�WMWMWWWWUsteren >
Berlin A. »21, Friedrichstr . 19.

Jugend mit seiner Tattrast , die trrsotg und Glück verheistt .
Nrhaien Sie itola . Dölh eine Zeitlang , Ihre Nerven werden ang «

Wenn Sie sich selbst davon itberzengen wollen , so verlangen Sie ' eine Prob »
umsonst . Schreiben Sie recht deutlich Ihren Namen und Ih
eine Postkarte und adressieren Sie diese an E. Schwarz

re Wohnung auf
prip . Apotheke ,

Kola - Dnltz ist in alle » Apofteken zu haben . mi



Krämer £ Rüster Ii
Möbelhaus ersten Ranges

BERLIN N, Gartenstraße 52 ,
am Gartcnplalz und Stettiner Tunnel . _ 175/3

Äclitung ! iGSScimeiden !

Von weit und breit kommen die
Paare zu Richard Eonneck « um

sich zu verloben .

Deutschlands größtes Speziai -
Geschäft für Trauringe .

I Ring Dlikat 0,900 gesL V. 145 M. an
I „ IVj , 0. 900 „ Stck . 303 M.
1 , 2 , 0,900 r „ 406 M.
1 , 0,385 gest . von 109 bis 210 M.

je nach Qevricht .
I , 0,333 gest . v. 38. 30 bis 120 M. ■

je nach Gewicht . *
Alles fix und fertig zum

Mitnehmen .

Versand nach außerhalb .

RletK/iian . walil
aller in der Uhren - und Juwtlen -

hranebe vorkommenden Waren .

SletsOclegenhcitskäuic in Brillanten

RICHARD BONNECK
Hauptgeschäft ] Berlin N, Schönhauser Allee 35

( Hochbabn : Danziger Straße ) , Tel : Humb . 1344.
Filiale : NO, Landsberger Allee 41, Ecke Peters .

burger Straße . Tel. : Alex. 4300.
Telegramm - Adresse : Goldonkel . Berlin .

1 v. Gold u. Juxvelen . Faltfg . V. vergütet .

Diese Ringe m.
Inschrlit . Du

bist mein " . „Mit
Willen d. Eigen "

in 0,585 Gold
von 240 M, an .
AllcWeit . a. ! . as .

j I Soeb . erschiemVorlOOOJaiir . ia
Ii Wer war Jesus Christus ?«

in einer alten orientalischen Bibliothek ist ein Dokument !
gefund . worden . das ganz genau m' Ucilt . wer JcsusChristtjsj
war : ein Bundesbrudef des Essäerbundes , einer Art !
Freimaurervereinigung . Es ist der Bericht des Aeltesten I
dieseeBundesinJerusalem an denAeltesten in Alexandrien . 1
Ein christlicher Priesterversuchte hei derfmdeckung das I
U&kumem *u vernichten , da sich die ganzen mystischen
wtrndergeschichten auf einmal ganz natürlich erklirren .
Die Vernichtung gelang ihm aber nicht . Dieser Bericht 1
fst von Ferd . Schmidt ins Deutsche übersetzt Kehr
Henkenderwird das Werk unbefriedigt aus der Hand legen ä
„ V Preis Mk. 6,50 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . w
Cr . Bücherkatalog cratis . Albrecbt Unnarh , Verlag . Leipzig 4
� » MÜ ft neaeA Pt . 3offe ffle Geichleitzlp . ,
aPeZIal ' HrZf Haut . , tzaen - . Jtoucnleläcn ,
neea . Schtudd, «. LypHiils - Auee » . Olalonlrtindiungen ,

Jjja�r
'

MW
« nfi . WWW
t - ah « Alexanbtrvplal, . 0-1. 4-8, Satmtags »-1. Srnntit leuarat

. cheaa . hai : nIeib . u. «us ! litffe . Cicht - u. Z>useu - vebMi, !

Dir . O . Löser , MGnzstr . d

KriegsaBlaihe wird n 84 % >« Zablimf gbnimetea .

♦

Das ganze Lager soll

geräumt werden ! ! !

Pelzmäntel
wundervolle Formen , beste Felle 2375 , 3750 , 4500 , 5900

Pldschmäntei 650 , 980 , Astrachanmäntel 350 , 520

Strickjacken 45 , 115, Sportjacken 25

Impr. Seidenmäntel 250 , 370 , Gummimäntel LüN 400

Gesellschaftskleider 275 , 425 , Kostüme 125 —1700

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2. Geschäft ; Berlin NO ,

Mohrcnstrasse 37a Gr . Frankfurter Str . 115

1000i . 0 Mk . Jahreseinkommen
■ durch die selbstündlge Uebernahme einer ein�enrtigen , künstlerisch

virkungs vollen Monopo - Tlekiame (2 D. R. P. «. ), die bereits in vielen WW

H
ßiädien mit glänzendem Etiolg eingeiübrl Ist und laufend höchstes
Einkommen bringt Leitung vom Wohnsitz aus . Fachkenntnisse
nicht verlangt . Frei sind noch Städte in ganz Deutschland , sowie das

■ gesamte Ausland . Nur ernste , schneiientschiossene Bewerber mit
nachweisbarem Betriebskapital von mindestens M. 2h 00V. — belieben
Angebote ' zu senden unter J. W. 7601 Abtlg , C an Rudolf Mosse , _ _

Berlin SW 19. 21,

Kupfer ,
Mtsimg , Sinn , gint , Blei .
Platin , Held - und Lilberbrudi
iowi « sämtL AU- u. EdeimcioUk

teuit '
. Metall - Einkaufs - �eoirale ,

Roftbusen Vainrn 66
' S- rraiennalah ) . Mol. 13580.

Everth & Hitteimann
,

'
Bankgeschäft - .

Berlin C 19, Petriplafz 4 " egr l�|
gegenüber der Petriklrcha .

Fernsprecher : Zentrum 2373, 7103 u. 11541

An- nnd Terksul m Elfeiden aoi Coypons |
% Qeschäftszett 9 —S,

Prozesse ,
Rat , Beistand , mäßige Preise , Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf¬
sachen . Steuern , Gnadengesuche .

Landgerichtsrat Dr. v. K i r c h b a c h . Gesellschaft m. b. Ii „
Alcxanderstratle 43 ( am Alcxanderpjatz , gegenüber
Tictz ) 10—71 Glänz Erfolge I Beobachtg . Tel. : Kflnirst . 3593

Dynamodraht
Elektrobureau , ©rüner s»f ! , 100 .

in Saummallr . Selbe
und Emaille

kauft jeden Posten

j Wer arbeiten soll
\ bedarf einer hochwertigen Erganzung�der noch .

immer knappen Lebensmittel .

Gute Schokolade
ist das altbewährte Mittel , um zu jeder Tages¬
zeit den ermüdenden Körper zu stärken und ihm

| jeden Rest des Hungergefühls
yu nehmen ; — Das Erzeugnis der einheimischen
Schokoladen - Industrie erfüllt diese Ansprüche des
deutschen Volkes besser , als irgendein Aaslands¬

fabrikat es vermag . Darum kauft nur

i Deutsche Schokolade

| Verband deutscher Schokolade - Fabrikanten (sl ) Dresden

Aerstlieh geleitete , modern

eingerichtete Heilanstalt

för ambulator . Behandlung
Hodcmea , erprobt . Heilverfahren : Naturheilverfahren , Elektro - <|

« md Lichtheilmethode , die

wlssenschaflüch anerkannnte und glänzend bewahrt «
„ KQnstüche H6hensonnen < ' - Bchandiung

Rönt�en - Behandlun� und - Untersuchuntr , Wasserheüvcrfalvren ,
Pflanzen - und Kräuterkuren und Bäder , Sauerstoffkuren , homöo -
patische und mechano - therapeuthisrhe Behandlung1 . — Nach -
weifebar gute und dauernde Heilerfolge bei sämtlichen Krank¬
heiten , inneren u. äufzeren , speziell chronischen , z. B. Lungen - ,
Hals - , Herz - , Magen - , Darm - , Leberleiden ; Nervenschwäche ,
nervösen Kopfschmerzen , allgemeiner Nervosität , allgemeiner
nervöser Abspannung , Ischias , Gicht . Rheumatismus ; sämtlichen

• Ausschlägen , Flechten , Wunden ; Lähmungen , sowie Kinder¬
lähmung , Stoffwechselkrankheiten , Zuckerkrankheit usw .

Freiwillige briefliche und mündliche Anerkennungen früher be¬
handelter und geheilter Patienten , die angaben , vor der Behand¬
lung in unserer Anstalt anderweitig ohne Erfolg behandelt
worden zu sein : T. Frau M, Richter , Berlin - Moabit , waldstr . 33 ,
Lungenleiden , Blutarmut , Nervenschwäche geheilt . — 2. Herr
Georg Heinrich , Baumschulenweg , Baumschul enstrafee 29 II .
Lungenleiden geheilt . — 3. Frau Berta Dachow . Neukölln , Emser
Strafze 138 . Von Bronchialasthma , nervöser Herzschwäche und
Neurasthenie geheilt . — 4. Herr K. Enslc . Restaur� Charlotten¬
burg , Huttenstralze 12 , Chronischer Mittelohrkatarrh geheilt . —
5. Frau Käfe Tschocpe , Bln . - Südende , Lichterfelder Str . 37 . Von
nllgem . Nervenschwäche . Herzneurose und Unterleibsleiden ge¬
heilt . — 6. Frau M. Zafke , Berlin , Nollendorfstr . 40 . Rheu¬
matismus u. steife Schulten geheilt — 7. Herr E. Ehrhardt ,
Gr . - Lichterfelde , Ringstrafee 52a . Chronisches Hüftgelenkleiden
wiederholt erfolgreich behandelt — 3. Frau E. Hohdorff . Berlin ,
Kolberger Str . 28 - 29 . Nerven - u. Knochenhautentzündung —
vollständig gelähmt — geheilt . — 9. Herr F. Nayda , Berlin ,
Prinzenallee 72 - 73 . Von Kopf - und Kreuzschmerzen , trockener
Brustfellentzündung nach Influenza geheilt — 10 . Frau E. Herz¬
mann , Schöneberg , Feurigstr . 61 . Eiternde Fistel nach Blind¬
darmoperation geheilt — II . Herr E. Ritter , Friedenau . Spon -
holzstr . 56 . Von Kniegelenkleiden geheilt — 12 . Frau A. Rohr¬
moser , Berlin , Breslauer Str . T. Altes fünfzehntähriges Herz¬
leiden geheilt . — 13 . Herr M. Aulzner , Reinickendorf - West . An -
tonienstr . 3 . Kicfervereitenmg geheilt — 14 . ftrau H. Hagel .
Sachsenhausen b. Oranienburg L M. Unterl . - Blutungen und
Nervenleiden geheilt . — 15 . Frau Wwe . Fritschler , Berlin , Ma -
rienburger Stralze 48 . ' Darmgeschwulst geheilt — 16 . Frau des
Herrn Inspektors O. Heinrich , Berlin - Friedrichsfelde , Magervieh¬
hof . Von Geh . - Knicktmg geheilt . — 17 . Herr Erich Bock . Berlin ,
Havelberger Stralze 15 . Von Nieren - und Blasenleiden , Wasser¬
sucht , allgemein , gross . Schwäche geheilt — 18 . Frau Restaur .
Hering , Berlin , Schönhauser Allee 87 . Von Bos�jowscher Krank - .
heit geheilt . — 19 . Herr A. Brose , Berlin - Tempelhof . Friedrich -
Wilhelm - Stralze 14 . Schweres Rückenmnrkleiden mit Lähmung
der Beine vollständig geheilt . — 20 . Frau E. Popp , Bln . - Lichten -
berg , Gärtnerstr . 10 . Von chron . Frauenleiden . Herzschwäche
u. Verstopfung gebeilt . — 21 . Herr A. Schladitz , Berlin , Caprivi -
stralze 24 . Von Gesichtslupus geheilt ; vorher mit Radium er¬
folglos behandelt — 22 . Herr A. Hellwig , Bln . - Borsigwalde ,
Emststraüe 23 . Von Magengeschwulst Verstopfung und
Nervenschwäche geheilt — 25 . Herr Milchhändler Eckert , Berlin ,

' Greifenhagener Str . 26 . Von gichtisch - rheumatischen Schmerzen
in Bein und Fufegelenk geheilt — 24 . Herr Gastwirt C Michae¬
lis , Chariottenbiirg , Wallstr . 37 . Von chronischem Lebcrleiden
und Gelbsucht geheilt . — 25 . Frau M. Knorr , Berlin - Lichtenberg .
Schamweberstra &e 62 . Von Herzschwächt Leber - Anschwel¬
lung und Magenkrebs geheilt — 26 . Sohn Paul des Weichen¬
stellers Herrn Wilhelm Haffner , Berlin - Westend , Beamtenhaus .
Von schwerem Beinleiden geheilt Bein sollte abgenommen

Werden .

m
Briefliebe Original - Anerkennungen von uns geheilter
Patienten jkehen im Wartezimmer der Anstalt auf
Wunsch zur Einsicht

Sprech - o. Behandlungszeit : 9 —1 , 4 —7 *4, Sonn - u. Feiertags 9 —1 .

Heilanstaltsbesltzer

Profestor P . Misteltky
Arzt approbiert im Ausland ,

von der deutschen Regierung anerkannt .

Berlin S0 16 , Brückenstrasse 10 b
am Bahahof Jannewltzbritcke

Keina briefliche Behandlung , nur nach genauer Unter¬

suchung In der Heilanstalt

30 Jährige Praxis

Verkäufe
ffietönöfiü « ! ( Enorm bitüger

iUtncntutokrfmif . ( Samitnt
8S. T, Laien 33. —, Inlett »
140 —. Wasche stoffe isnzro »»
preise . Wäscheiadrii Äräiestraße
Zlennundäreißlg ( HasenHeideL
Seiiffnel die 7. ItHS *

Rteajffichs «, jett bedentend
Hinget , nur 14 Mark , Silber .
' Üchse, Alartafüchse , Natur .
' üchse, Alaekasiichfe Imitiert ,
etzt 68 Mari . Loossumkragen ,
mitiert , jetzt 76 Mari . Herren .

kragen jetzt 65 Mark . Spezial .

Bettwälchei enorm billiger
Invrniuroertauf ad 8. Januar .
Garnitur !») . —, Lnistanatuch
IM. —, Laken S8. —, Inlett ?.
Auonabmepreise . Wäscklefabrik
Lwlnpe & Jäger , Landsderger -
stratze achtundaäiizig . _ _ Iftt.tz*

Halbumionst ! Rreutzjiichse,
Silberiüchse . �obelMchie, Alas -
kasiichs», wunderbare Pelzkragen
50 Mar ! an. Massenauewatzl .
Pelzvertrieb Rottbuser Damm 2
neben Ianborr _ Ittft *

Handieiter , hastenwagen .
Kodelschiitten . Trsagräder , bis
l<X> Zentimeter . Achten, Buchsen.
Memmler , Neukölln , Berg .

Teilzahinno , Möbelschatz , s Siao - Bersllbrer . Ausbildung ! vertrauen »» Oll« Aueknnst ,
Brunnrnslratzc 169 ( Linaanq besinnt : tlandnba , gricdriö : - gewtifenhajt�Behandlung . lrrau
Anilanicrftratzt ) . 83,2 ! ftratze 21. A? 3o l Ehni , Hedamme a. D,, Star -

1 Be- th - wen. Roosero - torium , ! ; ordersttatze 7. ' . SeitenAügeL >

EBBSSESEBa |
!

richt. (Etile Lrhrkräste . Pro¬
spekt gratis .

_ _ _ _ _

__ _
Hartke » Privat -Zuicknteide »

ichule, Schlotzplatt . Bemis

vierliug viano », neue, gute
gespielte woblieile Gelegen »
beiten , gottbuieriir , 5, JSft *

Rodenstein . Pianos , gliigel .
Harmonium , Eelegenhcitskau ' ,
Etlminungen , Reparainreu ,
Mümitraße IN, ISW

„Adanich " größtes svezial -
beuz für gebrauchte Piano «,
Flügel , Harmoniums Bechstein,
Bliithner und andere erste
Firmen . Eigene Werkstatt , trete
Lieferung . Adam. Mllnzstr . 16.
Unter den Linden 17 18.

Instrumente in niederster Preis¬
lage. Eaitenipinner Rcpara -
tuicn »nd Stimmen . Klavier -
technische Werlitatt Möckern -
straßebb . _ ___ __ _ _ _last *

Piano », FlügeL Harmoniem
neu und wenig gebraucht ,
Friebenstdare . Gelegen bei!«-
kaufe, günstige Zadlweise . Franz
Ferd Seodel . Spandau erste. 18. «�

Harmouunn , jtoi�ertxiöuö
7500. —, Saionpiano 12 (Xlo. —,
seinstes FriedensmateriaL 20-
iahrtge (Karantte . stlavier , ele-
zontes ichwarzes , 3500. —. Kon-
zenharmontum mit eingebau -
ten> Spielapparai , auch »bne
?!c>tenlenntniss > sofort ,peelbar ,
3800. —, kleines 275. —, ein-
gespielte Bioilnm , Gitarren ,
Lauten , . ststnstlermstrumente .
Schiilergeigen außergewöhnlich
billig , Notenlag - r . BetgeridEo . .
Oranienstcaße 106. . »

Fatzreedoukous
stroße 10.

Fahrrobaniaus .
Gr. Franifurtcrslr .

Linien -

. strau ?.
52. std . Z

kurse, Damenichneiberei . Wäsche-
schneideret . Haueschncidcrci . Um-
arbeilungsinrfe . ItOlD '

Biallasiche stuichneideichnle .
Berlin , Leipzigerftraße 83.
Erstklaistge Ausbildung in
der Fuichneidekunst der Her-
ren - � und Damenschneideret
' Heinrich Maurer « Privat .
Fuichneideschuie . Alexander -
platz ( Eingang Königsgraben ) .
Tages - , Abendkurie . Herren - .
Damenichneideret . Wäsche,
Putkurie . Schnittzeichnen , flu-
ichneiden , 3iät )!urie . Schnitt -
mnftec . Fernsprecher : König¬
stadt ,439.

Kaustnännische Privatschule
von Hugo Strahlendorff , Epittel -
markt . Beuthstr . IL gentr 1750.
6 Zanuar beginnen L Halbjahrs -
lehrgänge , vormittag » 9 —1 isti
jüngere und ältere Damen und
Herren zur Ausbildung für das
Kontor . S. BierteljahrsIckrgänge
im tauimänniichen Rechnen ,
Schriftverkehr , Buchführung ,
Scheck- und Wechselkunde . Kurz»
schrisL MOlchlnenschreiben . 4.
Lelirgänge In Debattenichrfft ,

wmvKm
Vornebm « Tanzschute

Friedrlch - Donath , Michoeltirch -
straße W Anföngerkurse ,
Modetanzkurse , Emdemen -
Meh öchillertirkek tÄS

iichttgschreiben , 0
zöstsch. Lehrpläne unentgeltlich ,

Tistretc Entbindung , Unter -
suchung. Sedamme llffa «,
Warfr! »auer Straße I. 10, ig

Berrrauensvpstr Auskunft ,
langjährige Erfahrung , erfeig »

! reiche, gewiffrnhaite Bedand -
i iung . Damen , grau AOldau,
I ärztL ausgebildet . Frucht -

straße 35, vorn Iii. ( Siähe
j �chikstscher Bahnhof ) . 102g

Vertrauensvolle Unlersuchu ».
gen, Arzt zur Stelle . Heb-
amm « Hitdeüs

"
MM

itr - i » L1KS,

P«rtraucns »olle Auskunft ,
Arzt zur Stelle . Hebamme
Opitz, Neue Königstr . 57
(Alexandecplatzk _ 102g

Vertrauenspolle Auskunft ,
gewissenhafte Behandlung .
Frau Iancke , ärzll gevrült ,
KlogauerstraßeZ2 , Seitenflügel
park. (Gvriitzer Bahnhof ) . Auch
Svniiiags . _ _ t28K

Ersinder , Patentbureau
Packscher . Sertraudtenstraste
15. Keirtrum 7600. 75g »

Ztellellimgedote

Kleider -
u. Bwsenarbetterinne », Polle
und Seide , Arbeitszeit 8—4,
Eonnabends I Uhr Schluß .
Sulomo»,Markgrafcnstr . 5Z, ! Ii .

I ' üditixe

für

Seidenband
sofort gesucht .

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags ,
5 —6 Uhr abends .

. Jandorf £ Co. ,
Brunnenstraße 19/21 .

Zeitungsausträgerinnen
werden sofort eingestellt Zeitungszemrale (Z- Z. ) :

. . . Petersfcarsor Platz 4. 1 Grelfenharener Str . 22 .
• besjtiau Lothringer . | Lichtenberg I, Wtrtenbtrgstr . | Prlnzcnotr . 21.

Ü» Ä* Zu meld « von 9- 12 , 2 - 6 Ulm

Tüchtige

Verkäufer
für

Kleiderstoffe

Leinen-

Baumwollwaren
sofort gesucht .

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags ,
5 —6 Uhr abetyis .

Ä. Jaadorf £Co. ,
Charlotfenburg ,

Wilmersdorfer Str . 118/119 .

J

Fakturist .
Jünger « grast . Herr oder

Dame, periekt im Rechnen und
Schreibmnichineichreiben , g«.
iuchtvon LocLiodrü ! il . stretscd .
Remickendorj , Iu tusstraße 15.
Borstellung taglich zwischen
12 - 2 llhn 7 »

auch Damen , zum Besuch der
Schneider und Private bei
wirtlich hohem Verdienst , auch
im Nebenberuf , zum Btrteuf
von Stoffen , nur persönlich «
Borstellung . sucht 2Sgtb
Sern siein , ZablonoNstz . U,

Aulgang 1. 1 Trepp «.



Mißverstauöen )
Sic . Most " glaubt oots unserer Anfrage an den offiziösen

. . Temps " in der Diensdzg . Movgennnmnrer folgern zu dürfen .
d�ztz wir » eine deutsche Lrnksregieruny schon vorsichtig in

Enchsehlung " bringen . Aehnlich äußert sich die „ Tägliche
Rundschau " , die in den Artikeln Herbettes und in unseren
darauf bezüglichen Bemerkungen „ die enge Verbindung " ( ? ? )

erblickt , „ die zwischen den deutschen Linksvarteien und dem

feindliche Auslände erneut MHiibahnen versucht wird " .

Um der reaktionären Presse den Vorwand zu solchen
offertbar absichtlichen Mißdenitungen und Unterstellungen zu
nehmen , wollen wir die Gedanken , die uns bsi diesen unseren

Ausfuhrungen geleitet haben , noch deutlicher aussvrechen ;

Erstens wollen wir den „ Temps " zu einer klaren Er -

klärung veranlassen , aus der man entnehmen kann ,
ob das gegenwärtige Ausspielen >der deutschen Sogialdsmo -
kraten gegen die Orgesch - Noten der Reichsregierung nur ein

»aktisches Manöver darstellt , oder ob der sich drüben regende
Wunsch nach einer wirklich demokratischen Politik in Derrtsch -
land ein tiefer , aufrichtiiger und dauerhafter ist .

Zweitens wollten wir den leitenden Kreisen in Parts

zu verstehen geben , daß wir nicht geneigt sind , jene undonk -
bare Rolle noch einmal zu spielein , die darin besieht , zwischen
zwei Feuern zu liegen , nämlich zwischen den brutalen Ge -
waltakten der französischen mWianstifchen Reaktion und den

demagogischen Hetzereien der deutschen reaktionären Gesell -
schast .

Von einer „ engen Verbindung zwischen den deutschen
Linksparteien und dem feindlichen Auslände " ist bisher herz -
lich wenig zu verspüren getoesen . Le ide r . dsrn würde eine

solche Verbindung bestehen , dann sähe es erheblich besser
um die Zukunft des deutschen Volkes aus . Wir würden die

Herstellung einer solchen engen Verbindung im Jnteresie
Deutschlands und der Revision der ungerechten und unmög -
Irchen Teile des Friedensvertrages nur begrüßen . Unsere
„ nationalen " Parteien , die ja nur von der Not des eigenen
Volkes leben , bemühen sich allerdings nach Kräften , eine solche
Verständigung zu hintertreiben . Sie werden übrigens darin

vortrefflich von ihren Gesinnungsgenossen im

Ententelager unterstützt . Wenn überhaupt von einer

„ engen Verbindung " gesprochen werden kann , so bezieht sich
dies einzig und allein auf die gegenseitige Unterstützung , die

sich die Nationalisten und Militaristen aller

Länder leisten .
Und wenn die „ Tägliche Rundschau " , obwohl sie selbst

zugibt , daß die Entente der früheren deutschen Koalitions -

regierung das Leben , schwer genug gemacht hat , behauptet ,
früher habe di ? Reichsregierung „ eine Verbeugung nach der

anderen " gemacht , während die setzige bürgerliche Regie -
rung wenigstens versuche , „ deutsche nationale Interessen " gel -
tend zu machen , so spricht sie eine doppelte Unwahrheit aus :
denn sie weiß sehr wohl , welch zäher , oft erfolgreicher
Kampf in den schwierigsten , hoffnungslosesten Situationen

seinerzeit von uns geführt worden ist — während was setzt
mit den Orgesch - Noten unternommen wurde , nicht „deutsche
nationale " , sondern einfach und ausschließlich deutsch -
nationale Interessen berührte . Schließlich : Wer sucht

dringender , flehentlicher , unterwürfiger die „ Verbindung mit
dem feindlichen Ausland " als diejenigen , die täglich die

ssickentegenerale anwimmern , man möchte ihnen doch zum
Kampf gegen die »kommunistische Gefahr

'
ihre Schießeisen

:• si . n? _ _

vom Parteitag in Tours .
Wir gehen <azS den erheblich verspätet «in -

getroffenen Berichten unseres Vertreters in Tours noch
folgende bemerkenswerten Stellen wieder :

Longuet iagte u. a. : Wir wollen gewiß ' . onner noch der
?. Internationale beitreten , aber einer Internationale einer

Klasse und nicht einer Sekte , einer Internationale , die die

sozialistische Tradition fortsetzt . Und wi « wollen wir gegen
den Krieg eine wirksame Aktion unternehmen , wenn wir nach
Moskau gehen , wohin nur ein Splitter der deutschen Arbeiter -

heexe ging , wo nur ein kleiner Teil der britischen Ardeiterbewegung
vertreten ist .

Wir können nicht einer kleinen Kapell « beitreten , wir können

nicht in dieser
klösterliche « Atmosphäre

leben , wo mrf 4000 Kilometer Befehle erteilt werden , die aus -

zuführen uns unmöglich sein würde .
Und waS ist denn diese S. Internationale ? Ein Konglomerat

von auseinanderstrebenden Elementen , von den AnarchoshudiMisten
der nordamerikanischen Jndustrial WorkerS of the World bis zu
EnverPascha . ( Lebhafter Belfall . )

Man glaubt , daß wir uns notwendig spalten müssen , weil sich
in . Halle die Unabhängigen gespalten haben . Aber vergessen Sie
nicht , daß in Deutschland die Partei schon gespalten war . Und wa »
war die Folge ? Daß

die Unabhängigen beider Richtungen geschwächt wurden ,
während die S . P . T. innerhalb weniger Woche « 100 000

Mitglieder gewonnen

bat . Und waS wird bei Uns die Folge sein ? Blum und Frossard
haben an den Kongreß appelliert , den Kampf brüderlich zu führen .
Aber wir wissen , daß , wenn eS zur Spaltung kommt , ein Kampf
bis aufs Messer folgen wird .

Das französische Proletariat , von Babeuf bis IaureS . durch

seine revolutionäre Tradition » sUne Märtyrer von 1830 , 1834 , 1848

und 1871 hat schließlich eine andere Behandlung v « r -

dient , als sich mit dem Strick um den Hals in Sack und Asche
vor den Toren von Moskau zu präsentieren . ( Stürmischer , an -

haltender Beifall . )
Au besonders lebhasten Auseinandersetzungen kommt eZ, al »

der Moskowiter Baillant . Couturier , sozusagen ein . No -

vembersozialist " ,
die Frag « der Landesverteidigung

anschneidet . Blum hatte darüber gesagt , daß die Pflicht zur
Landesverteidigung dann besteht , wenn ein Land offenbar und

unwiderleglich von einem anderen Lande angegriffen wird .

Baillant - Couturier bestreitet , daß man darüber ja eine Gewiß -

h e i t haben wird . WS der Krieg ausbrach , fei

nicht allein Frankreich augegriffe « worden , auch Teutschland .

Diese Behauptung ruft stürmische Unterbrechungen hervor , die von

Zwischenruf zu Zwischenruf zu einer erneuten Erklärung von
Blum führt . Blum sagt , daß er für das Militärbudget stimmen
würde , wenn die Armee auf Grund sine ; Systems der allge -
meinen Volksbewaffnung , wie die Sozialisten sie vor -

schlagen , organisiert wäre . Vaillant - Couwrier bestreitet , daß in

der kapitaltstischen Gesellschaft eine Pflicht für die Landesverteidi -

gung bestehe . Erst nachdem das Proletariat die politisch « Macht

erobert haben wird , werde es eine LandeSverteibiguna geben , wie

eS heute kür die Bourgeoisie ein « Landesverteidigung gibt .
Ter Erklärung Mistrals folgte ein « lebhafte Aufeinanderfolge

von Erklärungen .
Nach Reden Mistrals , der ein « sttesolstion gegen die von

Moskau geforderten Ausschließungen einbringt und mehrerer
anderer kommt ei zu dem

- � . . . . . .' i-wo- -w- e-
„v.; ■" " • .

' " *
dramaftschsten Ztiuschepfall des KougresseS .

Der zioeite Brrteisekretiir L e Tr o au e r erklärt zunächst , daß die
Rekolufton Mistral aut seine Veranlassung eingebracht worden -st ,
um auf die Herausforderung und den Schimpf der
Moskauer Tepefche zu antworten . ' Er habe sich mit . dem MoS »
lowiter Renault darüber verständigt , damit che Linke eine ent -
sprechende Resolution einbringe . Renault habe eme Resolution
ausgearbeitet , doch ihm « ine Antwort gegeben , die den Abgrund
zeuge , der sich vor der Partei austue . Renault sagte : . Ebe ich
diese Resolution dem Kongreß unterbreite , muß ich sie jemanden
unterbreiten , der die nötige Autorität hat , um im Namen des
Komitees von Moskau zu sprechen . " ( Große Bewegung . )
Renault , offenbar in größter Verlegenheit , bestätigt di « Tat -
fache . Die Schlußfolgerung von Le Troquer ist von einer unsrbiit .
lichen und natürlichen Lotzik : WaS auch die Ansichten und Absichten
der Delegierten sein mögen , waS wir hier beschließen , umer -
liegt der * *. i. .

vorherige » Zenfn » ' " Ü* V-

und her Billigung einer vns unbekannten Persönlich -
k e i t , die ihre Befehle von Moskau erhält .

Der Eindruck auf den Konoreßist sehr tief . Man verlangt die
sofortige Abstimmung , doch die Mehrheit , die die Folgen des
Zwischenfalls fürchtet , beschließt , hie Sitzt : ira zu vertagen .

Das Ergebnis ' der entscheidenden Nachtsitzung ist den Lesern
längst bekannt . , ...

, - * ■■■tiea ##. -
s �
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Neues GewerkschaftStageblatt .

'

Das französische Gewerk ' chafterblatt . La Bataille " hörte mit
dem neuen Jabr auf . eine Tageszeitung zu fein . Es wird künftig
nur noch halbmonatlich erscheinen . An seiner Stelle gibt
der Allgemeine Arbeiterberband ( C. G. T. ) eine neue Tageszeitung
heraus , die den Namen , L e P e u p l « " führt .

�. . . . .. '• .. -

verhanülungen über Mensthenlebea .
Das Budapester Bluturteil .

Die Budapester Machthaber zögern mit der Ausführung des
Bluturteils gegen die Volkskommissare , weil Sowjetrußland fi « diel - -

fach an kriegSgefangenen russischen Offizieren rächen würde . Der
mitverurteilter Gelehrte Peter A g o st o n hat noch zum Schluß die
Bitte nach Moskau gerichtet , nicht auch noch andere Unschuldige
leiden zu lassen . Die Regierung Horthys aber scheint großmäulig
geworden zu sein . Darauf antwortet Tl ' chit scherin : . Es steht
Ihnen nicht an . die Menschlichkeit und die Zivilisation an¬

zurufen . Die Geiseln , die wir in unseren Händen haben , bürgen
uns für diejenigen , welche in Ihrer Macht find . Die gegenwärtige
ungarische Regierung , die die Volkskommissare mit Justizmord be -

droht und die russischen Gefangenen , welche sich noch in Rußland
befinden , verfolgt , ist die Urheberin der WiedervergeltungSmaß -

regeln , die man uns vorwirft . ES ist also unsere Pflicht , zugunsten
derjenigen einzuschreiten , die sich als unsere Verbündeten betrachten .
( Die meisten Verurteilten sind Sozialdemokraten . Red . ) Wir

wünschen diesen Zustand mit größtmöglicher Schnelligkeit zu
beendigen und schlagen Ihnen in Erwiderung auf Ihr Ersuchen

vor . Verhandlungen mit unserem diplomatischen Vertreter , Litwi -

n o w in Reval . zu beginnen , welcher zu diesem Zweck mit auSge -
dehnten Vollmachten versehen wird . Wir bitten Sie . uns den Tag
und den Namen Ihres Vertreters für biß zu beginnenden Ver -

Handlungen mitzuteilen . " _

polen uaö Iravtreich .
Der polnisch « Staatspräsident Pilsudski reist am 12 . Ja -

« Är zu Per trag » Verhandlungen noch Pari » .
Ein « Ostexpreßmeldung aus Wa rschau widerspricht der An «

nähme bürgerlicher Kreis «, der sozialistische VizeMinisterpräsident
Das z y n sk i werde sich auS Rücksicht auf diese Reise veranlaßt
sehen , seine Demission zurückzuziehen . Im Gegenteil ver .

stärkten diese Motive die Opposition der polnischen Sozia .
liften . Sie bleibe » Gegner der französischen militanstischen
und auf wirtschaftliche Privilegierung gerichreten Politik in Polen
und gedenken nicht , die Mitverantwortung dafür zu über -

nehmen . Sie beharren dabei auf ihrem Beschluß , auS der Re¬

gierung auszuscheiden . Demnach mutz die Koalitionspolitik in

Polen als endgültig gescheitert betrachtet werden .

wrangel in SerlinZ
Nach der B. S. - Äorr . ist Montag abend General Wrangel ,

von Kopenhagen kommend , in Berlin eingetroffen und in einem

Hotel unter den Namen eines Generals Nikolaus Wrangel au »

Kopenhagen abgestiegen . ( Einen dänischen General diese «
Namen » gibt «S jedoch nicht . ) Tie Anwesenheit Wrangelz in Berlin
würde umso lästiger sein , als sich gegenwärtig auch der mongo -
lisch « Fürst Tumbair als Vertreter des Hetman » Ssmeuosf
hier aufhält .

Der üeutsch-rusfische kriegsgefangeveaaustausch .
Der Austausch der deutschen und russischen KrieASgesangenen

hat sich in den letzten Monaten weiter programmäßig voll .

zogen . Mit Erntrirt der kalten Jahreszeit ist als EinschiffungS -
bzw . Uebernahmehafen an die Stell » Navwas Baltisch Port
getreten , da die Narwa infolge Eisgangs nicht mehr schiffbar war .

Im ganzen wurden auf dem Ostseewege vom l . Mar bis 31. De¬

zember 1920 zirka 132 000 kriegSgefangene Russen zurückbefördsrt .
Von Rußland zurückgekehrt sind i » derselben Zeit zirka 29 000

reichsdemsche und 70000 nichtreichsdeutsche Krieg « - und Zivil -
gefangene . Auf dem Wege über Wladiwostok wurden zirka
3000 Reichsdeutsche zurückgeschafft . Weitere 1697 deutsche Kriegs -
gefangene werden voraussichtlich Mitt « Januar in Hamburg ein -

treffen . Ein neuer Transport von 600 Deutschen hat augenblicklich
Wladiwosio ! von Stbirien her erreicht und dürfte noch im Laufe
dieses Monats die Heimreise antreten Alles in allem befinden sich
noch in Deutschland zirka 80 000 Kriegsgefangene , ungerechnet die

übergekrelenen und rnternierten Rotgardiiten . E » find verband .

lungen im Ganze , um durch Eröffnung eines Landweges über die
Randstaaten auch den Heimtransport der Kriegsgefangenen
während der weiteren Wintermonat « sicherzustellen .

Englisch - japanifcher Schemvertrag I
Paris , 4. Januar . Der Korrespondent de » „ Echo de Pari « " in

Washington meldet : Der ehemalige Bureauchef deS HandelSamtS .
Deman , hat in Marion ( Ohio ) einen Brief veröffentlicht , der im

Kongieß ungeheures Aufsehen hervorgerufen hat . In dem Briese
wird gesagt , daß , als Balfour während de » Kriegs » nach

Washington gekommen sei , um wegen einer Anleihe von

vier Milliarden Tollars zu verhandeln , « r einen zwischen Eng -
land und Japan abgeschlossenen Geheimvertrag über die

Zuspr - echung der deutschen Inseln im Stillen Ozean an Japan der -

heimlicht habe . Man glaubt , daß die Behauptung Demans ein «

Prüfung durch den Kongreß nach sieb ziehen wird .

Dem neuen Präsidenten Harding werden Absichten auf Heeres -

Verminderung zugeschrieben ; Wilson will angeblich noch eine

Abrüstungskonferenz veranstalten . ,

/ZuslanSscunöfchau .
? ■( don der Be r n e r Konferenz der JirisrnafioinÄS 2�! ?

. ' ingesetzte Kommission zur Durchführung der Vorarbeiten
für die Wiener Jniernationale Konferenz tritt am 8. Jaruigr
,' ,u einer mehrtägigen Beratung in Innsbruck zusammen . Bis -
ikr und Ledebour ( Berlin ) , Wellhean ( Manchester ) und Grimm
( Bern ) angemeldet .

Die Sowjetoegierung veröffentlicht « n neue « Dekret , wonach
Ausständige zu Gefcmgnisstrafen von 1 bis 5 Jahren ver -
urreili und ihren Familienmitgliedern , soweit diese nicht selbst
Arbeiter sind » werden die Nahrungsmittelkarten enrzogen werden - .

_ Das nordamerikanische Kongreßmitglied Britten hat eine
Resolution eingebracht , in der Präsident Wilson aufgefordert
wird » sich an Frankreich und an den Völkerbund zu wenden , um die
Zurückziehung der schwarzen Truppen aus den be -
setzten Gebieten Deutschlands zu erlangen .

D i e Sache m i t dA n n u n z i o ist erledigt , der D- rtrag mit
General Caviglia Unterzeichnet , die Marinefahrzeuge sind Italien
zurückgegeben , d ' Annirnzio zieht ab . Die regulären Truvpen hatten
msgesam : 17 Tote und 120 Verwundete , die irregulären Truppen
18 Tote und ISO Verwundete , die Zivilbevölkerung 2 Tote und 10
Verwundete .

Die Wahlen bei der griechischen Armee in Thrazien und
Klein - Asien sind für ungültig erklärt worden . Da Reuwahle »
nicht stattfinden , verlieren die Veniselisten einige Sitze
in der Kammer . — In Athen ist man besorgt , daß VenrseloS
sich in Klein - Asien selbständig mache .

B- i einem Zusammenstoß zwischen Londoner Polizei
undArbeiiSlosenin London wurden 6 Polizisten und 10 Ar¬
beitslose verwundet .

Die Ankunft des Smirfeinführers d e Val era in Irland
wird bestätigt . Mau nimmt an , daß er in den nächsten Tagen
eine Kundzeöung an das irische Volk richten wird .

Der Kall tzoffmann .
In der Preußischen Landesversammlung haben die Abgeord -

neien '
Genoss en H e 1 1 e r , B r e c o u r und Genossen unter dem

4. Janugr 1921 folgende Anfrage gestellt ! : -

Zeitungsnachrichten zufolge ist in der Nacht vom 28 . zum
29. Dezember 1920 der Monteur Paul Hoffmann in FlenS -
bürg aus die selbständige Anordnung deS Kommandeur «
der Schutzpolizei in Flensburg angeblich auf Denunziation eines
gewissen Paul Reichard t , dessen sich die Schutzpolizei als
Spitzel bedient haben soll , in seiner Wohnung durch ein große -
res Aufgebot der Schutzpolizei zunächst festgenommen
worden .

Hoffmann ist alsdann nach der Kaserne der Schutzpolizei ge -
bracht worden und sollte nach einem stundenlangen Verhör in
einen anderen Teil , der Kaserne überführt werden . Bei
dieser Ueberfiihrung soll Hoffmann einen Wachtmeister vor die
Brust gestoßen und sich lösgerissen haben , um entfliehen zu
können . Da er auf einen Haltruf nicht stand , wurde er nieder »
geschossen . Sein Tod ist jedenfalls durch «ine Schußver -
letzung auf der Grelle herbeigeführt worden . Dieser Warfen »
gebrauch soll sich auf einen Erlaß des Ministers des Innern vom
24 . Juli 1919 stützen .

Ist die Preußische Staatsregierung bereit , Auskunft zu erteilen ,
ob die Leitung der Staatspolizei in Flensburg sich der Tätigte�
von Spitzeln bedient ? Ist die StaatSregterung weiter bereit ,
über den Hergang der Verhaftung und Erschießung des Hpffmann
Auskunft zu geben , und was gedenkt sie zu tun , damit sich
derartige Fälle nicht wiederholen ?

In der Mer . sburger Arbeiterschaft hat die Bütttst stqM Kv »

regung ausgelöst . Di « gesamte Flensburg « Arbeiterschaft aller

Richtungen hat beschlösse», die Angehörigen deS Getötete « durch
Dammlungen zu unterstützen und sich an ssiner Beerdigung zu be -

teiligen . Falls der Beerdigung « lag « in Werktag ist , soll an diesem
Tage die Arbeit in sämtlichen Betrieben ruhe » . Kenner
wurde verlangt der Forrzug der Sipo au « Flensburg .

Unserem Flensburg « : Parteiblatt entnehmen wir ferner , daß
Hoffmann das Opfer einer ganz Üblen Lockl : - • izelei ge¬
worden ist . Der Spiitzel Reichardt hat einen Uiärchenbaftsn
Bericht angefertigt , wonach der Erschossene da ? Haupt einer Band «

sein sollte , di « die KaseriM überfallen , die Sipo entwaffnen und
die Revolution in Flensburg herbeiführen wollte . Von dem Ober »

kommissar Klöppel , einem erfahrenen Beamten , ausgelacht und ab -

gewiesen , wandte sich der Spitzel an Major d. PlüSkow und

fand bei diesem leider ein offene » Ohr . Die unglaubliche politische
Unkenntnis und Naivität des Majors führten dann zur Verhaftung
de » Hoffmann und den weiteren Folgen .

Swowjews Aufruf vor Gericht .
Wögen Slufveizung zum Klasfenhaß und Aufforderung

gat _ Begebung eines Verbrechens gegen da » Sprengstoff -
qefetz bzw . der vorsätzlichen Transportgefährdung hatte gestern
die 3. Straftammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Land -
gsrichrSdirektors Schulze gegen den veoantwortlichen Redakteur
dsr » Roten Fahire " , Bruno Schäfer au ? Steglitz , zu verhandeln .
In der Nr . 226 der „ Roten Fahne " vom S. Ztevember V. I . erschien
ein von dem „ Vorsitzenden des Eyekuttvtonitees der kommuittsii -
schon Fiteecnationale G. S inow j ew " unterzeichneter » Aufruf an
die Proletarier aller Länder " , wÄcher dem 7. November , dem Tage
der dreijährigen Wieder ! ehr der russischen Revolution gswidanet
war . In dteiem Artikel wurde u. a. aufgefordert . Munition » -
züge der Feinde Sowjetrutzlandö in die Luft zu
sprengen und die bürgerlichen Offizier « unschädlich
zu machen . — Tet gleiche Aufruf war auch in der Zeitung » Die
Anternationale " erschienen und hat ebenfalls «ine Attfläge gegen
den verantworÄichen Redakteur zur Folge gehabt . Da dieser aber
Mitglied des Reichstags ist und von dem PaÄament die Auf -
hckbung der Immunität noch nicht ouZgesprochen ist . ruht dieses
Bevfahren vorläufig . — Vor Gericht entlarte der Angeklagte , daß er
als berankwortlicher Redakteur verpflichtet sei , all «

Partei aufrufe ohne Prüfung deS Inhalts z u v « p -
öffentlichen , er ül - ernöbme aber trotzdem die Verantwortung .
— Vom StamSanwaltschaftsrai Gerlach wurde angsregt , den
§ 111,2 bzw . 110 Str . G. B. ( Anffordevung zum Ungehotsaan gegen die
Gesetze ) in Anwendung zu bemgen . Wenn der Angeltetgte verpflichtet
gewosen war . jene » Aufruf zu veröffentlichen , so müpe er auch dte -
gclnan tragen , ©er ' Antrag des Staatsanwalts lautste auf 800 M.

Geldstrafe . — Von Rechtsanwalt Dr . Paul Levi - Ft ' ankfu « a. M.
wurde m längeren rechtlichen und tatsächlichen Ausführungen die

Freisprechung beantragt , da das genchlossene Ganze di » Lr «
tÄels , nicht allein der eine hcrouSgegnffene Satz , bk eigentliche
Tendmiz des Artikels erkennen lasse , die dahin gehe , daß die Ar -
beiter des französischen und englischen Kapitalismus ,
wÄcher Munidion gegen « owjetrußland herstelle , gemeint sei «». — -

DaS Gericht kam noch einstündtger Beratung zu einer Verurteilung
de « Angeklagten auf Grund de » § 111 . 2 Str . G. B. zu einer Geld »

strafe von 400 Mark , da die Aufforderung kbsnso an dte deut¬

schen Leser der » Roten gähne " gerichtet sei . welche den S « m de »
Arrrkels nicht so genau nachzuprüfen in der Lage seien .
wie das Gericht es hob « tan müssen . — ( Diese Begründung er¬

scheint rechtlich febr bedenklich . Die Sttafbarckeit eine « AlmkelS

darf nur aus seinem wirklichen Sinne und Inhalt abgeleitet
werden . Einen an sich unsträflichen Artikel unter Strafe zu stellen ,
weil er von dem und jenem frilfcf ) verstanden weiden koninte , fftjwn
juristischer Kunstgriff , der stark nach der Absicht schmeckt , tmt Ver¬

urteilung auf jeden Fall herbeizuführen . )



GewerWastsbewegung
vertagte TarifverhanSlungen .

tftfvr die vsn den Berliner Gemeindearoeitern durch ihre

Organisationen eingereichten Anträge zum ö. Lohnt artf

sollte am DienZtag verhandelt werden . Bei Einreichung der An -

träge war besonders betont worden , daß die tariflichen Verein -

öcrrungen nur für freigewerkschaftlich organisierte Ar -

deitnehmer Geltung haben sollten und daß demzufolge auch nur

die antragstellenden Organisationen vechandlungSberechiigt sein

dürften . Die Tarifdeputation des Magistrats trug diesem Wunsche

Rechnung . Der Magistrat legte die endgültige Entscheidung über

die Teilnahme anderer Organisationen au den Verhandlungen : n

die Hände der antvagstellenden freigewerkschaftlichen Verbände .

Die Tarifkommission war darum sehr erstaunt , als sich zu
den Verhandlungen der Verband der Kopf - und Hand -

arbeiter und der Gewerkschaftsdund der Änge -
stellten einfanden . Gestützt auf die Beschlüsse der Tarifdepu -
tation erklärten die Vertreter des Magistrats , daß sie die Berhand -

lungen nur mit den dem ' Lohnkartell angeschlossenen Arbeitnehmer -
verbänden zu führen bereit feien und forderte der Vorsitzende ,
Stadträt Koblenzer , die nicht geladenen Organisarionen auf ,
den Saal zu verlassen . Die Vertrstei sowohl des Kopf - und Hand -
arbeiterveröandes wie des Deutschnationalen Verbandes erklärten ,

dieser Aufforderung nicht Folge leisten zu wollen , sie würden nur
der Gewalt weichen . Da ioeder die Arbeitgeber noch die Ar -

beitnehmer den . ungebetenen Gästen gegenüber Gewalt anwenden

wollten , blieb nichts übrig , als die Sitzung aufzubeben .

Fn den Verhandlungen glaubte der Vertreter deZ Verbandes
der Kopf - und Handarbeiter , Herr Leisch , den Vorwurf der Ver -

schleppung erheben zu müssen . Demgegenüber sei festgestellt ,
daß durch Personen , die weder die zur Verhandlung stehenden An -

träge eingereicht haben , noch zur Verhandlung geladen waren ,
die Tarisverhandlungen sabotiert worden sind und zwar sind
dies dieselben Personen , die bestrebt sind , die freigewerkschaftlichen
Organisation . der Gememdearbeiter zu zerstören . Die Sabotage
der Kopf , und Handarbeiter und der Deutschnationalen hat Wohl
eine kurze Verzögerung der Verhandlungen zur Folge , doch be °

sieht bei beiden Tarifkontrahenten der lebhafte Wurssch , die Ber -

Handlungen schnellstens zum Abschluß zu bringen .
In Rücksicht auf die eingetretene Verzögerung haben die neige -
werkschaftlichen Organisationen beschlossen , beim Magistrat zu be -

antragen , auch für Januar a Konto der Tarifveühandlungen einen

Borschuß von lüv M. zu zahlen .

„ Vornehme Gesinnung " .
Die Landwütschaftskammer für die Provinz Brandenburg war

während des Krieges gezwungen , Angestellte zu beschäftigen . Run -
mehr schreiiet sie zur Entlassung derselben . Hierbei sollen auf Grund
der DemobilmachungSvorschristen Härten vermieden werden .
Die Landwütschaftskammer geht aber bei diesen Entlassungen von
einen , anderen Gesichtspunkte auZ . Sie beschäftigt vielfach bester
ptüierte verheiratete Frauen an Stelle solcher Personen , die auf
Erwerb angewiesen sind . Eine Angestellte stellte sich auf den Stand -
punkr , laß man erst einmal diejenigen entlasten solle , die nicht auf
Erwerb angewiesen find . Der SchlichtungSausschuß bestärkte ste
in dieser Auffassung und fällte eine endgültige Entscheidung , in der
Weiterbe schäfiigung oder Zahlung einer Eni -
s ch ä d i g u n g festgesetzt wurde .

In - der Verhandlung vor dem SchlichtungSausschuß erklärte der
Vertreter der Landwirtschaftskammer , daß diese , ihrem Personal .stet «
inüdornehmer Weise entgegenkomme . In demselben Atem -
züge wandte der Vertreter , als er sah , daß die Angelegenheit zu -
Ungunsten der Landwirtschaflskammer ausfallen könnte , ein , daß
man der Landwütschaftskammer kaum zumuten könne , eine Ange -
stellte noch länger zu beschäftigen , die früher einmal Artist in
gewesen sei . Dieser Einwand konnte jedoch sofort widerlegt
werden , . da die Betreffende niemals Artistin war . Die » vor -
nehme Gesinnung ' der Landwirtschaftskammer wirkt sich nun
weiter dahingehend aus , daß man der Betreffenden , nachdem sie
dereitS keil zwei Monaten auZ dem Dienst ausgeschieden ist , noch
kein Zeugnis ausgestellt hat und daß man ihr auch die Zah -
lung der ihr auf Grund der Entscheidung des SchlichtungS -
ausschuffeS Groß - Berlin zustehenden Entschädigung ver -
weigert .

Elsenbahrrerstrelk irr Deutsch Ssterreich .
Der Streik der Bediensteten aller Kategorien der S 2 d B a h n

im Bereichs des Grazer JnspektionSbezirks mit Aus -
nähme der Beamten hat am 4. Januar begonnen . Die Arbeiter

sind auf ihrem Posten erschienen , verrichten aber keinen Dienst .
Der Berkehr von Wien geht nur bis Bruck an der Mar . In Graz
haben die Bediensteten der Staatsbahn sich mit Aus -
nähme der Beamten dem Ausstand « der Südbahner angeschlossen .

Private Elektrizitätswerke der Provinz Brandenburg !

Fxeitag , T1/ * Uhr . in den Sophien - Sälen ( Weißer Saal ) , C 54 ,
Sophienstr . 17/13 : Versammlung aller Angestellten der obigen
Werke . Tagesordnung : Unser Tarif und die Unternehmer . ( Ref . :
Otto Walter . ) Freie Aussprache . Afa - Ortskartell Groß - Berlin .

Gewerkschaftsjilbiläe ». Am 1. Januar vollendete der Deut -

sche Bauarbeiierveröand das zehnte Jahr seines
Bestehens . Gegen Ende des vergangenen JabreZ zählte der Ver¬
band 490 000 Mitglieder gegenüber 290 000 im ersten Jahre des

Bestehens . Das Vecbandsverurözen ist auf über 20 Millionen Mark

angewachsen .
Der - Courier " , das Organ der Transportarbeiter , be -

gann am 1. Januar seinen 25. Jahrgang . Seine erste Rummer

erschien am 15. Januar 1337 in 2000 Exemplaren , heute wird der
„ Courier " in einer Auflage von 600 000 Exemplaren hergestellt .
verbreitet und gelesen .

Achtung Töpfer ? Die Unternehmer Häven in ihrer Montags .
Versammlung den Wmachmigen der gemeinsamen Lohnkommiffion
zugestimmt , infolgedessen beträgt ab 1. Januar 1921 der Mind esl -
stundenlohn 8 M. . alle bisherigen Stundenlöhne werden um
25 Pf . erhöht . Die Teuerungszulage bei Akkordarbsifen beträgt
595 Proz . — Tie Filial - Leiiung .

Deutsche - Tran - vurturbeiteioerb - nv ( TsxtilbranchO Critype IT, Seinen - und
Iauniwlillwaren , Donnerstag , 6. , Vi« Uhr , bei Witte , Poststr . 2?, Bsrtraucns .
mi- nntrnersaininlllna .

St »S- und Pe- stcheaarbeitee . Donnerciag , 5U Ubr , bei Mo. rcinkowsi ! ,
Michaestirchstratzs 24, Bersammwng aller Gegner der Z. Internationale . Ta>
gesordnunai Die Reuwahlen der BranHenleitung und der Seneraloersautni
lungsdelegu

' ~nerten . I . A. : Carl Stück ert .
Eewerkschaftshaus" " Leitionsang «.

Deatscher Werkuteifter . Verbaud . Berlin XI. Die Monatsversaininlung fin¬
det Freitag , den 14. . £ Uhr , im Vereins lotal statt .

�lus öer Partei .
PreffejubUäe « .

Mit Beginn des neuen Jahres konnten zwei unserer Partei -
Blätter auf ein dreißigjähriges Bestehen zurückblicken .
Es waren dies die „ Brandenburger Z e l t tt n g " und die
„ Chemnitzer V o l k s st i m m e" . Beide haben in den drei

Jahrzehnten ihres Bestehens stets unentwegt und treu zur Partei
gestanden und ihr Bestes hergegeben im Dienste für die Arveiter -

schakt . AuS kleine » Anfängen heraus haben sie sich zu angesehenen
Blättern mit einem stets wachsenden Abomrentenstand entwickelt
Und gedenken noch manches Jahrzehnt auf ihrem Posten axSzu -
harren .

Die Breslauer „ Volksmacht " , die im 32 . Jahrgang er -
scheint , konnte am 1. Januar die , Erfüllung eines lang geheglen
Wunsches erleben . Sie ist in ihr eigenes Heim überge¬
siedelt . Dieser Umzug war ' schon vor dem Kriege geplant , mußte
aber dann bis zur Rückkehr des Friedens aufgeschoben werden .
Nunmehr ist das Werk gelungen . In einer Festnummer feiert
unser Bruderblatt - dieses Ewigniii . Wp KätztzpeUj . die für die
„Volkswacht " ' in früheren ' Jahren die Feder geführt baden , wid .
meten ihr Festartikel , in denen so recht zum Ausdruck kommt , wie
schwer unsere Presse zu kämpfen hatte , die aber gleichzeitig zeigen ,
was Ausdauer und Umerjchrockenheii zu' leisten ver °
mögen .

Leider sollte die Freude der Breslauer Genossen nicht unge »
trübt sein , denn die erste Nummer des Blattes im eigenen Heim
mußte berichten , daß unseren Genossen , Reichstagspräsidenten
Paul Lobe , der bis vor kurzer Zeit das Breslau ' sr Blatt kettete ,
eine Lungenentzündung auf das Krankenlager warf , von
der er hoffentlich recht bald wieder genesen wird .

Zur Preuhenwahl stellte eine Parteikonferenz der RegierungS »
bezirke Hannover und H i I d e S ö e i m folgende Kandidaten¬
liste auf : Leiner : , Rosa Helfers , Stephan , Müller ( Heinrich ) ,
Müller ( Karl ) , Schröder , Schropp , Böken , Frieda Lührs , Laag ,

Dörnke , Dorgs . Schulz , Nieboft . Fricke . Weiter kvurdz beschlösse «,
die Genossen Lau ( Hannover ) und B. Wilhelm ( Hannover )
zum Wahlleiier resp . zum stellvertretenden Wahlleiter zu' bestelle ».

Die Bezirkskonferenz des Niederrheins präsentiert fol .
gends Liste : Limbertz , Haberland . Meyer , Thielemann , Tekla
Lande , Thomas , Emma Grasse . Böllhoff , Hinler , Bökenkrüger ,
Steinkops ( Metallarbeiter ) , Gewehr .

Genosse Schwarz , der sächsische Wirtschaftsminister , ist schwev
erkrankt . Sein A jt h m a l e i d e n hat sich so verschlimmert , daß
er für einige Monate Urlaub erbeten hat , um sich in ein «

H ei l a n st a lt begeben zu können , wohin ihn unsere besten Wünsche
für baldige Genesu ' ng begleiten .

Zur Kieler Konferenz der Jungsozialisten wird uns mitgeteilt ,
daß es sich um keine von der Partei oder einer jungsoziakistische «
Gruppe veranstalteten Konserenz , sondern um eine von mehreren
Kieler Jungsozialisten einberufene zwanglose Aussprache
zwischen Kieler und Hamburger Jungsozialisten handelte , an der

auch einzelne Gäste aus anderen Städten teilnahmen . Die erwähn -
ten Leitsätze sind lediglich ein E x r r a k t des Reierals des Ge -

nassen Schuit , und sollen zur Diskussion gestellt werden . Dies ist
in dem hier veröffentlichten Bericht nicht mit genügender Deurlich -
ksit zum Ausdruck gebracht . Tie eigentlichen Richtlinien über die

jrmgsozialistische Bewegung sind bereits durch den Kasseler
Parteitag festgelegt worden .

Da « italienische Parteizentrum veröffentlicht einen Bericht ,
den auf dem Kongreß in Livorno am 15 . Januar B a l d e s i er -

statten wird . Der Bericht spricht sich gegen die unbedingt
Forderung nach der sofortigen oder baldigen Diktatur des

Proletariats aus . Mit Bezug auf die Frage , ob eine Revolution

möglich sei . sagt der Bericht , die politische Lage Italiens lasse eine
Revolution nicht zu ; diese würde sich in einen Bürgerkrieg ver «
wandeln , in den das Ausland fördernd eingreifen würde . Schlretz -
lieb würde eine Militärdiktatur auf die Revolunoü folge «.
Unter diesen Umständen sei eine Revolution nach russischem Muster
in Italien technisch unmöglich .

Gerichtszeitung .
Grausige Bluttat eiues Kriegsgefaugeuen .

DaS Sckwurgerübt Stendal hat am 14. Oilober 1920 de »
russischen Kriegsgefangenen Iwan Nssterow wegen MordeS zum
Tods verurteilt , weil er am 18. Juli 1920 auf der Landstraße
zwischen Rewitz - Buchhorst den Landwirtssohn Hermann Schulze aus
Neuserchau mit einem Beile erschlagen und beraubt hat . Am
25 . Juli wurde er in Leiferde , Kreis Gifborn , festgenommen .
Wie die Beweisaufnahme ergab , hatte der Angeklagte seine bis -
herige Arbeitsstätte verlassen in der Hoffnung , sich nach seiner
fernen Heimat durchschlagen zu können . Ohne Barmittel und vom
Hunger gequält , entschloß er sich , den ersten Menschen , der ihm be -

gegnsn würde , zu ermorden und zu berauben . Als der genannte
LandwirtSsohn auf seinem Rade dahergefahren kam , hielt er ihn
an , verlangte Zigaretten und schlug ihm mit einem Beile den
Schädel ein . Dem Ermordeten raubte er geringe Barmittel , dann
entkleidete er ihn , reinigte im Wasier die Kleider , zog sie selbst an
und fuhr auf dem Rade des Ermordeten davon , nachdem er die
Leiche inS Wasser geworfen hatte . Gegen da ? Todesurteil hatte
der Mörder Revision eingelegt . Das Reichsgericht verwarf die
Revision als unbegründet .
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